
—R— 

Einzelpreis 50 Mark. 
ge Lodz obne Zuſtellung wöchentlich 250 Mk. 

d monatlich 100) mit Zuſtellung ims 
* wochentl 300 Me.u. monatl. 1200 Mk., 

rch die Toft beaꝛog. monatl. in Polen 1200 Me. 
Iusland 2900 it. Anzeinen«reife: 
Die 7⸗gefpaltene Nonpareillezeile 60 Wark 
eamen: die 436efpaltene Nonpareillezeite 

Fir, Cingeſaadit im lokalen Teile zod t. ür die Norpuẽzeiie; für das Ausland kommt 
in Bal:ttazuſchlag binzu; fur die erſte Seite 
verden keine Anzeigen angenommen — So— 
Wrare werden nur nach vorheriger Verein⸗ 
arung gezahlt. Unverlangt eingefandte Ma⸗ 

nuſtrivte werden nicht aufdewahrt. 

dien 
Hohes Haue! 

Ich benute die Gelegenheit, um von dieſer 
ribäne aus im Namen der Vereirigung ber 
eutſchen Abgeordneten in dieſem Seſm, velch 
edtere die gefamte deutſche Bersllerung in Polen 
n einer Zahl von über zwei Millionen Vürgern 
er Republllrepraͤſentiert. zu ſprechen. 

Im Gefühl der großen Hflichten, welche die 
Waurde eines Wiries Linem jeden von uns Deul 
ſchen auferlegt, waren wir zu aufrichliger Zuſam— 
menarbeit am Bau einer geſunden Wiriſchaft 
unſeres gemeinfamen Vaterlandes immer gern 

Riemand wird uns von werfen, daß wir uns 
jemala der Pflicht entzogen batten, dem Staaie 
das Dpfer mit dem Bin vuſerer Söbne auf den 
Schlachtfeldern darzubringen beſonders im chema⸗ 
ligen ruſſiſchen Teligebiet; auch gibt es in Polen 

gewiffenhafleren Sieuerzahler oals den Denut⸗ 
ſchen! Die gahlreichen Gaben an Lebensmitieln, 
die die dentſchen Guiebeſther und deuiſchen Baueru 
zugunſten der mindirbemillelten Bevöderung unſe ⸗ 
ves Landes frelwillig darbrachten, bilden eine 
ruhmliche Audzeichnung flr uns inmitten der an⸗ 
deren Bevöllerungogrrppen, die die Geſamtbelt der, 
Baurger des polniſchen Staates bilden. Wir erlau⸗ 
ben uns auch, das Hohe Haus daran zu erinnern, 
daß eine gange Reihe nuicher Aürdelten dieſes 
Sejm auf dem Gebiete der Feflegung der Geſetz⸗ 
ung bel umitelb rer Beielligung der Slimmen, 

deuiſchen Abgeordneten durchgeführt wurde. 
und daß es ni einen Fall gab, daß ſich je⸗ 
nand von uns ber Milarbeil auf dieſem Geölete 
tzogen hätte, wenn er hierzu aufgefordert wor⸗ 
den max. — — [ —* 

Die wiriſch afllichen Auflrengungen der Land⸗ 
wiriſchaft uad der Induſirie, die die Wiedergeburt 
des polniſchen Siaaisweſens auf dem für das 
faatliche Leben wichligfien viriſchafllichen Gebiele 
anſtrehen ſind nicht mieht das Verdienſt des redlich 
und mũhſam arbeitenden deutſchen Arbeitens 
Koloniſten und Lantwiris, des deuiſchen Fabrlfan⸗ 
ten und des deutſchen Guisbeſißers oder auch 
Landpõchtert. Wir Deutſchen Polens erfaſſen un— 
ſere Pflichten genau, und ebenſo genau deviſch er⸗ 
fullen wir dieſelben auch. Aber gleichzeitig ſind 
wir uns auch genau unſerer bürgerlſichen 
Rech te bewuͤßt, die uns in dieſem Slaate ſolange 
als heiliges Gut zuflehen, ſolange dieſer Staat 
fich des Namens einer demokroliſchen Republik 
rũhmt und ſolange die Verfafſung, die wir hier 
am 17. Marz vorigen Jahres alle zuſammen be⸗ 
ſchloſſen haben, nicht ais ein Fehen Papier be⸗ 
trachtet wird, ſondern als al gemein nationales 
Helligium. 

un ftellen wir mit der tiefſten Bitterkeit 
hente an dieſer Stelle feſt, daß auſere loyalen 
Bemühungen, unſere bücgerlichen Pluchten dem 
Staate gegenüber zu erlülen, ſei es ais Ange 
ſtellte, als Soldaten, als Zahler von Steuern, 
Vermogenaabgaben, freiwilligen Spenden umd 
Beltragen. daß unſere Auftrengungen furr di? 
Mitaxrbeit an Bcau unſeres Staatt weſens — daß 
alle unſere Bemũhungen nicht die rechte Würdi— 
gung finden, ſondern vielmehr fortgeſetzt mit 
Ungerechtigkeit gelohnt werden. 
Die grund aͤtzlichen Rechte, die unſerer dentſchen 
Minderheit in dieſem Staote angeblich verbuͤrgt 
find, werden uns immer mehr geſchmäleri. 

Es beileht nicht die geringfie Moözlichkeit, alle 
Arten großer und kleiner Benachleiligungen auf⸗ 
bben die uns immer öſter und öfter wider⸗ 
ſahren. Eine Krankrng unſerer Burgerehre 
ſt für uns als gleichberechtigte Wirte diefes 
Landes das öffentliche Auftreten hoher und höͤch⸗ 
fler Beamten dieſer demokratiſchen Republik die 
uns Deutſchen in dieſem Lande lediglich als 
aflige Eindringlinge und ungern gefehene Ganñe 
behrndeln. Ein plaſtiſches Veiſpiel fuͤr eine dein 
artige amtliche Beleidigunz. die uns Deuiſchen 
Ingetan wurde, bildet die 6ffeuntliche An⸗ 
7z des derzeitigen Herrn Vor— 
Ptenden des Niniſterrates in der 
Stabt Poſen am 8. Jannar dieſer 
Jahres Fine doppelte veleidigeng 
wurde jene Anſprache von der Zeit an wo Hert 
Ponikowſti es nicht fur notig befand, 
dieſes narecht in felnem Srpofé 
pom 21. Maärz d. J. wieder qutzu 
machen. 

Das Beiſpiel, das von oben, von den gegen⸗ 
ig regierenden Kreiſen, auſgeht uud das durch 

vburch mit Dentſchenfreſſerei oder, gerade 
— geſagt, mit ungezaͤhmtem Chauoinismus 

rhuanit in, wirſt ſeidſiderfiändlich auf die ge⸗ 
le rein polniſche Geſellſchafi in bieſem Laud⸗ 

Lodrzer 
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7 Sei Betriebkthrumg vurch höhere GWewalt WE Arbeitenie der leadung oder Ausnperrirna hat der 
Bezieher keinen Anſurnch auf Machſieferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Vezugkvpreled. 

—* Sigene Vertretungen in: 

Wortlaut der Rebe des Abg. Spickermaun, gehalten am 5. Mai 
cchãdlich ein, umſomehr auf die niederen Organe 
in den flaatlichen Aemlern. Die ungeheure Anzahl 
Deutſcher, die ſeit langem auf den Ländereien des 
ebemaligen preußiſchen Teilgebiels angeſiedelt iſt 
und die ein unbeſtreilbares Recht auf Zuerkennung 
der polniſchen Staataangehörigkeit befigt, wurde 
mit Hilfe einer angeblich „patriotiſchen“ Spiztz⸗ 
fir digleit unſerer Buͤrolcoten dieſes ibres guten 
Rech s beraubt. Das Ziel wird erreſcht. Die 
enterbien und rumierſen Deutſchen müſſen in 
immer größeren Maſſen Polen verlaſſen An 
ihren mit geringen Koſten ⸗rworbenen häuslichen 
Herden machen fich die L'quidatoren dieſes an⸗ 
geblich „feinblichen“ Beſitztums breit. Wie rechtlsa 
bieſe ſogenannte Liquidierung deuiſcher, ſowohl 
laͤn dlicher wie flaͤbliſcher Befitzrümer einzig und 
ousſchließlich zugunſten der Bürger volniſchen 
Volkatuma und katholiſchen Glaubens vor ſich geht, 
davon moögen die eigens zu dieſem Zwecke heraus⸗ 
gegebenen amtlichen Vorſchrif'en und Poragraphen 
Reugen. Ein Evangeliſcher derticher Herkurft darf, 
wenn er bzw. ſeine Familie gleich ſeit Jahr⸗ 
hunderten irgendwo in Warſchou gelebt haben mag, 
nichts vom im Poſenſchen oder Vommerellen liqul 

— — 

Genua. 6. mai. (Pat.) Joffe iſt 
von Senua nach Berlin abdgereiſt. Die 

Litwinow ſind noch verblieben. 
London, 6. Mai. 

ter berichten, daß Cloyd Seorge im 
Laufe der nächften Woche nach Condon 

die ihnen zugeſandte Denkſchrift nicht an⸗ 
nehmen ſollten. 

Berlin, 6. Mai. (Pat.) Der Co— 
kal · Anzeiger dehauptet, daß Cloyd 
Seorge die deutſche Delegation erſucht 
habe, zwiſchen' der Entente und 
Rußltand zu vermitteln. die eng— 

mittelung eine Verſtändigung zwiſchen der 
Entente und Rußland 2zuſtandekommen 
wird. Tafſächlich hat auch bel CLloyd George 
eine Beſprechung xwiſchen Rathenau, 
Wirth und Tſchitſchetin ſtattgefunden. 

Borheaux, 6. Mai. (tii. W.) In⸗ 
tranfigeant“ berichtet, daß Barr or Clond 
George eine Denkſchrift überreicht haben 
ſoil, deren Inhalt ſich in drei kurze 
Worten zuſammenfaſſen laſſe: Bündnis 
oder fubbrucch. 

Berlin, 6. Mai. (A. W.) Im Laule der 
letzten Unterredurg ſchilderte Reichslangler Or. 
Wirth dem eugllſchen Miniſterpräſidenten die 

wies ihm die Unmöglichkeit nach, im lau⸗ 
ſenden Jahre 720 Goldmark zu zahlen. Wirih 
aͤußerte ferner die Notwendigkeit —* Růckkehr 
nach Berlin. Lloyd George erſuchte ihn jedoch, 
die Abreiſe um eine Woche aufzu⸗ 
ſchleben, damit er ſich an den Verhand⸗ 

dens vertrag beteiligen loͤnne. 
Berlin. 5. Mal. (A. W.) „Matin“ be⸗ 

richtet, daß Lloyd George in ſeiner Unier⸗ 
redung mit Wirth und Rathenau, die 
deutſche Delegation zu ũüberzeugen fuchte, daß der 
von Beueſch vorgeſchlagene Plan eines all⸗ 
gemeinen Friedens für Deutſchland 
annehmbar ſei Darauf erwiderle Rathenau, 
daß dieſer Plan nur eine Wiederhobung 
des Verſailler Vertrages ſei. Er ent⸗ 
halte nur Garantien gegen Deutſchland, ohne 
Deuiſchland irgendwelche Sicherungen zu bieten. 

Ruſſiſche Kreditforderungen. 
Berliu, 8. Mai. (A. W.) Aus Gennua 

wird berlchtet, daß der Deleglerte Raͤterußlands 
dem Finanzausſchuß eine erſchoͤpfende Denk⸗ 
ſchrift vorlegte, die wahrſcheinlich vn Trotzki 
ausgearbeitet worden iſt. In dieſer Denkſchrift for⸗ 

MPat.) die Biat⸗ 

zurückkehren werde, wenn die Sſowjets 

liſchen Kreiſe hoffen, daß dank dieſer Ver⸗ 

politiſche und wirtſchaftliche Lage Drutſchlands und 

lungen über den allgemeinen Frie⸗ 

dierten deutſchen Eigenium erwerben, da als erſte 
Vedingung die Vorlegung des Zeugniſſes einen 
Vfarrers, und zwar unbedingt des Pfarrers einer 
rõmiſch⸗ kat oliſchen Gemeinde verlengt wird. So 
verſteht man in der Praxis die ſogenannlen 
„Koloniſterungsziele“ der gegenwaͤrtigen Regierung. 

Die ſeit langer Zeit an den Oſtgrepzen, 
nim Beiſplel in Wolhynien, angeſie⸗ 
belte deutſche Bepvölkerung, die im 
Jahre 1915 durch uomenſchliche Verordnungen der 
ehemaligen ruffiſchen militariſchen Behörden irgendwo 
an die Welaa vertrieben wurde, kehrt verarmt und 
wmalðck'ich aus der bolſchewifiſchen Hoͤlle zu ihrer 
Scholſe in Wolhynien zurück Doch find dieſe 
Unglũcklichen nicht polniſcher Nationaliiät und dam 
—9 römiſch⸗katholiſch, alſo hindert ſie die Staais⸗ 
deralt planmaͤßig an der Uebernahme ihrer Land⸗ 
wiriſchafien, die dieſe Sͤrger unſerer Reprblik 
berelizs ſell Jahrzehnten —* Die dagegen 
Proteſtlerenden werben ins Gefaäͤngnis gewarfen, 
und bie Deulſchriften, die wir Abgeorbneten bereits 
ſeit langem der Regierung Ponikowſkis eingehaͤn⸗ 
digt haben, wexben ohne Üntwort belaſſen. 

Das hantusckige Streben nach volliger 

Abbruch der Genueſer ſnfetenz! 
dert Rußland drei Milliarden SGolbru— 
bel fitr landwiriſchaſtliche Zwecke, 8 Milliarben 

ruſſiſche Sach verſtändigen haben —X deeedDertehramitiel * * 
gleichfalls Genua verlaſſen. nur Tſchi 8 Heendel. ver Wirtichaftrausſchnß 
tſcherin, Kraſſin, Rakowſki)j und ſeine rbeiten nfang näeſier Weche u bie 

Die Räteregierung ſchweigt. 
Moskau, 6. Mal. (Pai) Am 30. April, 
alſo am Jahrestage der Ratifizierung des Rigaer 
Vertrages, war die Friſt abgelaufen, da die 
Sſowjets laut Artikel 18 des Vertrazes 20 Mil. 
Ronen Goldrubel za zahlen halten. Einige 
Tage vor Ablauf der Frift fragte der polniſche 
Geſandite in Mos'au an, irelche Verſon mit 
der Zahlung betrant worden ſei. Die Raäte⸗ 
xeernuns halt bisher keine Antwort er⸗ 
eilt. 

Ein lettiſches Dementi. 
SGesua, 6. Mai. (Pat) Der Führer der let 

tiſchen Delegafion Meyero vicz erklaͤrie, daß 
alle Gerüchte über eine Verſtandigyung 
Lettlande mit Räterußland unbes 
gründet ſeien. 

Neue Nufſtände in Wußland. 
Messlau, 5. Mai. (A. W.) IIm ber un⸗ 

längfl geſchaffenen autonomen jakatiſchen 
Republik ift infolge Hunger und Not ein 
Aufſtand ausgebrochen, an deſſen Spitze ſich 
ehemalige Off ziere der Koltſchal⸗Arwee gefielll 
baben. Die Aufftändiſchen eroberten große Vor, 
räte an Waffen, Munition ond Lebendmittel, die 
für die rote Armee beftimmt waren. 
Inm Bezirk von Turaj, in Turleſtan iſt 

unter den Kirgiſenſtaäͤmmen ein Aufftand aus 
gebrochen. 

Die letzten Arbeiten vor der 
Uebernahme Oberſchlefiens. 
Oppelu, 5. Mai. (Pat.) Heute fand eine ge⸗ 

meinſame Siyung der Bevollmächtigien der polui⸗ 
ſchen und der deutſchen Regierung wegen der Ue⸗ 
bernahme Oberſchleſtens ſiatt. An der 
Sitzung nahmen gegen 50 Sachverfländige teil. 
Es wurde feſtgeftelli, daß zwecks Vereinheilichung 
der Anfichten der polniſchen und dentichen Regie 
rung betreffs der Uehernahme des ſtaatlichen Ver⸗ 
mgens, der Verwaltung der Hütſen, Eruben, Ei 
ſenbahnen, Finanzen, Poſt und Telegraphen un⸗ 
verzũglich fünf Ausſchüſſe ihre Arbeiten aufnehwen 
mũſſen. Gleichreitia werden Sitzungen beider Be⸗ 
vollmaͤchtigten ſtnfinden, die die Stellungnahme 
zu dem von der zInterallilerten Kemmliſion am 
4. Mai überreichten Enilcheidungseniwurf zum 
Zwecke haben. Mitte nächſter Woche werden wei⸗ 
ſere Unteranaſchüſſe zur Regelung der einzelnen 
Anqelegenheiten gebildel werden. 

EXXVX 
tagen foloenden Taoe ſaalich irüb. 
Schriftleitung und Qeſchzigteſe: 

Alerandrow, Bialnnok, Ghbetm. Kaliſch. Nols 
Zonſtantynow. Limo, Naßlamite. 
Sosnowice, Tomaſchow, Turek, 

Adunſta⸗Wola, Zaier u w. 

Ausrottung oder Verneinnug di 
Vorhandenſeins vsltiſcher Minder 
zeiten in Polen iſt dirett eine Manie. Bei 

r letzten Volkszaͤhlung wurden nicht nur einzelne 
Perſonen und Famillen denticher Abſtammung als 
Stockpolen regiſtriert, ſondern es wurden ganze 
deutſche Doͤrfer, wo überhaubt nicht polniſch ver⸗ 
ſtanden wird, beſonders mit römiſch⸗lathol ſcher 
Bevõollerung, von den Herren Zahluno ommiſſaren 
als zur „polniſchen Naſfionalitäte gehoöͤrig einge⸗ 
tragen. 

—* arundſãtzlichen Bürgerrechte, die jebem 
Büurger die Mo⸗ſichkeit gewäͤhren, ſeine Rechte im 
Wege ehrlicher Wah len durch ſeine Vert eter im 
Sejim oder in den fNäbdtiſchen und Gemeinde⸗ 
Verwaltungen zu ſchũtzen, werden vns Denutſchen 
auf die aleiche Weiſe geſchmaͤlert und vermin ert 
Ich werde mich nicht mebr über bie nern 
Sejmwahlordnnnug verbreiten, die do kunf 
voll loufiruiert iſt, daß den Vollsminberbeiten wol 
kaum der zehnte Teil der Mandate aufallen dur fie 
die ihnen laut der Verfaffung und noch Recht un 
Gewiſſen zukommen. Die deplaute Selmwakhlorbd⸗ 
nung iſt nichts weiter als eint Dur chſt eichvug 
naſerer Verfaſſung vom 17. Maͤrz 19021 und gleich 
citig eine Streichung des Verlailler Vertrages 

des Vertroges mit den Giof machten des 
Weſtens vom 28. Juni 1910 ſowell ſich dieſe ouf 
die Rechte der völliſchen M'nderheiten in die er 
demokratiſchen Nepublik beziehen. 

Hentt beſchraͤnlen wir und lediqlich darauf, die 
Aufmerkſamleii auf die planmaͤßige Hin⸗ 
terziehnug unſerer WohbhlreGct⸗ 
beiſden Koömmunalwahlen amn lenlen 
Wahrend der lerten Wahlen in den Weſimarke 

Dahlurne zugele ſſer 
ſofern fie nur polniſcher Abſtammung waren un 
dem roͤmiſch katholiſchen Belerntuls ange röorten. 
Was dagegen die Kandidaten der deutſchen Liſten 
anlangt, ſo wurde von ihnen gefordert, daß ſie ſich 
vorher einer Prũfung auf ihre Kenntnis der velni⸗ 
ſchen Sprache hin unterzieben müßten. Bei dieſen 
von Gruͤnſchnabeln und Halbageſchulten an ergrau⸗ 
ſen und verdienſivollen Mitbürgern durchgt Uhrten 
Vrüfungen machte man ſich über dieſe geradezu 
luſtig. In manchen Stabten und Ortſchaften warde 
von der deutſchen Liſte eine ganze Arzab vo 
Namen geſtrichen, worauf die ganze Siſte am Vor 
ioge der Wahlen mit der Begründung für unaülti 
erilärt wurde, daß die Inahl der anigeſtellte 
Kandibaten im Sinne des Geſetßzes unzureichend ſe 
In jenen Or'ſchaflen dagegen, wo die deut che V 
võlkerung trotz alier Hinderniſſe den Sieg bei 
Kommunalwablen danonirug erklaärte die St⸗ 
behoͤrde die Wiblen für uvauͤltig und belief 
Siadtrat im bisterigen Beſtande am Ruder, i 
fie die Neuoewähl!en nidt zulietßz Sruſ 
Abg. Glombinſki: Eie haßen bisher 
eir zige Tatſache ange'ührt; dies and allge 
Reder sarten!) 

Wir richten bier von dieſe“ Teibüne onꝛ 
die Regierung und die polniſche Geſellſchut die 
Frage: ſteht dieſe Aut und Weiſe. wie wer vo 
der Geſell chaft und den Vertretern die er ney 
rung behandelt werden. mi der WMirde der den 
kratiſchen polniſchen Repub ik im Eun'la a47 V 
ſtellen mit Bitterkeit feſt, daß die p ein ſvn Rea 
rung in ihrem Vorgehen gegen de PYreersed 
migen ſich nie dieſen G ad vin Rernte lehr 
zuſchuſden kommen ließ, wit er geunwä in oen 
über den beutichen Vurger Porers im h mittue 
preuſziſchen Delgb'et gehndhebe wed reand 
preußiſche Regerung die pelnſche Mud erw⸗ 
ſeinereit tatſäch ich geſchät iat ſa: irdem nee 
Auslauf des Lanebeßges uguneen der deun ich 
Anfiedeiung mit Maditm itel˖ ſõ ce ſe o ui 
polniſche Regierung heule belſtrer, niat nir d 
Land eſitz, ſondern uch ſtädtirbe Imm: 
bilien, Handele⸗e und Indudrie 
unterrehmen, San⸗en und Ittie: 
geſellſchaften — mit eirem Wort de 
geſamte dentſche Eigeatunr 
ellen Miiteln zu unieren. 14 h4 diet 
die Beſier aus ufled. in und 8 in ovi 
Hande ſa Pprlen. Det aueß wird mit etn 
noch nie dacewelen en L dedanaket din 
gefoͤhtrt. Wir ſönnen eme ibe vor B iſpie 
anſuhren, wo de uide Bkierelnrn d jten uwpi⸗ 
zeltweilige Terw. tina uñll werdin. 
Zwongsoerwerder ließ l in RUn alt Teilh 
zu, und bann ang vermiteln e ver von d 
neuen Teil abern vurch zeiürteu Ao zmunang 
ganme Unternenen eui dele Elaue vSrt 
Weile in poſniſche Hird üͤbe. Een P 
timus“ derfelben Art betn den venre ßBehö 
wenn es ſich darum handeli, d.n d. utſchen Au 



2. 
betell'ckakten bie Ertanhris ꝛur Erböhung des 
A'ane!cpa's zu e ie'len. 
wehmen der Tertſchon 
ei er Sen ſor 
erbelten keire Genehmigung 
Aulegela⸗y tals. 

Wir erlauben uns nun von den Angelegen⸗ 
beiten woierieller Neter zu den kültarellen 
Ancelegenbeiten unßſerer deutſchen 
Noltami: derheit in unſerer demokratiſchen 
Meryflit üb ugaerken Mir werden aꝛ auf die 
Nee'coenbeiten der Koche. Sgule ſowie unſerer 
fulfſue llrzttiſchen Vrktände beſcheänken. Sewohl 
duſch irtoa-lera'e Mriräne als arch durch 
die d'eet z51 Ber Rar⸗⸗raphen unſener Verjaſ⸗ 
una ſi d ns ol⸗ich elleg anderen Bürgeen aus 
bricdech, vat pnd un weaieulg urſere Rechte aaf 
die Pflae der deutche Kaltur un'eres deu'ſchen 
Vel geeiederna rplerer kulturell kirchlichen Tra 
ditſonen rerbüſat rorden. 

zur Er öhnng ihres 

ſ 

Was eber ſEben wir ic der Praxi? Der pol⸗ breitei. 

ozer preie Vreſſe — So 
— * 

ie ſolideſten Unter⸗ deren erdöhte Tätigkelt zi 
unſar Land bedenten würde, ID 

bosoitigt 

Crome Oro Metamorphose. 

imtag, den 7. Mal 1922 äb. 105 

radikal 
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wohl dieſe Verbände auf rein rechtlichen Grund⸗ 
ſätzen tätig find, obwohl ſie die Wahrung der fun⸗ 
damentalen Grundſätze unſerer Verfaſſung vorn 
17. März 10921 wum Ziele haben und obwobl ſie 
in ihren Satzungen nicht in geringfſemn Maße 
irgenbwelche ſtaatsf⸗nbdlichen Tendenzen verfolgen 
werden fie von der polniſchen Preſſe ols „Ver⸗ 
ſchwör vgen“ geaen Polen verſchrien. Schändliche 
Verlevmdungen über ongebliche geheime Beziehun— 
gen zu der Berliner Regierung werden üher dieſe 
Nerbände von der geſamten polniſchen Preſſe ver⸗ 

Das Innenminiſterium, das drrch das 
n'ſde Stat belrachtet cs alcht nur nipt els ſeine Geſchrei und den unaufhö lichen Verleumdungs⸗ 
fl eue ter vx einen entſpr. henden feld'ug der chauvlteiſtiſchen polniſchen Blätter gerz 
Peenſeß der ſür Esueee. beſumenlen Witel Volene lerrorifiri wird, fühit nicht geudgend Mof ur Veearſieura, ⸗»um Urt!rbalt und * ban ſö in fich, um ſich genon on die Vmunſchriften des 
herer, mitile rer und piederer deutſ ber Lhe ſtaſten Gewißend und des Rechis zu halſen 
iee er ift mut anen Wi!t'eln fer Barge mbt, e er zu —— —J F —R — 
Im Laufe der letzten di Jahre warde urs ι e ae r lae 38 uden ur offene oder geheime oegenflaatliche Auftreten zu⸗ 
Kantorete, im ehemolioen —8 X —A—— 
— — — tate⸗·α ebwo uns ia⸗ Eeſeb —A zir —88 — nicht, eine 
Iber die ev roe deru s e Ihe 8 —A auf unſere amt 

n! 8* ie Vean ⸗ en en diften 38 
et ãm che ſHogler Fönde uzandt den u Vebrigens gerubt das Irnenmininerlum nicht nur 
ih er ceberenen Geun ſiſchn ansdr'ck* cbãrgt in dier einzi jen Angelegenbeit vicht, ums mit 

D ie c ie ſeiner awlidken Erklaärnna zu beehren. Unlert 
di iefw6 ondere vren als Beifãnſe oder / Ar fraen bezüalih der Verfolgungen der deutſchen 
Kepllien ind die de— 9 n r pan aras Koloniſen in Wolbyalen verbleiben gleichfalls ohne 

ẽniareich Po tu biſt eſen, Ant vort ... 

ein:;e fundert löndliöer Sculen, 

1549 'n den M ſeln 1666 

vrd eipe Coteizrurg cwiſhblieckt. 

b ere'ſder Kecke m 
m er neas zon den Echnl afre kieten u⸗ßer dem 
Vo wend abeo mwir, raß die Beſatznoe besz den 
des enttcer Rées dueee lorſe ſFo eden Sdu'⸗ 
in bin üren meda 1517 e' tz ich vpd eige⸗ 
mẽeain o de ẽdv'nſt irtienen ragewandelt 
faten Und de poißeche Ncolt“. “u die zu die ſen 
OInſß'ttio epychz enden Geue ſ'cke usch früher 
unceetz 18 ole Sger'um der Lommarolaeme nden 
eir e deen ſete. Weru die frer der Razieungen 
ued Veictz oe belörden widerred tuch gehordel 
baden, ſs hä en des die Regierungen der Freien 
hra'ſarczicen Veolncher Repoblik wiedercuimachen 
ſoner, vicht eber nere Rechte verleßungen anf der 
Drundlaſe der al en Rech'loſi keiten ſchaffen ſoſlen 

D⸗ peln'ſchen Secatebürger deuiſcher Nationa 
trtäc, bie dem remiſch-fatholiſchen Be⸗ 
kenafneg epge'zen haben vicht weniger Ur⸗ 
tach⸗, ach über d'ie Beerbüdung von ſetten 
der rolviſcern Ctauviniſten zu bellagew. 
Wir ?d nen Reitthe aus Roſen, Ladz und 
Fab ercaabhen »« die voleiſchen Bürger 
de igANn eraust 15wiſ? aſboliſchen Beken t⸗ 
aß e fFcheit zelen Jalnen vergeblich um Zu⸗ 
eſera ron larkoliſcken Se liorgern denticher Na⸗ 
u neug bemüken, die ſich nickt mit der Polori⸗ 
fer e Ieeffen ſo ein lriglich das Seelenheil 
der Uren ron der beil'gen römiſch⸗katholiſchen 
gi er anrſranien Gemeindeglieder im Auge 
h wmöüſden Dielen deniſch⸗ kalholiſchen Gewein ⸗ 
den iſees o ar gelengen, mit eigener Kräften 
enepigcabe P'eſſer für ſich ausſindig zu machen. 
Tieje e ger wurden jedoch von den chasrinifti- 
ſeene kwer Krelſen ſowie von der Preſſe un⸗ 
beerzech ol: H.katifien, als Felndr des polnſchen 
Sateweſenz und als Verbreller alldeutſcher Idern 
rercheſcn. 

IneSttelle w'll ich zur Rolle der pol, 
na⸗ Zumeſe überçehen. Faſt alle pelnl 
chtꝛ en, aalt Ausnohme einer erir gen 
uzad en 8 für ihre 7 flicht, jede Perſönlich⸗ 
direen ue rerin und zu beichimpfen die es wegt, 
für die nted aung der deunſchen Minderheit and 
de . Rekle, bie dieſer Mmierſen durch die Ver— 

jaßurg und die interratior afen Vern äge verbürgi 
fird ebrl'ch oufz jreten. In ve'ichiedenen Teilen 
— der eulſchen —det. die fich die Erbal⸗ 
bee inen Kultur und ben Echutz ibrer verfaffunee 
mafigen Rechte zur Aufgabe geraocht haben. Ob⸗ 

— —E —E[ [ — 

Geſlecellſchaft der Muſikfreunde. 
Recital Karol Szreter. 

grartananit und recht ungleich waren die 
Eindiſcke d2:2 letzte Klavxxabend von Rta rol 
Szreter in der Ge'ellichaft der Muſilf eunde 
fitterlſier hat. Tat Progremm war von höchfte 
unfſer chen Fonſt dikliert, denn ſchon allein zwei 
ſoicht Sunle vie Rrabm s ‚„Händelv uria 
e d neethaoens „Appaſſio⸗: 
nmalta vrer gen vicht nur en en jechniſch über 
der Velene nebenden, iondern auch einen muſi⸗ 
konſe relbig veren iovien veler Doch gerade 
r creee zueſer belden kloſfiſchen Klavierwerke 
durch Hernn Sfreter beiriedigte mich diesmal 
nr hamra, ais ob ick dem guür ſtlee jene 
bie ah DO eiſen abirrechen wollte, aber 
e wepe Nerr ſirt hineexie ihn at. der vollen 
Gruarag ein. in dieſer Sallfon ſo oft dolu⸗ 
men' ertereca. ſchn Mimie ſchaitund ſeines ſubiilen 
Geſdrnede. KAu me ſien litſen mer dieſer 
In biepoition die Vorialionen von Brahms, die 
oͤblig der Jlan'k entbehrten und in gewijſen 
Teilen durth Verhezung der Tempi ihr wahres 
eſicht ver oren. 

Weſentich ganftiger war der Eindrack von 
der weilen Hälſte des Programme, in der der 

Der 

Der Herr 

erteilen. 

Die Antwortf iſt wahrſcheinlich in 2 
empoͤrenden Verfolaungen enthalten, 
wenen die deutiche Rreſſ⸗ein der Re— 
publit Volen ſowie die Führer ar 
ſerer Volteminderheiten in Lodz, 
Roſen und Bromberg anzgeletzt ſind. 
Weun deuſche Baatler in Polen auf die rerkebrte 
Politik der Regierung, J die Fehler unſerer 
Buͤrntrafie oder auch auf die Sicheinungen eines 
ſa aͤdlichen CThamwpine mus and Fonmiamus hin 
weiſen dann ſchreien gleich Hunderte von pol 
niſchen Blättern über Stagts verrat“ und über 
BVerſchwörungen“. Die flaatlichen Behbrden aber 
erachten es als ihr gntes Recht, die ſe Men⸗ 
ſchen monatelang im Unterſachnugs 
gefängnis zu halten. 

Fer“ Verleumdurgsfeldzug der chauvinifliſchen 
polniſchen Nreffe beeinflßt immer ſchädlicher die 
polniſche Geſelifchaft ſowie leider onch die ſtaat⸗ 
uichen Aemter, voͤr allem die Gerichte und Nnter⸗ 
ſfuchon 8geichte. Von der Höhe dieſer Tribüne 
aus kdagen wir Abgeordnete der dentſchen Min 
derthzeit heute die Regierung Ponikowſti und ihre 
Vorcönger des Verbrechens der völligen Partei⸗ 
lͤchteit nicht nur uns Deutſchen Polens ſondern 
auch den anderen völkiſchen und religidſen Min 
derheiten dieſes u ſeres Heimotlandes gegen 
ber on. (dDer Sejmmarſchall ruft den Redner 
zur Ordnuuno). Wir müſſen mit Bedauern feſiſtellen, daß es 
uns ſehr ſchwer fäͤlt, mit einer Regierung am 
Aufhau des Siaates zufamme azuarbeiten, die 
fur uns bis jetzt nicht das geriugſte Verſtändnis 
hat!e. 

Melne Herren! 
Zum Beweis deſſen, wie man miit deutſchem 

Vermmagen bei uns um pringt und auf welche Art 
und Weiſe wan ſich dasſelbe aneignet, ohne et 
ſogor zu bezablen, das geht aus einem Briefe her⸗ 
vor, den ich hier vorleſen will. 

Noſen 17. Januar 1933. 
Liquidotionste mwiſſfion 

dee Militãromis 
Tageb.⸗Nr. 1. 132/22. 

Bezirlaverband der Arbeitgeber, e. V. 
in Poſen. 

In Beaniwortung des dortigen Schreibens, 
TgbeNr. 4163 31 vom 80. Dezember v. J. 

zeichnet as Sonett —D — — 
dagegen wurde die BE-d u r Polonaiſe durch 

auſwand in den Kontnren etwad verwiſcht. Von 
den Jungrußſen Striabin, Medtner und Rachma⸗ 
ninow, war mir das Maärch en“ von Medt⸗ 
ner neu. Ein reizendes Siück. das von einem 
durch das ſtriabinſche Prisma hindurchgegangenen 
Chopin angehaucht iſt. Herr Szreter ſpielte es 
wunderſchon und zauberte durch Weichheit des 
Tones und poeſtevolle Auffaſſuni eine wahre 
omentiſche St'mmung hervor. Drei Sſücke von 
ſRachmaninow, Volichinelle, „Polka“ and 
dat praludium B· dur“ ſowie das ebenfalls 
ganz Chopinſche Impromptu“ von Skria⸗ 
Lin rab der Künfiler in beſter Verfaſſang und 
eniließ damit den Hörer in der Ueberzeugung daß 
er Vbend doch auch reich an kunpleriſch Wert 
vollem war. Dr. D. Oh. 

Aus der LSodjer Philharmonie. Uns 
wird geſchrieben: Heute und morgen finden die 
letzten Keonzere des Lodzer Philhairmoniſcher 
Drcheſters in dieſer Saiſon fiatt. as heutige 

don Br Sizule und Mitwirkung des Herrn Ma 
jowſti (Klarinette) ſtatt. Das Jrogramm enthalt 

tüaſter 831331t und Jungrufſen zum Vor⸗ 
urug brachte. Von eriterem helang ganz ausge⸗ 

J 

Wirklich eit 
dreißig Millionen Martk dar. Sie be 
ſteht aue nach“?e her dem Innentar: 

zu hanſigen Pedalgebrauch und gefteigerten Kraft ˖ Prog 

Miltagskonzert um 12 Uhr findet unter Leitung ſi 

betreffs der Rückgabhe der Druckmoſchinen der 
Altiengeſellſchaft Poſener Buchdrockerei⸗ und 
Verlagsgeſel ſchaft“ teilt die L'qerdatis: kom⸗ 
miſſion des Militäremies mit, daß die Ar⸗ 
ſprüche der Bittfellerin unbegründet find 
da dieſe Maſchinen archt verliehen. ſondern re⸗ 
gelrekẽt beſchlaorahbemt wurden und daher 
in BRefitz bder Mili ärbebörde überge ꝛangen ſind. 
Dieſ⸗ Maichlnen ſind den Miliftärbebör⸗ 
den unebingt votverndia; angeſids deſſen kann 
von einer Rickgabe derſelben keine Rede ſein. 

Es verbleibt lediglich die Regelung der 
finanriellen Auſprüche der Firma 
für die biſchlaanahmien Maſchinen laut der ven 
der Schaͤtzungs?owmiſſion fengeſetzten Tax⸗, die 
als Entſchädigurg den Betrag von 87 498,46 
polniſche Mark, in Worten: ſieben undach zia 
jauſendvierhundunder aeunundneunzig Mark 45 
Pfennio, merkannt hot. 

Dieſer Betrag lann leider bisher nicht aus 
gezablt werder, da das Haupil'qu'dnionsamt die 
Bezahlung dieſer Forderung vorlänfig nicht 
geſtattet. 

Der Leiter der ehem. Miliiãccaates 
() Syy wan, Oberftleutrant. 

Die requirierie Druckerelenrichtung ſiellt in 
einen Wert von 1wan;zin bis 

1) 1 Abriebprehe mit Zubehör, 
2) 1 Beftmaſchine F 
3) 1 Tiegeldruckpreſſe mit Zubehoör, 
4) 1 Elektromoſo, 
5) 1 mittlere Schnelpreſſe, 
6) 1 Elektromoitor 
7) 1 oroke Echnellpreſſe mit Anlege prerat, 
8) 1 Elektromotor, 
9) 1 Rotſationsmaſchine, 

10) 1 Elektromotor, 
11) 1 Steindruckhand preſſe, 
12) Litbogrophleſteine, 
13) Buchdruckletiern, 
14) iverſe Bochdruduenfilien. 

Zum Schluß weiner Rede muß ich zu dem 
oifenen üriefe der poſenſchön Verbände 
Stellung nehmen. Wir Deuiſchen in Polen pro⸗ 
teſtieren gegen jede Gewoltſat, von welcher Seite 
fie auch iommen wöge. Gerade darum lege ich 
cuch in feierlicher Weiſe Proteſt ein gegen die 
anonaliſiiſche Hetze, die in ſo niederträchtiger 
Weiſe gegen vnſere Stammesgenoſſen im ebemols 
preuhziſchen Teilgebies geführt wir) Uns wundert 
nur, daß die Regierung zu all dem ja und 
amen ſagt. 

Meine Herren! Fabren Sie ſo nur ſort, und 
Sie werden Polen glücklich machen! 

— — — 

Seim. 
6. Mai. 802 Sitzung. 

Es beguinnen die Verhandlungen über die neue 
Sejm und Senats wahlor! nuna. Aus den Er 
tlärungen des Berichterftatters Grzendzieufſti 
geht hervor, dak in ganz Polen 408 Sejmabge⸗ 
Irbneie gewäklt werden ſollen. Ein Mandat 
enifallt auf 65 958 Einwohrer. Die Wahlordnung 
ſiöht fich auf den Grundſatz der verbundenen 
Siflen. Den Regierungsentwurf, wonach vom 
Tage der Bekanvſmachung bis zur Durchführung 
der Wahlen 78 Tare vergehen wmüſſen, hat der 
Ausſchuß angenon men. Das Syſtem der ftaat⸗ 
uchen Viften erfordere de Schaffang eines ſtaat⸗ 
lichen Wahlousſchuſſes/ deſſen Aufgabe die Be⸗ 
rechnung und Zuteilung der Mandate an die 
Portelen ſein wird. Es wurde zam erſten Mal 
der Grundbſatz eingeſührt, daß die Porſchläge hin⸗ 
ſiatlich der Zuſommenſetzung des Wahlausſchuſſeẽ 
von den Frottlonen ausgehen müſſen und zwar 
nur von den 8 zahlreichften. 

der bekanne Pianiſt Karol Szreter mit. Das 
rogremm enthält die 5. Symphonie und das 

Kiavierkonzert G-Aur von Beethoven ſowie die 
varlalionen und die Polonaiſe von Tſcha kowſlij. 
Das letzte Abonnements ·Konzert findet am Mopte 
mnier ver Teitung von Val. Berdiajew und Mi 
wirtung des hervorragenden Pianiſten Joſef 
Pembaur ſtait. Das Programm enthält die 
ſymph Dichtung „Manfred“ von Tſchaikowſtij, 
den Totentang von Liszt and die ſymphoniſchen 
Varilauionen von Franck. 

Elavterabend von Oelow. Man ſchreibt 
uins Eminer der hervor avendſten Planiſten 
der Gegenwart, Nifolaus Orlow, dir für kurze 
Zeit von der bolſchewiftiſchen Regieꝛung einen Urlaub 
halten hat, vrar ſtaltet in Lodz am Sopnabend, 
den 18. 8. Mis., im Saale der Philharmonie 

pe wart 

Hivſichtlich dor Eintraaung von Kandidater 
in die ſtaotlichen Liften, führt die Wablordnung 
edeutende Beſchränknngen ein. Die Angelegen⸗ 
heit der ſreigewordenen und der Eriazmandate 
wurde uf dieſe Weile erledigt, daß deive Ergän⸗ 
zungẽ wahlen uötig Lein werden, die gewiſſen 
Voteien zukälligen Nutzen bringen und den 
Grundſoatz des Verhbältniſſes verletzen könnten. 
Die Sats vablordnung ift der Seim vahlordr ang 
puc Die Zahl dꝛs Senctoren ſoll 102 be—⸗ 
ragen 

Aunz. Buzek erklärt, daß die bisherige Wahl⸗ 
ordnuna die Wahl einer genügenden Anzahl von 
Fochleaien in den Seim verhindert unh eine Zer⸗ 
ſolitteeung der Parteien herbeigeführt habe Von 
der neuen Wahlordnung könne man ſagen, daß 
ſie beſſer ſei ols ie alte. Die Vorwürfe wegen der 
Einführung der fſtaatlichen Liften ſelen ungerecht⸗ 
fertigt Die Vorſchrijt, wonoch die Varteien in 
zwei Skrutinien von der Staatslifte keine gößere 
Nna bl Mandate erhalt⸗n lönnen als ſie in den 
Wahlkretſen erzielten. müſſe als eine der wich 
ligften angeſehen werden, da ſie einer Zeriplit⸗ 
terung der Rarteien vorbeuge. Redner eiklärt 
ſich gegen jegliche Berczugung der Staͤdte hin⸗ 
ſichtlich der Anſahl der Mandale. 

Fortſetzung folgt. 

Cokales. 
dodz, den 7. Mai 1823. 

Jubilate 1922. 
1. Petr. 2,6: „flls die zreien. und nicht als 

häſtet ihr die Freiheit zum Deckel der Bosheit, 
fondern als die Knechte Gotſes.“ 

Freibeit iſt das köchſte Ziel eines Volkes, eines 
einz⸗e inen Menſchen. Ueher ſeine Güter frei zu 
behimmen — damach trachtet der Menſch ſeit der 
Urteit her. Doch muß er in dieſem ſeinen Streben 
immer wieder die Ueberzeugung rewinnen, daß, 
kaum glaubt er etras »u besaten, er ſelber in Ab⸗ 
hãngdi ent vom erſreb'en Gut aerät. Kaum glaubt 
er am Ziel ꝛu ſeipv, da ſauben neue Werte auf, 
die ollen verli'e vn an Bedeutung. Neuer Kampf 
ſebt ein, neue Orfer müſſen gebracht werden. So 
plaot ſich die Menſchheit ab, um frei zu werden, 
ond wird es doch nie. Die Verzerrung des Frei⸗ 
beifebegriffe, indem man ihn mit der Willkür ver⸗ 
wechlelt, wo die Freiheit zum Deckel der Bosheit 
mißbrorcht wird, — eine Erſcheinung, die ſo oft 
in der Welt der Tatſachen vorkommt, zeigt, wie 
leicht ſich auch dem beſtaemeinten Drang nach Frei⸗ 
heil augenfällig das Boſe, die Sünde, beimiſchen 
daun. Von derſelben ſollen wir Chriften befreit 
werder. Es iſt nicht Aufgabe des Evangeliums, 
uns von änßeren Bedrückern, weicher Art ſie auch 
ſein möngen, zu befreien, ſondern uns inr ere, geifi⸗ 
liche Freiheit zu ſchenken. Der Avoftel ermahnt 
die in ſchwerer Bedrärgnis lebenden Chriſten zum 
Gekborſom gegen die Obrigkeit. Und dabei ſollen 
fie doch frei ſein. Als Knechte Gottes, als die⸗ 
ſenizgen, die fich dem Willen Gottes ganz rnter 
ronen, wobei ſie dadei die Entfaltung der beſſerer 
Halfie des eigenen Ich erfahren werden, muͤſſen 
die Chriſten als die Feeien den Fernſtehende: 
immer ein Raͤtſel darftellen. Knecht und doe 
freier Heur! 

Die nolle Freiheit ſei unſer Ziel! Je mehr wi 
zur Erreichung deeſelben einſetzen, defto nãhen 
zoammen wir ihm. E ſcheint uns der Weg ſchwer 
Cyriſius will uns führen. „Tu wirſft nicht ſaͤumen 
wenn wir nur nicht laäſſig ſein, werden wir dod 
qie wie ſnranmen, venn die Freiheit brich 
herein.“ Sch. 

Vakante evangeliſche Pfarrſtellen 

der Petrikauer Gemeinde hat das Konſiſte 
rium die Pfarrſielle an dieſer Gemeinde für vakar 
ertiärt und die Meldungsfriſt bis zum 1. In 
fefigeſetzt. Der Poaſtor der Petrilaner Gemeind 
rhaͤlt 80 000 M. monaftlich, freie Wohnuun⸗ 
76 000 D. jahrlich für Beheizung, die Konflu 
malons⸗ and Aber dmahlsopier ſowie die Opfe 
an den 83 Haupifeſttagen. Hinzn kommen nod 
don dem Fihal Kamocin 4 Korjee Getreide. Au 
in der Gemeirde Przedecez iſt die Pfarrftell 
dakant. Die Meldungspflicht läuft am 1. JIu 

Montag, un Rhyithmiſche Täuze. Am 
11 Uhr vormittags, findet im Siadttheater ein 
Schmeraufführuug der Schule der rhythmiſche 
Fymnoſti: oon S. Paſchte — Follack ftatt. 

* RevolutionsDrama 
aus Tußlands Bolſchewiſtenzeiten! 

von Dr. v. Behrens. 
cinen Klaßierabend. Ueber ſein letztes Konzert 
in Warſchau ſchreibt die Warſchauer Preſſe, daß 
Drion eine Rachtigall des Kloviers iſt. 

Gruͤnduug einer Lodzer Geſellſchaft 
der Añnfier deute, um 4 Uh: nachmiitags, 
adei im Sebäude der Staroftei, Petrikauer 

Straße 100 eine Verſammlung der Lodrer Kunſtler 
flalt. Auf dieſer Verſammlung foll die Frage 
der Bildung einer Geſellſchaft der Kunftler be⸗ Werke von Moniusbzlo, Wagner und Sibelius. 

Im Nachmittogskonzert unter Seitung des iungen, ſprochen werden. 

160 — Cegielniana — 16 — 

deutſche Bühne, Lodz. 
dorverkauf der Eintrittskarten in der Lod zer 
Freien preſſe“, Petrikauer 86 0. 8, Uhr, fruh 
dis 8 Uhr abenos laglich. Preiſe; aS00 
mork, Balkon 600 -800, Cogenpl. 2000. 
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1. Befblatt 
Ar. 105 

Wir leſen in den von der Landesvereinigung 
es Deatſch tums bundes zur Wahrung der Minder⸗ 

Burſche heraus ten, Herrn Vurſche nabezulegen, ſein Amt ſofort 
niederzulegen. Ein Sach walter für Ge— 
wiſſenfangelegenheiten muß vor 
allen Dingen ſelbſteinreines Ge— 

reitsrechte in Polen herausgegebenen Deuiſchen wilßgen haben, ſeine StelIung muß ſich 
Nachrichlen⸗: 

Innerhalb des Deutſchtums im ehemals ruſſi⸗ 
ſchen Gebiet Polens vollziehen ſich zuweilen Dinge, 
für die wir Deuiſchen, die wir früher unter 
preußiſcher Herrſchaft flanden, kein Verſtändnis 
zaben. Wir verſlehen es nicht daß z. B. auf der 
deutſchen Bühne in Lodz ein Schau⸗ 
ſpiel Zuſpäte geſpielt wird, deſſen Ju⸗ 
halt nichts anderes iſt als eine unerhörte 
Provokatlon des deutſchen natio⸗ 
nalen Empfindens. Von einem Vroteſt 
gEgen dieſes Machwerk war nichts zu hören, der 
Autor, Herr Drew ing, Miltverleger und Redak⸗ 
teur der Neuen Lodzer Zeilung“, iſt nicht aus⸗ 
gepfiffen worden. Noch weniger ſympathiſch iſt 
uns die Tatſache, daß ſich die evangeliſchen 
Deutſchen in Kongreßpolen in zwei Lager geſpallen 
haben und der Endang des Herrn Generalfuper⸗ 
intendenten Burſche in Worſchau einen Ehrgeijz 
darin ſucht, die Staͤmmesgenoſſen, welche es ab⸗ 
lehnen, ſich von dem genannten Vertrauensmann 
der polniſchen Regierung am Gängelbande führen 
zu laſſen, in der unglaublichſten Weiſe öffentlich 
wrer In dieſem Bruderzwiſt ſpielt die 
Politik eine hervoxragende Rolle, die Religion 
wird in der leichtfertigfſen Weiſe zu ihrem Baſali 
gemacht. Das ieligisſe Empfinden wird politiſchem 
Unverftand ausgelefert, die Polen haben allen 
Aulaß, ſich zu freuen, daß es ansgerechr et Deuiſche 
ſind,/ bie dergeſtalt die Geſchäfte olniſcher Chaupi 
niſten promt beſorgen. 

Sie Seele dieſes hahlichen Sichbekampfens iſt Burſche. Die Alten über ſeine Perſon 
bei all' ben Kreiſen, die wirklich dentſch 

fühlen, ſchon längſt geſchloſſen, er kann nicht den 
Verſonlichteiten ugerechnel werden, deren Chatakler⸗ 

man als ſchwankend zu bezeichnen pflegt 
Unter dem Deckmantel crifilicher Seelſorge iſt 
dleſer Herr der Seneroloerireier der polniſchen 
Strömung, welche umnr allen Umſtänden eine 
Bolonfſie rung der deuiſchen Elemenle zunaãchſt 
Kongreßpolens bewerlkſtelligen vill Der gwectk 
heiligt die Mitllel.“ Dieſe Wählarbeit wirkt 
am ſo verwerflicher, da die Koafeſſior als 
willtlemmener Exploſivſtoff dafür Anwend ung findet 
die Natlonantat u ſprengen In einem Zeilaller, 
w von einem NMinderheitsſchutvertrag viel die 
Rede iſß ril der poluſche Eifer eines Herrn 
Burſche der ſeine beutſche Äoſtommung nie wird 
abſchworen loönnen bror ſeine gulen Beziehungen 
zu maßgebenden Waorſchauer Regierungeſtellen, 
doppelt abftohßend. Und die Charatleriftit dieſer 
planmãßigen Vergiftung des deutſchen Vollstums, 
ausgeführt von Mannern des e ig e n en Stammes 
erfährt noch eine haͤrlere Note, wenn man ſich vor 
Augen halt, daß es Dentſche geweſen ſind, die es 
fertig gebracht haben, diejenigen Vollsgenoſſen, 
welche ſich gegen die Diktaiur Burſche auflehnen, 
als ſtaatsfeiudliche Elem ente“ zu de. 
nunzieren. Hott ſei Dauk iſt die FJahl der Anti 
burſchen““ die größere, und der deutſchfeindliche 
Warſchauer Generalſuperintendent durfie ni ſeinen 
außer ordentlich dunklen Machenſchaften lezien Endes 
in dlagliches Flaeko erleben. Der Vortalt hierzu 
t in Lodz bereils ſtattgefunden. 

Wohl ſelten ift einem Geiſtlichen ein Miß— 
trauensvotum ſeiner Glaubenẽgenofſen in dieſer 
ungeſchminkten Form auagedrückt worden, uund 
wenn Herr Burſche noch einen Funkden pon 

hrgefahl in ſeinem Innern beherbergt, danm 
wird er ſich in ſein Pripalle ben zurückzie⸗ 
hen müſſen. Er iſt nach oblgem Schiedsſprvch 
—— eine unmnögliche Figur gewor⸗ 
en dollo ihm die Eir ſicht ſelbftdaſur ſehlt, 

deun möchten wir den Herrn Kuliusminiſler blt⸗ 
— — T 

Okkultismus am Zarenhof. 
Die in r Revue des Derx Mondes“ er⸗ 

ſcheinender Crinnerungen des fruheren ſranzöſi⸗ 
ſchen Botſafters in Getersburg, Kalsologne, ent⸗ 
halten auch die Schilderung einer ſpiriliſtiſchen 

itzung, die unter dem Zaren Nikolous IL. der 
franzöfiſche Okkultift Papusß am ruſſiſchen Bof 
deranftaltete Papus hleß übrigens in Wirlich⸗ 
keit Dr Ercauffe Als im Oktober 1905 das 
ruſſiſche Reich ſich in ſchwerer politiſcher Kriſe 
beſanð und die Auſregung in Pelersburg und 
Moskau die höfiſchen Kreiſe ſtark beunruhigte, 
Leranlaßten einige Anhaͤnger des franzöſiſchen 
Spiritiſten in der Umgebuno des Zaren, doß man 
den Wundermann nach Rufland ommen ließ. 

Kaum in Petersburg angelangt, erhielt er die 
Nachricht, daß mon hn in zarftoje Sfeio erworte 
Poapus begab ſich ohne Zogern borihin und er 
hielt oglaͤch eine Audienz bei dem Herrſcherprar. 

n einer urzen Untferredung wurde er e 
ſür den pochten Tag eine große ſpiriufſche 

itzung vorzubereiten. Außer dem Zaren und 
er Zarin wohnte dieſer gehelmen Veranſtaltung 

aur voch eine einzige Perſon bei, der General⸗ 
adjatant, Hauptmann Nandryka, der dann Gon—⸗ 
derneur von diflig wurde. Palsologne erzaͤhlt, 

ſei dem Meifter? durch intenſiſle Komen 
eruug ſeiner ſeeliſchen Kräſte und ftärkfte Ver⸗ 

—— ſeines dynamiſchen luſdins gelungen 
en Geiſt des verflorbenen Zaren Alexander II 

w Atieren. Unlrůgliche Anſeichen halten ſeine 
Begenwari dundgetan. Trotz der Angſt, die ikm 

qauf ein feſtes Vertrauen ſill zen kbonnen 
in beiden Zaͤhhen wird man Herrn Burſche leider 
das Praädikat mangelhaft“ zuerkennen müſſen. 
Far uns veutſche im ehemals preußiſchen 

Teildeble iſt dieſe ganze ſehr betrübende Auge⸗ 
legenheit unbegreiflich. Wir ſind glücklicherweiſe 
in der Lage, noch wicht Mitgliedern unſerer 
Vollsgemelnſchaft begegnet ze ſein, deren mora⸗ 
liſche Eigenſchaſten ine Verwandiſchaft mit ber⸗ 
jenigen Burſcheß atſwetſen. Wir wiſſen aber, 

deßz dleſe mertwardige Kreuzung voß Politiker, 
Renegalen und Theolagen verſucht hat, einige 
Samenlorner ſeiner geſahrlichen Ausſaat auch in 
unſere Nähe zu verpflanzen. Zu ſelnem Leid⸗ 
weſen ſind de im Keime erſtickt, und er wird 
wohl einge ſehen haben, daß bei den Deutſchen 
Großpolens in etwas ſlaärklerer Wind wehl als 
in ſeiner nächſten Nachbarſchaft. Dafür revan⸗ 
chiert ſich dieſer Apoftel der Wohrheilsliebe gauf 
ſeine Ari: Er fabriziert Tendenzmeldungen, die 
keinen Anſpruch darauf erheben können, durch einen 
Eid bekräftigt zu werden. 

Die Regelung des Verhältniſſes der unierten 
evangeliſchen Kirche in Polen wird nicht im Sinne 
des Naberſchen oder gar des Bobelſchen Geſetzent⸗ 
wurfes, ſontern allein auf der Grundlage des 
Artikels 1150 der polniſchen Stsatsverfaſſung gere⸗ 
gelt werden, wonach die Kirche der religiöſen Min⸗ 
derheiten und die anderen rechtlich anerkanuten 
religisſen Verbände fſich nach eigenen Geſetzen 
regieren, denen der Siaat die Anerlepnung nicht 
verſagen wird, ſofern ſie nicht Beſtimmungen 
een die mit den Geſeßen in Widerſpruch 
ehen 

Ob auch dieſe zwelte Abfuhr noch nicht aus⸗ 
reichen wird, Herrn Burſche zu veranlaſſen, die 
einzig gegebenen Konſe querzen zu ziehen, bleibt ab⸗ 
zuwarten. Das eine ſei ihm geſagt: Er ſoll es 
nicht wagen, ſeine politiſch nicht ganz 
ſauberen Finger nach den Epangellſchen im 
ehemals preußiſchen Teilgeblet auszuftrecken, er 
könnte ſie ſich hier erhablich verbrennen. 
Ein Mann, der eine Nolle uach Burſcheſchem 
Muſter im öffentlichen Leben ſpielt, darf innerbalb 
der deutſchen Minderheit in Polen keinen Plaßz 
mehr haben. und wir möchtin unſeren Brüdern 
und Schweſtern in Kongreßpelen die Bitle zurufen, 
jedes geſetzlich zulaſſge Miel in Anwendung zu 
bringen, um den Herrn Generalſuperintendenten“ 
Burſche in Warſchau zu dem dringend nötigen 
für ihn allerdings wenig ehrenvollen Abgang zu 
zwingen. Er gehört in die Redakttlon 
irgendeines polniſchen chauviniſti⸗ 
ſchen Hetzblättchens, aber nmicht an die 
Spitze ceiner evangeliſch-irchlichen 
Behoͤrde. 

* 

Im „Monitor Polſti⸗ iſt das Verzeichnis der 
Perſonen abzedruckt, denen der Orden Odrodze- 
nie Polski“ verliehen wurde. Unter den mit 
dem Ehrenzeichen der zweiten Klaſſe ansgezeich⸗ 
neten Perſonen befindet ſich auch Paftor Julius 
Burſche, der das Kreuy und den Siiern für 
hervorragende Verdienſte quf dem 
Felde der nattonalen Arbeit erhalten 
hat. Wir gratulleren! 

Sport. 
Diſtanzlauf der Schuljugende Die Ab⸗ 

tellung fur phyſiſche Erzlehung veranſtaltet heule für 
Schüler der Mitlelſchulen un 61, Uhr nachmii⸗ 
tags einen Diſtanzlauf vom Plac Wolnesci aus 
dvuich die Petrilauer bis zur Gluwnafiraße 

das Herz zuſammenzog, zwang ſich der Zar, 
ſeinen Valer in rubigem Ton zu fragen, ob er 
er Überalen Sixömung Widerſtand leiſten folle, 
die Roßland bedrohe. Der Geiſt autworiete: 
Du mußt um jeden Prels die beginnende Re— 
volution niederſchlagen; allerdings wird ſie ſich 
eines Tages wieder erheben und wird dann umſo 
furchtbarer ein, je unerbittlicher Du ſte heute 
unterdrüfſt über das tut nichts. Hahe Mut, 
mein Sohn! Ermatte nicht im Kampf! 

Aus HNovalis „Fragmenten“ 
und Aphorismen 

Gunm 150. Geburtstag des Sichters) 
Aur die Liebe beſitzt den Talisman ewigen Frie⸗ 

dens; da nur, wo ſie erſcheint, ſließen die Maſſen 
in eins. 

Wan kaunn nur werben, iuſoſern man ſchon iſt. 
2 

Welten bauen genügt nicht dem efer langenden 
Sinne; aber ein liebendes derz ſanigt den reben⸗ 
den Geiſt 

6 

Alles Sichtbhare haflet am Unſichtbarer, alles 
7 am Unhorbaren alles e am Unfuͤhl⸗ 

n. * 

Der Geiſt der Poeſie iſt das Morgenlicht, das bie Statue des e tönen macht. genſichi 
*— — 

geber geliebte Gegenſtand iſt der Millelpunki elnes Parab ieſes. p 

Codzer Freie Preſſe 
der ordentlichen General⸗Verſommlung zweiter 

Sonniſaq. 
den 7. Mal 

— E— — 

Zuſchriften. 
Unter bieſer Rubrik veröffeutlichen wir Anſichten 
unſerer Leſer. auch wenn dieſe mit der Richtung 
unſeres Blattes nicht ũübereinſtimmen. Eine Veran⸗ 

wortung für den Inhalt übernehmen wir nicht. 

Vom SDeutſchen Nealgymmafial⸗Verein. 
Da der Bexicht in der Nr. 106 der „Nenen 

Lodzer Zeitung“ vom 5. d. M. über den Verlauf 

Inſtanz des Deutſchen Realgymnaſial⸗Vereins zu 
Todz, die am Dieustag, den 2 Mal, in der Aula 
des Deutſchen Gymnaſiums ſtatifand, aus uns 
undelarnten Gründen nicht wahrheitsgetreu zur 
Veroffentlichung gelangſe, liegt es unbedingt im 
Intereſſe aller ſich für das Wohl and Wehe der 
dentſchen Lehranſtalten in der Republil Polen 
interefflerenden Burger deuiſcher Nationalität, die 
volle Wahrheit über den Verlauf dieſer Ver— 
ſammlung zu erfahren. 

Schon nach Verleſung des Budgeis für das 
Schuljahr 1922128 entwickelte ſich eine lebhaftere 
Diskuſſion. In dieſem Jahres⸗Budget iſt a. a. 
ein Beirag von ſage und ſchreibe 25, 000 pol⸗ 
niſche Mark als Zuſchuß ſeitens des wohl⸗ 
löblichen Lodzer Magiſtraͤts enthalten. Da ein 
derarlig winziger Betrag zu der vorgeſchlagenen 
Höhe der Ausg aben für das Schuljahr 1022/28 
von insgeſamt 95 Millionen Mark in 
einem geradezu lächerlichen Verhälinis ſteht und 
auf ſamtliche zahlenden Mitglieder des Vereins 
einen beſchämenden Eindruck machen muß, zumal 
der Magiflrat bei Zahlung fraglicher 280000 M. 
das Recht hat, eine nach ſeinem Ermeſſen ange⸗ 
brachte ſpezielle Kontrolle auf das geſamte 
Deuiſche Gymnaſtum auszusben, ſtellle Herr Otto 
Graß den Antrag, dieſe 26 000 Mark überhaupt 
nicht anzunehmen imd ſolche dem Magiſtrat ohne 
—5 — Kommentare zurück zuſchicken. Dieſer ſo 
ſelbſtverfländliche Antrag wurde von einien 
Verwaltungs⸗Mitgliedern jedoch ſo gedeultet, als 
ob man den wohllöblichen Magiflrat, der gexade 
von den deutſchen Bürgern von Lodz die größlen 
Stenern erzielt und ſie oft ſo beſtenert, daß 
ihnen die Zaare zu Berge fiehen, durch ein der⸗ 
artiges Vorgehen beleidigen löͤnnte! — O armer 
deutſcher Michel, wie wenig Rückgrat, Selbſibe⸗ 
wußltſein und Stolz beſitzeft du doch! — — — 
Durch deine Backel⸗Kriecherei wachſt du dich ſelbſt 
zum Bürger zweiter Güte in Polen. Sieh dir 
einmal den Englaͤnder, Franzoſen uad ſogar den 
Belgier in dleſer Begjſehung an — und Umm dir 
ein Beiſplel daran! 

Was nun den Punkt s8 der Tagesorduung 
anbetrifft, ſo muß hervorgehoben werden, daß 
nicht Herr Zimmer, ſondern Herr Drewing als 
Vorſtandamit lied, und nicht die Herren: Drewing 
Maniius Strohbach und Buhle als erſte Kan⸗— 
didaten für den Vorftand, ſondern die Herren: 
Zimmer, Manitius und Strohbach als erſte 
Fandidaten und die Herren: Buhle, Bolz und 
Graß als zweite Kandidaten fuͤr den Vorſtand 
auf Grund geheimer geitelwahl zewählt wurden. 
Warum dieſe abſichtlichen Verdrehungen vorge 
nommen worden ſind und die wirklichen Wahl⸗ 
Ergebnifſe daun in der Neuen Lodzer Zetung⸗ 
entftellt veroffentlicht wurden, entzieht ſich, wie 
hereit erwãhnt, unſerer Kennin s. Charalteriftiſch 
hierbei iſt jedoch folgender Vorfall: Die für die 
Ausführung der geltel Wahl von der Verſamm 
lung gewählte Wahl⸗Kommiſſton, beſtehend aus 
den Herren: Buhle, 
Ewald, beſchließt einſt m mig einige Stimm⸗ 
zettel, die vollftaͤndig leer oder unvorſchrifta mäß ig 

Strohbach, Graß und 

und anvolftändia beſchrieben waren, für ungültig 
zu erklären, was ja gouch durchaus ſelbſtoer ſänd⸗ 
lich iſt. Das Vorſtandsmitſglied, Herr Wende, 
aber wagt dagegen zu proteſtieren indem er dieſe 
leeren ind unbeſchriebenen Wahl ettel als für die 
alten Vorſtandsmitglieder abgegebene 

Ein Charakter iſt ein vboſttommen gebildeler Wille 
*. 

Ruh' iſt Göttern nur gegeben, doch für uns iſt 
dandeln Leben. * 

Sie Aſche der irdiſchen Roſe iſt die Mutler ber 
himmliſchen — 

Eh' noch wenig kurze Jabhre ſchwinden. — werden 
wir vereint uns wiebderfinden — unter einem helleren 
Geſtirn — Unſte Sprache wird uns dann nicht 
armer. — unſre Herzen ſchlagen dann nuoch wärmer, 
höh're Glut umflieget unſre Stirn! 

Gottes Kinder. göttliche Keime ſind wir. Einſt 
werden wir ſein, was unſer Vater iſt. 

* 

Wohin gehen wir? — Immer nach Hauſe 

Der Tod und die Macht der 
Gewohnheit. 

In einem vornehmen Hexrren varengeſchäft erſcheint 
ein Serr. Er in ſchwarzgekleidet, ſein Geſicht hat 
einen ernſten ſteifen Ausbruck Augenſcheinlich i er 
in * 

* möchte ein womsöglich einfaches. weißes 
Zerrenhemd baben le lagt er „Bitte ſchön,“ anſwortet der Geſchaftsnhaber 
dienſbeliſſen ih bhabe ſehr ſchöne Herrenhernibden am 
Lager. Vrin a Ware. Es wird ſich viellich empfehlen, 
wenn Sie ſich gleich ein halbes Dutzend kaufen, denn 
es iſt leicht möglich, daß wir im nächſten Morat gar 
keine Zemben mehr auf Lager haben werden.“ 

AIch dauke aber ich brauche nur ein Stück und 
aach das nicht für mich, ſondern für einen — 
Toten — 59 — 

Sr einen Ten. ?* das runde Geſicht des 

Stimm n hinftellt. Ein anderes Vorſandemit⸗ 
glied, Herr Triebe, ſhlägt ſogar vor um eine 
ẽventuelle geheime Zettelwahl vicht zuzulafen, 
ſo fort die dieeberüglichen deſamten Paragravhen 
der Staluten des Gympa ial Vereins entſpeech nd 
abzuũändern Fürwahr ſehr forckrittlich Herr Triebe! 
Die heutige Welt läßt ſich jedoch nicht wehr ganz 
einwickeln; die freien Bürger des La deßs wollen 
mitbeſtimmen und nicht wehr realtionär and vor 
Deſrolen regiert werden! Dae gilt ouch ſill 
ſamtliche Vereine und Komitees eines freien 
Volkes und freien Landes. Der geſamte Vor 
ſftand des Deutſchen Realaymnaſial Vrreins abe 
ſollte ſich den Fortſchritt der geſamten gebildete 
Welt umd nicht den Rückſchritt und den Abſolt 
tismus zum Vorbild machen. 

Einige Mitglieder. 
— — — 

Aus aller Welt. 
Ein nenes Medium in Italien. In Ita 

lien in dem kleinen Städichen Luvarro befiude 
fich im der Heilanſtalt für Nervenleidende un 
Irrfinnige ſeit neun Jahren ein gewiſſer Vittori 
Panelli, ein Mann von 26 Jah⸗en. Seit einiger 
Zeit erzählt er, daß er im Schlafe die Seelen ver⸗ 
ſflorbener großer Künſtler ſehe, ja ſogar wil ihnen 
ſpreche. Natürlich ſchenkte ihm niemand Aufmerk 
ſamleit. Als aber der Kranke das ſteis wiede holte 
ſagte ihm emand, wabrſcheinlich im Schere 
„Wenn Du Raphael ſehen wirſt, erſuche ihn, daß 
ar Dir etwos zur Erinnerung aufzeichnen ſon 
Am naͤchſt· z Tage erzählle Pauelli, daß ihm Ra— 
phael geſagt habe, er könne dies nicht iun, abe 
heute mitfagz werbe der Geiſt Rophaels in ſeinen 
Panellis, Korper eintreien. Einige Minnuten vo 
12 Uhr ſchlief Vittorie ploößlich ein, er vachle bal 
darauf, erllaäͤrie Ra hael zu ſein, nahm Kohle ur 
zeichnelte auf der Wand einige Engelgefichter ur 
die Figur einer Frau. Die Zelchnung war 
trefflich, daß die herbeigeholten Spezialiften erklä 
jen, die Arbeit ſei ohänomenal. Einige Tage ſp 
ter ſagle Panelli, daß er mit Caruſo geſp och 
habe und daß um eine beftimmte Zelt der Gel 
des vor lurzem verſtorbenen Künfers in ſeiner 
Körper eintrelen werde. Zur beſtimmien Stiunde 
als die Aerzte verſammelt waren, erklärte der ſteis 
ruhige und ſchweigſame Panelli ſchlafen zu wol 
len. Als er kuürz darauf erwachte, flebie er ſich ol⸗ 
Caruſo vor. Er wurde erſucht n ſingen. Nad 
einer Weile erſchallten im großen Saale diur 
Klänge der Arie aus Bojazzo“, aue geübt mit de 
Tenorſtimme, die Caruſo in der Blute ſein 
Jahre beſeſſen hatte. Der eigenartige Krane e 
weckte die Neuglerde der ganzen gelehrte a We 
Italiens. Er ſoll nach Rom überf hi werden, * 
unter der Leilung der hervorragendſten Pſychiai 
— Spiritiſten Experimente durcheführt werde 
ollen. 

Ein ſideles Gefäugnis. In der tſchech 
ſchen Strafanftalt Vankrotz bei Prag ſind ſchwere 

ißſtãu de aufgedeckt worden. Es wurde pochgewie⸗ 
ſen, daß die Gefängnisaufſeher, namrlich gegen 
gute Bezahlung, den Häitlingen Wein und Lilöre 
in die Zellen brachten, daßk ſie ferner Gefangenen 
die ſich in Unterſuchungsbaft dort befanden, Gele 
genheit gaben, ſich Perſonen zu ſuchen, du ch d 
fie ihr Alibi nachweiſen kounnten. Komplizen wurd 
zuſam mengebrachi, vm ſich mit einar der zu vere 
reden. Einer der Wärter betrank ſich einmal ſog 
ſo ſtark, doeß er einem der Gefangenen Revolr 
und Schlüſſel der ganzen Strafenſtalt oberge 
damit er für ihn Auiſeherdienſte moche Den E 
lingen wurde Geld und Vrelioſen gelaſſen, die 
dann zu lächerlichen Preiſen an die Aufſeher 
kaufen maßten. In dim Beſitze der Aufſeher 
den bei den Hausſuchungen groke Nengen vr 
der Strafanft ilt ſtammenden Gegerſtänden 
den. 16 Aufſeher wurden verhaſftel und dem 
gericht übergeben. 

Geſchäftz Inhabers vefinſtert ſich augen blidlich 
nimmt benſelben traurigen Aus ruck an ben de 
Kunbe zur Shau irion. Je emeng neve, bunere⸗ 
Flüſterton wendet er ſik an ſet⸗en Guhilfen:; 

Geben Sie ein ganz ein'g*vdes wek Serr⸗ 
hemb herunter es iſt für ein Ter⸗ 

Auch das Geſicht des Gbilten veſind re— 
Die trůbe, alles erwürgende Nocht der Tobdet ſaw 
p ötzlich zwiſchen den vulen. 

„Vitte .— ver Gehilte reicht m Euni 
dogz Zemd; „vima Wire, lolid und a ter 
lich beträgt der Preſs zweihn der künfez ue 
für inen Toten wollen wir nur zweih ne loer 
rechnen“ 

Blte einpock n!“ 
Ka u ich vi Aeicht mt noch ewaf de7* 
Dane, nein. er brauchn ja pich s mißr 

ſagt der Aunde, eher für ſich 
Das 5 md word eing⸗ bock·. Dee 

nimmt es, ber Gehelie weit in an de Kife u 
fragt daun, iwmer roh mit ein e rnte dee 
iene aber o umðch io geas n de eecht der 
wohnhelt in einem verlührerich⸗ · Sre enor, vo 
immer ſeit Jah en. jeden eine nen Aui en: 
Xieueicha voch eine vorne m⸗Kevatte 
fällig ? eugen Szoruwarif 

Humor. 
Rein, Serr Komm ſar, b trunen war ſch ir 
Abe; e wu der do ⸗h ne Ae Sie 

ber betrilauer St aße an ein em eu iz nalt zua 
etterten“. 

„das hab' ch vwur getan. vil 9 0h, wie 
ein Rudel von Krokodilen ver o z eP 

* 
Hören S⸗ Marie, aet� S5νuu 

kommt mor en zu Veſußn. 9er iine⸗ Lites 
Leblingaſvelſen. ſowre Sle ee dadon lochen,. M 
Sie raus 
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ndd Da voſtzmetehaſt. 
las Wahrusgspoblem in 

ſGenua. 
Von J. Mm. Heynes. 

Vo» den ver Komniis oren der Konto⸗ 
zi Gerba bes raätig sch ene mir den 
Flrer éen. Liet: e Rommess on hat drei Spb- 
nn Shen atgzwett, itce von 12 
M Icceti für vbih ungs sgen, ſür vatu- 
en ur fü: Kedr; 5ed nes sind cie 
Pren se zw shen den beiden ersten 
ver GBéeri Der st iſff arns einer Massen- 
ve sa mluno en Kabenett zu ertrahie- 
ren st rur elbee ertolgreich gewesen 
vas c on die ers e Sitzug cer Suhkom- 
messlon iur cie Wetrung zeigte, an der an 
150 Lepuet erte und Experten als Zuhörer 
ie naimen. 

Die PV[3llen Fxnerten, die hier ver 
san me't 5nd, pönren an sligemeiner Er- 
fahru—g un an entellektuelſer Kraft schwer 
hneh überirofien werden Die Zertralnoten 
ins ie weerden ouſch ihre Got verneure 
oder Vizegouverneure repräsent ert: Visse 
ring rard S rinoter vor lta'ier, na- 
venste'n tüür Fſaau Sclard, Hcard füt Frank- 
ece und 2zci Draitoren der Banx« of 
rgard Mr. Pezcoro und Sir Cares Asdis 
weden uw krzem é waten; viele der 
2 tflatde- und Srarbankben hahen 
intt Ceel- en«s dt, we Beil für zoyde, 
ter M”en tor Hone. da ęrote Amſter 
uan er lleue, veches bere ts in den napo- 
InSC n MEe“ als Abent fur den bri 
ſi cenc unetre urd e e so im 
le ten Zege, Wahe bere vür die Stocx«- 
hoh s Esk da bank. Güc stadt fü- die 
La em. s anx i Konenha-en und scqo ez- 
ue ßn r von der Hanborger Fem«- 
VWAAIbIEI, vecner vr alen cedisehen F.- 
na es dn pesten Ruf er Iintegritat und 
oèr α eενι es izt. fe ner Froi Cassel 
aſd Sto kndim Mr. Hawt-ay vom brilisch ⸗n 
Sc , hir bB ana iör Lazards und Sir 
MtFIVY Stra cy, die beiden letzieren von 
GLa d ut? nom niert. Sie alle reprã 
Sn. ie e 2.8 eicu de vornenmsier Kriſker 
cer ſoa kReieies taznzen. Und die Schar von 
pir itreaen beanten nmit internationaler 
TAITCNE, de R.aitat, die hinter den ver- 
uànd· i LUen Meiten Fer Stunde stent, 
der uſε Pol n tiner velt der uf ö- 
dunſ, dere enherwerte Traaition der An- 
TCW)VM au. ih nichisde- oweniger rerpektie- 
fen uln, ist bertatis hier. 

B Ger eraten Su ung aer Subkommission 
If lirunsnagen wude cer preliminar- 
e Wι der von den Lxper. en in Lor don 
im Monaf Mär- vorbereet worden war, 
ι ααα intere: Sante Zusatae darge- 
leze bn. in Erwagung gezogen. In der 
a rites Sit- une schuren Deutsclland und 
icoſ foreserurgen vor. Die ganze 
AtMS genteit wurde hieraut ceinem we teren 
Ob S Cer Genue. er huerarchie übertragen 
tα Cιιν—G_: ändgen omm sr äc, der er 

Komn ies on oder der 2weiren tom- 
αν.. Cum Untechiege von der Sub- 
MMB; x ν se bſst beraten hierse'bst nicht 
M idit daruver die erfahrensten bersonen 
weir εαειnt, wopei auf die Nationa 
—E gr Racasht genommen vwurde. 
XrGa aett füht den Vorsitz vuer 
— Ha: cCnit, Visaerin, Caasel, Car 
ier tiavensiein, Dudois, Pospit, Brenu 
une r. 

W bteage de-Dokumene, die diesem 
onuuce voriegꝰ dubiekur echt viel 
vasαn Eliek ind 'ie natzächlichen Kon- 
2. q e zeι ιι— — wenig. Deein neder 
Fiu neg hr a aler Mangel. Was 

a cGen, ist etwas in er Att einer 
VECc EOVCEſſon, vudche von jenen De- 
E T.AN, de Se bigten, iinen Regiecungen 
enptohſen veéroen kônnie, eiwas, das wirk- 
ucu a gonmnen erden körnte. In Wirk. 
ACOIE wire gegeus ärfig nicnts erwogen, 
aid en. ιν von svaniten Deßlar auonen 
4nαRé mipien. viele davon sind alt 
ungx augst be annit. 

in c:s. Ernen ditaeung der Unterkommis- 
S O ũr .Mau3. ann wurde der voriäu ige, 
ur London vordtieitote Entwurf der Sach- 
vtĩ?. αm'e etlichen intereſsanteren 
Zugeange urgelegt und durchberaten. 
iu eltes Sit ung machten Rubland 
vna Deut, AM de ,ενοOschlage, und 
Cis oliacn genheit füöührte dann 2u 
e. er vre:eι ivicklune der Cenuser 
Fierchir, 18αν. zurÜr Bilduns eines sacn 
vtioi n.ει ι εσ des ersien und der 
LEAEIGOMNGBBAALSSOn der Lεjàn Kommission. 
Die Muster aben in der Un erxrommu sion 
50 S R S; penr oog weniger ohne 
R cCkS a: t ne Natronali ät sind die er- 
ian ensten Persõömichaciren nierfür gewäilt 
wordet. Si-Lasil Biactett ist Präsident, 
und zu Migltedern wurden g. wähit Avmol, 
Baeιni, Vissering urd Cassel, Catiier, 
Na-eus ein, Dubois, Pospischil, Brandl und 
du aaosch 

von polit'schem Druck bleiben sollen. 

VWelche Bedeutung haben die Dobumente, 
die dieses Komitee ꝛu bebandeln hat? In 
vorliegendem Foalie eine recnt eroße. Aber 
in der gegebenen Form und für die augen- 
d ick ichen Folsen sind sie kaum wichtig. 
Denn in der Form liegt ein verhängnie vol 
ler Mangel vor. Was wie braucnen. das 
ware etwas, wos seigem Weasen vach einem 
vVerragsentwurf gl ichkeme; Deſegierte, die 
dami emveranen sind, inn den Reg erun- 
gen zur Anrahme emptebplen könnten, aiso 
ewas was ęeger wer ig auch Besch'uß wer- 
der kö nte. im Aug nbl cx ades wird nichis 
ande es erwogen. ais eme Reihe frommer 
Dæko ationen von alięe neinen Grundsaãtzen. 
Darur ter sind viele alt und matt. Es haift 
nicht viei, wenn man iag aillgemeinen Re- 
densarten wiedernolt, daß die Vauta stabil 
sein sotle, daß man die Budgeis ausbalan 
cieren mũüsſse unci daß die Notenbanken — 

er 
er ste Antikei erdet mit den öden Worten: 
„Ein jeſes Land muß aus eigenen Anstren 
pungen sein Budgeideſizit ausgleichen; erst 
dann wird es den Weg zu Valufareformen 
irei finaen.“ Die nechsten Formein sind 
vielleicht weit interessanter. Sie setzen aus- 
eia der. daß Europa einen gemeinsamen 
Wertmeseer (dianda d) haben solle, aab die- 
ser Vermesser Goid sein mũsse, odaß die 
Revie ungen gleſch ei'g erk ä en sollen, 
dabß dies inr letetes Zel ist urd me pro 
ramm in ⸗roen Zöüden oatedt. Aer 
das Dokument saat weiter. daß vele Lãn- 
der 2zu deratigem roch nicnt bereit sind 
und datß eines Tages sich ein jedes Land 
zu e tsch id n haden, wind, ob es zu se jper 
eg en Parität aurüũckkehſen wiil oder nicht. 
òbaid jed ych das Dokument 2um e igent- 
iehen P'ogramm zurũckkehrt. s ehen wir 
vor den aogelelerten Maximen. Die Aus- 
gaben mũssen ohne Ausgabe von vngedeck- 
ien Banknoten geschehen. Es muß eine 
ireie Golc mark geben, wenn mõogich auf 
der Grundliage enes Gotvechselstandards. 
Kurz, e nes Tages mussen wir irgenowie 
zu irgendeit er Pariiãt Go d wieder zurũck- 
kehren. Aber warn, wie und 2zu welcher 
Paritãà ꝰ Das wagt Genua nicht zu er- 
klãrtn. 

Der deutsche Abãnderungsantrag fogt 
noch hinzu, daß die Zanlungsbilanz befrie- 
di end sein mub, bevocr eine Wãnrungsre- 
furm mõglich ist, das heit hõflich ausge- 
druckt, daß die Repasrationen geregelt wer- 
aen müssen. Der russgzche Abäãnderungs- 
vorscag meint, daß Läãnder mit ũberilũssi- 
gem Goſd jenen Länoesn, die zu wenig 
Gord haber, Vorscnüsse oger Garantien 
— sollien, dabß heibt, hõfich ausgedrũckt, 

ublard warae gern eine Anleine haben. 
Aber es dieioen ein oder zwei nicnt zi- 

tierie Vorschiage, aie mehr wert haben: 
Der Ei twurt empuenlt eine Konferenz von 
Zentruuanken, velcne Maßnahmen bestim- 
men oOn ür ein dauerndes Zusammen- 
arberſten und eine memandergreifende Kre 
ditpoutiK, „um aut diese Weise jede grobe 
Schwankuang der Kauikraft des Geices zu 
ver meiden, die sich sonst aus dem gleich- 
zeitige i Mer bewerb der sich um die Siche- 
dun von Mé alrett rven bemüher den Len- 
der errebe.“ Dese hõrperscna:t hãtte auch 
de Entwurt emer n ternat oalen Go dkon 
vention ür d.e sptere Miederherstellung 
d.s wecnselnden Goldsſtandaros z2u erwagep. 

Der Entwu i er«tãrt weiterhin, dab „kein 
Schema tur die Stabilisierung der Kauſkraft 
von Goid vöbg wirksam sein könne, ohne 
polusſche Zusammenar beit zwischen Europa 
und den Vereinigten Staaten die deshalb 
zur mitarbeit engeladen verden sollen.“ 
in dieser letzten Wendung ruhen etuche 
Keime 2zu künftigen Taten. Können sie zu 
iegend weichem Ziele gelangen? 

Persönlich meine ich, daß die Zeit be- 
reits fſur mehr reif ist als füt derartige 
Allge meinheiten. 

Die Währungen und Valuten Europas 
zerfalien in 2wel unterschiedliche Gruppen: 
mn solche, welche trotz vorũbergehender 
Schwankungen nicht mehr unter der dau- 
ernden Entweriung leiden, und in die chao- 
uschen, Grobbritannien, Frankreich, ltalien, 
Belgien, Tschechostowakel und die neutra- 
len Staa'en dürfen den Platz in der ersten 
Gruppe einnenwen die übeigen Staaten, 
Zentral, Ost- und Sũdosteuropa gehõren in 
die zweite Gruppe die Kopeſenz dari sehr 
wohl erkennen, daß für die erste Gruppe 
eine Rückehr zum Goldsſtandard in abseh- 
barer Zei wohl den Versuch lohnt, vor aus 
gesetat, dsB diejenigen unter ihnen, deren 
Valu.a mehr als 2zwanzig Prorent unter 
ihrer Vorkrie gsparitãt stent. den Gedanken 
auigeben, ihre ſri here Parität wieder zu- 
rũckcugewinnen. Eine Esklärung in diesem 
Sinne würde viel stärkere, wenn nicht au- 
gemeine Zustimmung finden. lch möchte 
noch weiter gehen und einen weiteren Pian 
empienlen, aber die Diskussion in Genua 
hat dereiis gezeigt, dab, wenn wir ver⸗u- 

chen, weiter zu gehen, wir auf drei Haudt- 
hindernisse stoben Erstens ist es scher. 
fũr Großbritannien sotort irgend einen Plan 
anzunehmen, weil es nicht nur nicht bereit 
igt den Goldstandard aut der Vork iegspa- 
ritãt wieder einzuiüũburen, sondern außerdem 
auch noch se ner Wie dereintunrung zu ir- 
gerd einer Paritãt aogeneigt ist, weil die 

eutralen, von denen emige für eme Vor- 
kriegsnarnät beinane reif ind, davor 20 
racksch ecken, die Alherung von Go'd 
freizusteilen. bevor Croubbrſant ien dies 
nicht edenfalls tut. Auf die e Weise ſaBt 
der Wunsch Großhriannens seine Valuta 
zu Feben, den Rest von Europna n cht qazu 
kommer, seine V AZzu fixieren Trozdem 

glauze ich. daß ενν briiscae S andunst 
rehr wont mit der sotoartigen Annahme ei 
28 aligememen Plaues versöhnt werden 
ann. 

Die boiden and,ren Hindernisss hängen 
mit den Voreinigton Staaten zusammen, 
die gegenwertig éinen so grossen Toeil der 
Weltgoldvorräte besitæon, dass ihre Politik 
den Wert des Goldes weseptlioh fest ogoen 
muss. Es mag unrorsichtig fur Ecropa 
sein, seino Wahrupg aufs neue mit dem 
Gold zu verketton, eôs soi deonn, dass eine 
Art Uebereinkommen mit dem amoerigani 
schon Pederal Resorro Board beschlossen 
wird; und es mag selbsſt möglieh sein, in 
grossen ZDugen sich auf eine Politik zwi- 
schen dom amoerikarischen Institut und 
joenen ouropaisohon Zentralmtehon, die 
mit einer Goldunterlago arbeiton. in dem. 
Sinne eſbigen, dass das Gold dort so selb- 
standig wio mogiieh erhalten bleibt. Die 
Theoreticor Professor Cassos und Mr. 
Hawtréy haben die praktischen Bank ess 
da rvon überzeuſet, dass dera-tigo Er wäganu- 
goen tatsaoblich riohtig sind. 

Rs ist auoh notwar dig, gemsinsam mit 
den Voreinigton Staaten ſur eine gleoh 
nAssigo Verteilung tatig zu sein, dauit 
in dor orsten Deit des neouen Goldstandards 
dor Handel in gewissen Perioden s on 
nioht a2ugunsten der Vereinigten Stasten 
und gegen Ruropa versohlebt. Sobald das 
vortrauen wieder erriohtet ist, Kavn die 
Vertollang. so wie es vor dem Rrige 2u 
gesohehen pflege, duroh die schwebonden 
Blianzen der internatlonaloen Bankiers von 
oinem Zentrum sum anderen reguliert 
werden. Aber erst musston go visse Garan 
tien gefordert wordon. Garaptien, die nicht 
wirksa a durohgefohrt woerden kKönnen onne 
die freoundliohe Unterstuâtzung der amoeri- 
kanisohon Bankbehörden. 

Wenn die Ansioht riobtig ist, dass um 
eben dieser Gruünde willon die Genua Kon- 
forena selbst nionts Tat-häRehliehes fue die 
Valuta tun koônne, dann weist ailos darauf 
hin, dass eine weitere Geldkonferenz statt— 
ſindon muss, die sioh aus der gegenwarti- 
goena ergibt. Die Dinge werden 2zu elner 
Enischeidung gelangen und weiter gedei- 
hen, wenn die in Gepua versammoelten 
Finanziers dor Regierung der Vereinigten 
Staaten eino end ulugo Anregung in dem 
Sinne übermitteln wollten, dass den Inte 
resson der Wet gediont wäre. Dies wäre 
der Fall, wenn in Zusammenarbet mit 
Federal Reserre Board die Voreinigten 
Scaaten an Grossbritannion. Belien, ita 
lien, Frankreich, Spanien. Holland und aie 
Seh weiz, dies Skand navischen Laader, die 
TPscheonoslowakei, Japan uni Argentinien 
die Ein aäung riohton wollten, jo eiren 
Vertreter ihros Schatza ntes oder iarer 
Zeutralbank oder iras Bankamtes 2zu oi 
nor Konferonz nahh Washington zu senden, 
auf doer politiseno Fragen ausgeschaltet 
sein wOörden und die lediglion den Zweotr 
hatte, ein Währungsa bko men vorzusohla- 
gen, das es allen joenen Stasten, die sich 
mit seolinen Bedingungen einverstanden er— 
Klãron Können, ormöglichen würde, einen 
Goldsſtandàrd wied or auſaunehmeon. Jeden 
falls müssen wir au einom Resuliat kom- 
moen, das etwas höôher greitt als desjenigo, 
das uns die hier voersammelten unz weirel- 
haft sehr bedeutenden Männer anbieten, 
denn sonest wird die Genua Konferenz die 
Dunge an dor Stollo lasson, wo sio vordem 
wareon. 

Pahĩanicen Industiello ina Dan- 
zig. In das Handelsregister von Danzig 
wurde unter Nr. 1000 die Aktiengesel! 
achaft in Firma, Fuhko, Chemische Werke 
und Handelshaus, Aktiengesellschaft“ mit 
dem 8gita in Danzig eingetragen. Oer Ge 
sollsohaſtavortrag ist am 11. März 1922 
festgestoiſt. Gegenstand des Unternehmons 
ist dle Lerstellung chemisoher und phar- 
mazeutisoher Erzougn isso sowio deron Ver- 
trisb im In-und Auslaud, so wie Füunrung 
oines Handelshausess füur don IB- und Ex 
port in Waren aller Art, Boteiligung an 
Unternehmungen äãhnlioher Art. Das Grund- 
KXapital betragt 1000 000 — eine Million 
-Mark. Besteht der Vorstand aus mehre- 
ren Personen, so wird dio Gesellschaft 
duroh 2wer Vorstandsmitglieder oder dureh 
ein Vorstandsmitglled in Goméeinsohaft mit 
oinem Prokuristen vertroton. Tu Vorstands- 
mitgliedern sind dor Kaufmann Aifrod 
Xosohedo und Apothekoer und Chemikoer 

Gustav Adaolf Rosnor in Oliva bastoellt. 
Als nicht eingetragen wird noch veröffent- 
licht: Das Grund xapital ist in 200 Aktien 
über je 5000 ülark vgoerlegt. Die Aktion 
lauten auf den Inhaber und werdoen zum 
Kurse von 135 Prozent ausgegeben. Der 
Vorstand wird, abgesehen vom axrsten, 
vwe!cher von den Gründerna bestollt ist, 
vom Aufsichtsrat besteilt und besteht je 
nach dor hertimmung des Aufsichtsratos 
aus einor Person oder aus mehreren Per- 
zo De Generalbrersam olung der Ak- 
tiors wied dureh öotffenttioho Bekannt- 
machung mindestöns 14 Tage 70or dem 
Tags der Voreamvlang berufen. Oeffepnt- 
liens skanttmachungen doer Geseilsenaft 
ero!gen nur durch den „Staatsanzeiger 
fur Danzig“. Grunder der Gaosellsechaft 
sind: Fabrikbesitzer Arthur Fuläe aus 
Pabrantee bei uodz, Fabrikbe sitza Teodor 
Knder von ehönda, Kaufmann Rnäolf LKo 
schade in Oliva, Kauf nann Ediqund Hach- 
mann in Oliva und Kaufmann Rugen 
Scheeljo in Zoppot. Diesse funt Gronder 
haben süntliche Aktien ubernommen. Dio 
Aitglieder des ersten Aufsichtsrates sind 
Pabrikbeésitzer Karol Ender aus Pabianio 
bei Lodæ, Fabrikbesitzer Teodor Hadriar 
voa ebeonda, Rechtsanwalt und Notar Dr 
Rurt Heiss in Danzig, Gemeinde rorstoher 
Dr. Herbert Creutaburg in Oliva und Dr. 
ror pol. RLermaan Lammn in Oliva. Die 
mit äer Anmeldung eingereiohten Scheift- 
stuoke, insbscondere der Prafangsberich“ 
des Aufsichtsratess und des Vorstandes 
kounen tei Gericht eingesehen werdeo. 

Eine nolnis he Export-Akademiĩe 
ist in Lemborg im Kutstehen begriften. 
Sis soll in Verbindung wit dar Industrie- 
und Handél-kammer erſstenan. 

E'ne neaae nolnsε Schiff- 
fahrts -A.-. itn Danziq. Unter dem 
Tt-1 , Gryt* 4. 4. hat sich in Denzig oin 
noues polaisches Unteraohmen mit eipem 
Aktieni apitat von 8 diltionen deutsohe 
Mark geildet. Zu den Grundern gehören 
dio Gebrudsr Leszczvüski in Danzig, In- 
haber der Schiffabrtsgesellsohaft glelohen 
Namens, und mebrere polnische Banken. 
Die neue Gesellschaft wird sich mit dor 
Personen- und Gaterbeförderung, u. a. 
auch mit sogenannten Fischerfraebton be— 
sohãſtigen unâ will vor allem den Kuston- 
voraohr vahrneh men. 

„Union Liberty Bankee. Die pol 
nisch · amerikanische Union Liber. y Benk“ 
in Warsohau ist auf Grund eines Kaufaktes 
vom 80. April in den Besita der Firm— 
Uhrzanowsxi, Pfeiffer, Praanowski & Co. 
deren Mitteilbaber dio Herron ZDyg mum 
Ohrzanoweki, NMiadystaw Pfoaiffer, Stafer 
Pezanowaoki, Oskar Saenger, KRarl Wilhelu 
Scheibler und Robert Géeyer sind, üboerge 
gangen. Dio Leitung der Bank wird Heère 
Mulier, bisheriges Girektionsmitglied der 
Warschader Erwerbsgenossenschaftsbank 
innenaden. 

Zündnilten staſt Zündhölzer 
Aus vem Ausland wird eine Erfindunt 
ge meſdet, dio geeignet wäre, in der Dund 
nolzindustris eino vollständi je Um wãlz ang 
her vorauruien. Auen hier ist der Grund- 
gedanke dos Zündhoſzes, eine von einen 
Holæastabchen gerragene Lünd pille auf eine 
praparierten lächo zur Entzao iung 2w 
PAnMgen, ePbohalten. Jodoen wirad dat 
Holzatãpehen qurch einen Dundpillentrages 
ersetzt Uiessr, der aus Metali besteht, is⸗ 
beliobig oſt vorvandbar und gestactet das 
Rerausnebmen einer Zünd pialo aus dor 
Schacotel in der weise, dass die Pulo von 
dem Träger festgehalten und durch An- 
stroicnon aa der praparierten Flache ent- 
zündetr wirä. Je nach Bedarf und naoh 
der erforderſichen Brenndauer kKann man 
kleinore oder grössere ZzUndpillon wählen. 
In einor Schachtel von der Grösse doer 
übchen Stre hholzsehaonteln Kann man 
naturge mass bino woit grössere Anas hl 
Piſlen unterbripgen. Forner fallt vesonde re 
ins Ge veht, dass die Horstellung doer 
dDündpillon wesentlien billiger ist, als dio 
der Streicahölzer. Die Herstellungscoaton 
sollon sion, vIie versiohert wird, nur aui 
erwa ein Drittol der Fabrikatcionskosten 
fũt Zzunfähölzer Stellen. Denn eiamal sind 
hierzu weniger und einfaohers Masohninoen 
grtorãerlieh, die bloss einon Bruchteil dor 
heutigen Aplagon an Raum beanspruohen 
und ferner falſt der Holzbedarf fort. 
E. — 

Abonmert den, bolksfceunt! 
In unſerem Verlage erſcheint ſeit einem halben 

Zahre die Wochenſchrift , der volksfreündn 
die für die dreiten Schichten unſerer Dolksgenoſſen 
in Stadt und Land beſtimmt iſt. In fufſätzen, 
die im volkstümlchen Ton geſchrieben ſind, wir 
Stellung zu den mannigfalüügſten Tagesfragen 
genommen. Hin und wieder erſcheinen kurze Et, 
zãhlungen aus bewährter Feder. Eine ausfũhrliche 
Wochenſchau ſowie eine reichhaltige Nachrichten 
ſammlung aus „Heimat und Welt“ runden jede 
Tummer vorteilhaft ab. Der Ureis ſtellt 
auf 300 Mark vierteljährlich. 

Wem die MNuße fehlt, eine große ——— 
wie die „Codrer Freie Preſſe zu leſen, beſtelle 
dakher den „Palksfreemde! 
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Beiblatt 
Ar. 105 Coczer Freie Preſſe Sonntag 

den 7. Mai 1022 

deuiſchem Wocte deuſche sriſt! 
Herr Paul Gebhardt, Geſchäftsführer des 

BZundes der deutſchen Schrift, BerlinSteglitz, 
Belfortſtr. 13, ſchreibt uns: 

fus dem uüslande kommt nicht ſelten die 
Kunde zu uns, daß unſre deulſchen Landsleute die 
deutſche Schrift vernachläſſigen; der Deutſche ſei 
ſehr leicht geneigt, über die neuen Verhältniſſe die 
heimat und ihre Werle zu vergeſſen. Hun, wir 
verſehen ſolche Nachrichten ſtets mit einem großen 
Fragezeichen. Eber was unſre deutſche Schrift be⸗ 
frifft, ſo iſt die beirübende Kunde leider Zzum Teil 
wahr: unſre Schrift erfreut ſich nicht ũberall der 
Fzürſorge, die ihr zukommt; ſie wird zugunſten 
der laleiniſchen zurückgeſtellt. Elllerdings vielfach 
auch die Sprache, und es iſt eigentlich nicht zu 
verſtehen, warum dieſen beiden ſo außerordentlich 
wichtigen heimatlichen Kulturgütern ſo geringe 
Teilnahme entgegengebracht wird. Wenn das 
Deutſchtum im fernen Lande gepflegt werden ſoll, 
ſo ſmo ſie beide die auch äußerlichen Kenn- 
Zeichen dafür, gewiſſermaßen die Fahne, und wo 
dieſe weht, da iſt es untrüglich erkennbar, wes 
Stammes die Träger ſind. 

Ja, ſo wird man mir vielleicht erwidern, die 
Verhältniſſe bedingen mitunter anderes, und 
ihr in der Heimat, die ihr uns die ſtärkſte Stütze 
ſein ſolltet, ihr verleugnet ja unſre Sprache und 
die Schrift ſelbſt; was ihr ins klusland ſendet, 
geht möglichſt in der betreffenden Sprache und in 
der Schrift des Landes hinaus. Kommt ihr uns 
mit gutem Beiſpiel zuvor! 

Dieſer Einwand iſt nicht ohne Berechtigung; 
ich will zugeben, daß gewiſſe Umſtände euch mit⸗ 
uñter zur Anpaſſung an die Sebräuche des neuen 
LCandes veranlafſen können; jedoch die Familie, 
der Freundes und Bekanntenkreis, das bereins- 
leben, das ſind die Horle, wo deutſches Eigen- 
leben gepflegt werden muß. Geſchieht es dorth, 
dann entfällt ein großer Teil der Gewohnheit nach 
außen hin. Und es iſt zu berüuckſichtigen, daß 
das Feſthalten an deutſchen Werten auch im 
flußenleben dem Huslãnder doch wohl die kEchtung 
vor deutſchem Weſen abzunsſigen imſtande iſi 
Und was den zweiten Einwand betrifft, daß hier⸗ 
zulande die Pflege der Sprache und der Schrift 
ſelbſt zu wünſchen übrig laſſe, ſo kann ich be⸗ 
richien, daß diefer Zuſtand ſich ſehr gebeſſert hat. 
Seitdem geht es aufwärts hier; allerdings, eine 
Sache, die einen derartigen Tiefſtand erreicht hatte 
wie unſre Schrift, kann nicht von heute auf 
morgen wieder auf den erwünſchten Stand ge— 
bracht werden, aber es geht vorwärls, und wenn 
der Huftrieb mit vereinten Kräften gefördert wird, 
dann iſt der Erfolg geſchert. Und deshalb bitte 
ich die verehrien volkegenoſſen im fuslande, 
helfet uns daben Nalurſich zuerſt durch 
eigene Anwendung der Schrift für alle Zwecke, 
auch für den Ramen; denn dieſem, als höchſtem 
fusdruck der Perſoͤnlichkeit, gebuhrt erſt recht 
nicht die fremdländiſche Lateinſchrift, die ſchöne, 
zum herzen ſprechende deutſche iſt dafur die allein geeignete Schriftart. fAber noch weitergehende 
Mitarbeit erbitten wir: laſſet die heimat wiſſen, 
daß die deulſche Schrift das untrügliche Zeichen 
für deutſche Herkunft jedweder Sache iſt, die 
hinausgeht, und daß ſie deshalb einen hohen 
wirlſchaſtüchen Nuhen hat; den Nutzen für das 
Ddeutſchtum erwahnte ich ſchon. Dem Polen, 
nameniuich dem öebildeten, kann unſfre Schrift 
nicht fremd ſein. vor mir liegt ein kleines 
Schriftwerk Golles Wort in allen Sprachen · aus 
dem erſehe ih deß auch polniſche Bibeln mit 
deutſcher Schrift gedruckt werden; dann aber, die 
vorireffůch geleitele Lodeer Freie preſſe“ beſchrnkt 
ſich ſiher dicht auf nur deuiſche Leſer, ſie aber 
iſt deniſch hedrucki, und üͤbrigens, wenn der 
usſander die deuiſche Sprache verſteht, dann 

Ueber deren Wert möchte ich an dieſer Stelle 
nur ganz kurz berichten: für weitere kluskunft ſtehen 
die öeröffentlichungen des Bundes für deutſche 
Schrift zu Berün⸗Steglitz, Belfortſtr. 13 koſtenlos 
zur derfugung; nur erbiltet er zur Deckung eines 
geringen Teils ſeiner Unkoſten den kleinen Betrag 
don 300 M. Alſo: unſre Schrift iſt ein Erzeug⸗ 
nis deutſcher Schriftkünſtler des Mittelalters; die 
lehte Hand 2u ihrer dollendung legte Elbrecht 
Duͤrer an; ſie allein iſt der deutſchen Sprache das 
paſſende Gewand, deren begriffsſicheres Verſtehen 
wird nur durch ſie ermöglicht, und nur ſie er⸗ 
leichtert die Technik des Leſens. Die beſſere Les— 
barkeit iſt durch wiſſenſchaftliche Verſuche feſtge— 
ſteilt worden, ſſie beträgt 25 bis 30 v. h. und 
darum iſt ſie ſchwachen KRugen eine Wohltat. 
Ueber die Schönheit unſrer Schrift braucht wohl 
nichts geſagt zu werden, ſie iſt augenfällig; von 
ihren Formen ſtrömt warmes Leben zum deutſchen 
Herzeñ. Keine andre Schrift iſt imſtande, den 
deutſchen Gedanken ſo zum klus druck zu bringen, 
wie es die deutſche vermag, und darum bitte ich 
noch einmal: helfet uns, ihr Volks— 
genoſſen: helfet uns, daß die 
deutſche Schrift auch im Auslande 
gedeihe! 

das yſel u ſehrem Liel. 
Zum diesjährigen Wetturnen. 

Der Zeitpunlt der Bekanntgabe der Uebungen 
und Regeln für den alljährlich ftattfindenden 
turnerlſchen Weitftreit bildet für jeden Turner ein 
Ereignis dem er mit erwartungsvoller Spannung 
entgegenſieht. Am verfloſſenen Sonntag iſt dieſes 
Ereiguls anlãßlich der üblichen Gauvorturnerftunde 
für unſere hieſige deutſche Turngemeinde 
zur Tat geworden. Seitens des Gauturnwartes, 
Berrn A. Stempel, ſind die Uebungen für 
den Zwölfkampf des diesjährigen Gauturnfeſtes 
herausgegeben worden. Nun iſt es Pflicht und 
Aufgabe jedes echten Turners, ſich dieſe zu eigen 

machen; Sonderwünſche haben vor dem Gebot 
er Unterordnung. die die erſte Tugend des 

Turners ift, in den Hintergrund zu trelen. Die 
Loſung heißt; Mutig das Ziel ins Auge faſſen 
und ihm unbeirrt zuſtreben! 

Als ich mich am Sonntag anläßlich der Be⸗ 
kanntgabe der Wettübungen im Kreiſe unſerer 
ſtattlichen Turnerſchar beſand, da ſah ich unter 
vlelen alteren kampferprobten Jüngern Jahns 
auch eine größere Anzahl junger Turner, unſeren 
Nachwuchs der Kriegszeit, die, ihren Fähigleifen 
noch nicht frauend, bei der Durchprufung der 
Wettũbungen abſeits ſtanden. Wenn ich dleſe 
Zeilen auch a blen Turngenoſſen widme, ſo ift 
es mir als einem der älteren Mitftreiter um das 
Eichenlaub doch ein beſonders herzliches Bedürfnis, 
gerade an un ere vorerwähnten jungen Turnfreunde 
einige Worte der Aufmunterung zu richten. Und 
ich würde es als ſchönſten Lohn empfinden, wenn 
meine Worte auch ſolche jungen Leute auf die 
Schönheit unſeres Turnſportes aufmerkſam machen 
würden, die ihm bisher noch fernftehen 

Ihr alle, lieben Turnfreunde, gedenkt wohl 
des Kehrreims unſeres ſchönen Turnerlledes, das 
wir auf den letzten Gauvorturnerſtonden ſo herz⸗ 
haft geſungen haben: Ja, zu hehrem Ziel führet 
unſer Spiel.“ — In der Tat, das iſt der Grund⸗ 
zweck unſeres Turnens. Der verkennt unſere 
ſchöne deutſche Turnkunſt gründlich, der da glaubt, 
daß es bei ihr nur auf das Kunſtſtückemachen“ 
ankommt. In unſerem Spiel liegt ein tieferer 
Sinn, den ich heule nur andeuten vill. 

Drei Monate ſind uns bis zum Tage des Weit⸗ 
kam pfes Friſt gegeben, drei Monale eines friſch⸗ 
frohen Wägens und Wagens; die wird jeder, der 
Turner mit dem Herzen iſt, nach Gebühr verwer⸗ 
ten. Und nun wollen wir nach langer Winter⸗ 

kennt er auch die deutſche Schrift. 

Ein Jahr Amerika. 
Roman von Ertur Japp. 

(22. Fortſetzuug.) Machdruck verboten). 

Er wurde roh und ſtreitſüchtig, und wenn 
ihn der Schlafkamerad, zur Ruhe erwies, ergoß 
ſich ſein Herger in einer Flut ordinärſter Schimpf- 
reden, unter denen das ſtereotype „damned 
dutſhmnan“ noch das mildeſte war. Noch ſchlim- 
mer als das war der Fuſelgeruch, den der Be— 
runkene ausſtrömte, und das Schnarchen, kluf- 
ſtoßen und die ſonſtigen ordinären Manieren, 
die die niedrige Herkunft des rüden Burſchen be— 
zeugten. Da erforderle es denn einen hohen Grad 
bon Selbſtbeherrſchung und Selbſtverleugnung, 
ſüll neben dem Unhold zu liegen, von Ekel und 
dem Sefühle der Erniedrigung überwälligt. 
Wenn biktor Felden bisher geglaubt hatte, Schlim · 
meres, als er bereits in EAmerika erlebt, könne 
ihn nicht mehr betreffen, ſo ſah er nun, daß er 
ſich geirrt hatte, und daß es noch etwas Schwereres 
gab als hunger und Obdachloſigkeit. 

Dieſe ſchlafloſen Nächte in der unmittelbaren 
NHähe des widerlichen Trunkenboldes waren die 
ſchwerſten Stunden im bisherigen Leben des Ex 
ſſudenten, und ſtatt im ſtärkenden Schlummer für 
den kommenden, arbeilsvollen Tag neue Kräfte 
zu ſuchen, ſtöhnte er ſeine Seufzer, ſeine ohn⸗ 
mãchlige Empörung in die Kiſſen hinein. 

In dieſem Einerlei einer körperlich ſchweren, 

pauſe mit upſeren Uebungen ins Frele und uns 

lichkeitsgefühls, der ihm angeborenen und aner⸗ 
zogenen Begriffe von Enſtand und Lebensart, 
waren die allwöchentlichen Zuſammenkünfte mit 
ſeinen Kommilitonen das Labſal, das der ver— 
ſchmachtenden Seele neue Impulſe gab, neue 
Caft zu weiterem Dulden und Ausharren. Ihm 
zullebe hatten die herren ihre Sonnabend-Kneip- 
abende aus Frederik Hagels Cokal in eine andere 
deuiſch · ameraniſche Wirtſchaft verlegt, und ſo 
war es Felden ermöglicht, ſich im Kreiſe ſeiner 
ehemaligen Standesgenoſſen wieder als gehitteter 
Menſch zu fuͤhlen und ſich nach den moraliſchen 
Mmißhandlungen der Woche geiſtig und ſeeliſch 
wieder aufeurichten. 

Hier und da, wenn er glaubte, das, was ihm 
ſeine Lage an Selbſtverleugnung auferiegte, nicht 
mehr ertragen zu können, lkrat die Verſuchung 
von neuem an ihn heran, dem Jammer mit 
einem Male ein Ende zu machen. Ob er an 
ſeinen Onkel in der heimat ſchrieb und um die 
Mmittel bat, wieder zuͤruckzukehren, um als Be— 
amter ein küchtiges, arbeilsfrohes Mitglied der 
GSeſellſchaft zu werden? Denn ſeinen hochmut 
von ehedem hatie er längft bitter bereut. Oder 
ob er ſich nicht doch an miſſer Pemberton wandte 
und um ſeine Hilfe bat? Aber er konnte ſich 
doch weder zu dem einen noch zu dem anderen 
entſchließen. In welchem Lichte mußte er nicht 

ungewohnien, geiſtig abſtumpfenden Taͤtigkeit und 
der tägůchen Brutaliſierung ſeines Ehr⸗ und Rein⸗ 

hier im fröhlichen Tummeln die Lunge tief mit 
friſcher Luft füllen. Wir ſiehen jetzt mitten im 
allesbelebenden Frũhling, der Jahreszeit, die der 
Dichtermund ſteis mit dem Bilde der Jugend ver⸗ 
gech paſſen wir daher mit unſerem Sichregen 
er Jugendkraft nicht ſo recht in dieſes frohe Na⸗ 

turbild hinein? Das Gefühl der Zunahme un⸗ 
ſerer Kraft und Behendigkeit muß auch unſere 
Freude am allgemeinen Wachstum ſteigern, das 
uns jetzt auf Schriit und Tritt aus jedem Baum 
und Sirauch entgegenleuchtet. 

Indem wir hier im Freien unſere Kräfte be⸗ 
ſonders auch im volkotũmlichen Turnen regen, kom⸗ 
men wir erft jenem höheren Begriff des Turners 
näher, wie er Fr. Ludwig Jahn bei der Grün⸗ 
dung ſeiner deuntſchen Turvkunſt vorgeſchwebt hat. 
Durch allſeitige Tätigkeit, zu der neben dem Ge⸗ 
ratelurnen auch die Uebungen des Sprunges und 
Wurfs, Laufens und Stemmens zählen, wollte 
Jahn den deutſchen Jüngling zu einem für das 
Leben brauchbaren Manne erziehen. Die Vorteile, 
die ein geübter Körper ſeinem Eigentümer bietet, 
fallen leicht ins Auge; ſie erfährt zunächſt der 
JZüagling, der in den Militärdienſt eintritt, es ge⸗ 
meßt ſie der im pralliſchen Leben ſtehende Mann, 
denn widerſtandskräftige Nerven und Gliedmaßen 
laſſen uns nie im Suich. 

Ueben wir nun alle unſere Anlagen, indem wir 
ſie auf das Ziel einſtellen, das uns jetzt alle be⸗ 
ſeelt. Niemand ſei ſo zaghaft, daß er ſich an 
Hand ſeiner unvolllommenen Fahigkeiten im voraus 
eine Niederlage herausrechne und daher vom Wett 
kampf zurückſtehe. Durch beharrliche Uebung lönnen 
ſeine Erwariungen weit übertroffen werden. Nie⸗ 
mand laſſe ſich die Bequemlichkeit des ſogenannten 
Geſundheilsturners zum Vorbild dienen, von denen 
es in unſeren Vereinen Dutzende gibt. Dieſe 
Leute verkennen eben das fittliche Moment, das 
jedem ſportlichen Wetlbewerb innewohnt. Das 
bloße Spiel wird hier zu einer Erziehung des 
Willens; das beharrliche Einftellen unſerer phy⸗ 
ſiſchen und geiſtigen Kräfte auf das zu erringenbe 
Ziel exfordert ein hohes Maß von Willengaufwand, 
eine fortwaͤhrende Selbſtüberwindung, die im fried⸗ 
lichen Weilbewerb mit Gleichſtrebenden beſtändig 
angefacht und zur höchſten Leiftung geſteigert wird. 
Indem wir ſo durch einen lãn zeren Zeitraum in 
größter Willensanſpannung bis zum endgülligen 
Siege durchhalten, ſchaffen wir uns nicht nur cine 
edle Befrledigung, wir legen auch zugleich vor der 
Welt ein Zeugnia dafür ab, daß wir in unſerer 
Selbfterziehung zum Willensmenſchen einen guten 
Schritt vorwärts gelommen ſind. die ſo errun⸗ 
gene Beharrlichkeit befähigt uns dann in unſerem 
Gemeinſchafts- und Berufsleben zu noch weit 
höheren Dingen 

Darum, liebe Turnfreunde, ſei uns der Eichen⸗ 
kranz, der uns aus der Ferne als höchſter Sieges⸗ 
prels winkt, ein Symbol edlen menſchlichen Stre⸗ 
bens und der wahren Arbeit im Gewande jugend⸗ 
licher Freude“, dem nachzuſtreben uns Bedürfnis 
und ſchönſte Pflicht zugleich ſel. 

B. Bergmann. 

EAus dem Reiche 
Unſere Gewalthaber. 

Vor dem Warſchauer Standgericht mußte der 
frühere Kommiſſarſtellvertreter des 1. 
Wilnaer Polizeibezirls in Gemeinſchaft mit einem ge 
mein en Verbrecher auf der Anklagebank Platz neh⸗ 
men. Der Verbrecher und der Kommiſſarſiellver- 
treter waren angellagt, einen Raubüberfall verübt 
zu haben. Nach längerer Verhandlung und zwei⸗ 
flündiger Beralung der Richter, verurteilie das 

Gexicht die beiden Angeklagten zu lebenslaͤnglichem 
Zuchthaus und zum Verluſt der Recdte 

Auf Anordnung des Staatsanwalts wurde der 
unlängſt aus Kaliſch nach Rado mok berufene 

ihm, an Mr. Pembertons Mitleid 2zu appellieren, 
der ihn gewiß als Rebenbuhler um Miß Park- 
hurſts Liebe betrachtele. Sollte er ſich allen Zart- 
gefühls, aller Selbſtachtung entſchlagen? Sollte 
er ſich vor Miß Parkhurſt als den Schwächeren, 
moraliſch Unwerteren hinſtellen? 

Schon zwei und einen halben Monat hatte er 
als Tapezierer im Grand Central-Hotel gearbeitet 
und als Schlafgenoſſe Patricks, des Irländers, 
ſchwer gelitten, als ein unerwartetes Ereignis 
ſeinem Schickſal wieder eine plößliche Wendung gab. 

Eines Tages, in der Mittagsſtunde, wurden 
Mr. Schreyer und er in eines der zahlloſen 
Logierzimmer des Hotels gerufen. Die oyy 
Haken, auf denen die eiſerne Stange, die den 
Stor trug, und die Gardinenſtange mit den 

Mauer gelöfi, und ſo war die ganze Fenſter- 

erwarten. 

während ſein Meiſter unten ſtand, 

ſeidenen Tuͤllgardinen ruhten, hallen ſich von der 

draperie herabgefallen. Der Schaden mußte ſo— 
fort ausgebeſſert werden, da der betreffende Salon 
von einem jungen Ehepaar bewohnt war. Der 
Herr war in Geſchäften abweſend, aber die junge 
Frau ſaß in dem Zimmer, um einen Beſuch zu 

Felden befand ſich gerade auf der Leiter, 
ſeinem Ge⸗ 

hilfen Anweiſungen erteilte und ihm das Hand⸗ 
ſeinen verwandten erſcheinen, wenn er ſchon nach werkszeug und die übrigen Utenſillen reichte, als 
wenigen Monaten die Fünte ins Korn warf, wenn ſich die Tür öffnete und der Beſuch, eine Dame, 
er ſich als ſchwach und energielos erklärle, aus hereingeführt wurde. 
eigener Kraft im Kampfe ums daſein zu beſtehen? Die Inhaberin des Zimmers begrüßle ihre 

Stellvertreter des Staroſten, Rudolf 
Hanke, verhaftet und nach dem Petrilauer Ge⸗ 
fängnis gebracht. 

In der Nacht vom 11. auf den 12. April 
durchſuchte der ſiark angetrunklene Hanle an der 
Spiße einer Polizeiabteilung das „dotel Polſtl“ 
nach Proſtituierten und verhaftete eine verheiratete 
Frau, die ſich mit ihrem Liebhaber, einem in Ra⸗ 
domsk bekannten Induſtriellen, in einem Hotel⸗ 
zimmer befand. Dieſe Verhaftung rief unter den 
Anweſenden begrelſliche Beſiürzung hervor. Frau 
Sz, die Tränen der Verzweiflung und Scham ver⸗ 
goß. wurde nach dem Polizeigebäude gebracht. 
Hier öffnete Herr Hanke nicht die Tür zur Poli⸗ 
jeilanzlei, ſondern diejenige nach ſeinem eigenen 
Schlafſimmer, das nun der Schauplatz einer wü⸗ 
ſten Orgie des aus Rand und Band geratenen 
Vertreters der Behörde wurde. Vor dem Polizei⸗ 
pon ſpazierte unterdeſſen der unglückliche Lieb⸗ 
aber, Herr K. der ſeine Geliebte kaum erwarien 

konnte. Die Zeit verging. Da die Fenſier der 
Polizeilanglei nicht beleuchtet waren, beſchloß der 
Verzweifelie an die Tür der Wohnung des Sta— 
roſtenſtellvertreters anzullopfen. Da keine Antwort 
erfolgte, llopfte Herr K. immer energiſcher, bis die 
Dür endlich von dem halb ausgekleideien Wurden⸗ 
träger aufgeriſſen wurde. Herr Hanlke bedrobie 
den Zudringlichen, der es gewagt hatte, ſein 
Glück im Winkel“ zu ſtören, mit dem Revolver. 
Dann verließ er mit der Dame die Wohnung. 
Als er einer Polizeiabteilung begegnete, ließ er 
die Dame feſtnehmen und befahl, ſie um 10 Uhr 
morgens zum Verhoör in ſein Bureau zu bringen. 
Herr K., der durch dieſes Vorgehen auf das höchſte 
aufgebracht wurde, meldete dem Polizeikomwiſſar 
Wicheckl den ganzen Vorfall, der ſofort eine Un⸗ 
terſuchung einleitete und die Allen an die Unter 
ſuchungsbehörde ſandte. An demſelben Tage 
noch verſchwand Hanke ſpurlos. Eiſt jeßt gelang 

ihn zu verhaften und in das Gefängnis einzu⸗ 
efern. 

Warſchau. Die Kathedrale auf 
dem Sachſenplatz droht einzuſtürzen 
Wie die Rjeczp.“ milteilt, iſt eine beſondere Kom⸗ 
miſſion eingeſeßt worden, um die Frage der Ein⸗ 
ſturzgefahr der Kirche auf dem Sachſenplaß in 
532 — die nauerdings zur Garniſonkirche be⸗ 
ſtimmt worden iſt, zu unterſuchen. In der Mauer 
haben ſich beträchtliche Riſſe gebildet, ſo daß die 
Gefahr eines Einſturzes nicht von der Hand zu 
weiſen iſt. 

Lemberg. Deutlſche katholiſcher 
Schulausſchuß. Die Notlage, in welcher ſich 
das deutſch⸗kalholiſche Schulweſen in unſerem Lande 
befindet, hat in maßgebenden völkiſchen Kreiſen den 
Gedanken an die Schaffung einer eigenen Organl⸗ 
ſatlon auflommen laſſen, welche die Fürſorge für 
dieſes Schulweſen zu übernehmen hätte. Von der 
Erkenntnis ausgehend, daß hier eine Beſſerung nur 
auf dem Wege der Selbſthilfe erreicht werden kann 
wurden ſeit einiger Zeit diesbezügliche Verhand 
lungen geführt, die endlich ein beſuimmtes Ergebnis 
zeitigten. In einer am vergangenen Sonnlag in 
Lemberg abgehaltenen Beſprechung wurde der 
deuiſch· datholiſche Schulausſchuß ins Leben gerufen, 
deſſen Aufgabe ſein wird, in deutſch-kalh. Gemein⸗ 
den deutſche Privatvolksſchulen zu errichten und zu 
verwalten, die nötigen Lehrkräfte zu berufen und 
zu erhalten, ferner deuiſch⸗kath. See und 
Waiſenhäãuſer ins Leben zu rufen und endlich 
deutſch· katholiſche Schuler, dor allem Lehramtskan⸗ 
didaten, zu unterftüßen. Als dringendſie Aufgabe 
J das nächſte Schuljahr wurde die Eröffnung der 
ereits beſtehenden privaten Volksſchulen bezeichnet 

und ſollen mit den in Frage kommenden Gemein⸗ 
den Verhandlungen eingeleitet werden. 

Männer und wollte ihre Beſucherin in ainen der 
allen Hotelgäſten offenſtehenden Salon⸗ führen, 
aber dieſe lehnte ab. die Gegenwart der maͤnne 
ſtöre ſie nicht, man könne doch immerhin unge 
nierter plaudern als in einem der öffentlichen Sa 
lons, wo die Unterhaltung der anderen ſtoöre und 
wo rechts und links neben einem Fremde ſäßen, 
die jedes Wort auffingen. 

„Sie ſind ja wohl auch bald mit der Arbel 
fertig?“ wandie ſich die zĩmmerinhaberin an mi 
Schreyer. — 

In fünf Minuten, Ma'm!“ erwiderte der 
Meiſter. 

„Hallo, Charles, was iſt eigentlich los mit 
Ihnen?“ rief Mr. Schreyer zu ſeinem GSehilfen 
hinauf. 
Felden ſtand wie gelähmt, der Hammer ezitterte 
in ſeiner Hhand. Der Zuruf ſeines Meiſters ſchien 
nicht zu ſeinem Bewußtſein zu dringen; dem 
verharrte noch immer untkätig und ſchien gan⸗ 
vergeſſen zu haben, wo er ſich befand und was 
von ihm erwartet wurde. Seine Rugen halten 
ſich weit geöffnet und ſeine Bruſt bewegie ſid 
haſtig unter ſtürmiſchen fitemzügen. Seine uf 
merkſamkeit, ſein Ohr, alle ſeine Sinne ſchienen 
ganz von irgend etwas, das ſeiner Rufgabe gäne 
lch fern lag, in Anſpruch genommen zu ſein 

„Hallo, Charles“, ſchallfe die Stimme des Mei— 
ſters von neuem — „Menſch, was iſt denn n 
des Teufels Nomen mit Ihnen los? Sie haben 
doch gehört, daß die Ladies ungeſtört zu ſein 
wünſchen.* Fortſezung folgh 

Noch unerträglicher, demutigender erſchien es 77 entſchuldigte die Gegenwart der beiden 
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BZriefkaſten. 
Saämtliche Anfragen ſind auf her Briefbülle 
mit dem Vermerk Für den Briefkaſte u* zu 
verſehen. Ferner muß der Name und die Abreſſe 
des Frageſtellers deutlich augegeben nud elnt 
Briefmarke für 20 M. für etwaige Erklundiguuge;n 
beigelegt ſein. Briefliche Auskunft wird nicht erte!ll 

A. G. Lodz. Leider eignet ſich ihr Gedichtchen 
noch nicht zum Abbruck. 

Abnenforſcher in Bialyſtok 1. Es wird ſich 
empfehler, die Aufragen noch einmal an kie evange⸗ 
liſchen Gfarrkanzleien zu richten. Es iſt nicht 
gut denlbar, daß dieſe Ihre Anfrage unbeantwortet 
laſſen werden. Wir nahmen Gelegenheif, mit dem 
Verwalter der Pfarrkanzlei zu A. zu ſprechen. Er 
verſicherte uns, das Schreiben nicht geſehen zu haben 
und berſprach, im Falle des Einlaufenß eines ſolchen 
die gewůnſchte Auskunft ſofort zu erteilen. 2 Vereine 
für Ahnenforſchung beſtehen bei uns nicht 3. Die 
Zuſammenſetzung des Hamburger Bienenpflaſters iſt 
aus den vns zur Verfügung ſtehenden medizinſchen 
Hanbbüchern nicht zu erſehen. 

O. P. Luſen⸗Str. Forkern kann er wohl, das 
Gericht wird ſeine Klage edoch mit Beu iwmtbeit der⸗ 
werfen, ſoſern ſchrifliche Abmachungen nicht ⸗ↄorliegen. 
Ein rechtlicher Anfſpruch des Pfleglings befteht nicht 

und ihr Narr; 
Sedwyla. Paul Keller; Beter Voſegger; Wilbeluu 
Kaabe; Hermann Löns; Frenſſen: Zgenlei, Körn 

R. M. Kilinſki⸗Str. Das Buch iſt endlich ange⸗ 
laugt. Sie können es aus der Geſchäftsſtelle abholen 
laſſen. 

V. Nawrots Str. 1. Agnes Gümher: Die Heilige 
Gottfried Keller: Die Leufe von 

Uhl; Gudermann: Frau Sorge; Max Jungnickel; 
Ludwig Finckh; Eullug; Marie von Ebner-⸗Eſchen⸗ 
bach; Storm Schimmeleiter*, ſeine Novpelley. Daun 
vor allem die Klaſſiker, 2. Der augefragte Roman⸗ 
ſchriftſteler iſt höchft unbebeufſend usd nur als Ver 
faſſer von Zeitungeroma⸗ren einigermaßen bekannt. 
3 25 30600 M ſofern ſich ein Saupiſtromkabel in 
der Nähe der Wohnung befindert Eine beſondere 
Erlaubnis iſt jetzt nicht mehr nötie, uunr bei der Be— 
ſchafſung des Zaͤhlers gibt es einige Schwierigkeiten, 
bda das Eleklrizuättwerk für kleine Wohnungen einen 
beſonderen Zähler nicht gern zur Verfüguug Pellt. 
Vielleicht können Sie mit einem Ihrer Nachbarn eined 
Zähler gen einſam benützen 4. Sie müſſen au daß 
Wohnungsamt eine ſchriflliche Eingabe zichten, worin 
ſie die Notwent igkeit einer größeren Woheung durch 
eine zahlreiche Familie begründen müſſen, und dann 
warten, bis Ihnen das Wohnungsamt ein; größere 
Wehnuung zuwelſt Für die Zuweiſung haben ſie 
eine Gebuͤhr in Höhe einer Monalsmiete der neuen 
Wohnung zu entrichſen 5 Ja; Säuſer. Auf du 
gleichen wie die olen 6. Gruͤndlſches Bürſten mit 

E. K. 110. Ihr Vater muß für Sie ein mit 
einer Stempelmarke verſehenes Geſuch an das Bureau 
für Auslandspäſſe des Vegierungskomm iſſariats der 
Stadt Lodz (Aleje KosciuezkinJ,. Zimmer 15) ein 
reichen Vordrucke ſind dort erhältlich. Dem Geſuch 
ſind beizufügen: 1. ein Führunagszeugnis, 2 eisn Licht⸗ 
kild, 3. ſämtliche in Ihrem Beſttz befinbleche Perſongl⸗ 
ausweiſe. Das Führungszeugnis erhal en Sie in 
Ihrem Bolizeikommiſſarlai. Dort müſſen GSie Ihre 
ho niſche Staatsangehörigleit nachweiſen und eir 
Lichtbild vorlegen Die Gebühr für dieſes Zeugnis 
beträgt 11 Wark, für den Auslandsvaß 6000 * ark 
für das (ei ſeitige) Viſum 2000 Nark Das deutſche 
Viſum erhalten Sie in der Deutſchen Vaßſtelle, Cegiel⸗ 
niana 13; die Gebühr beträgt 210 Reichsmark 

W. W. Gluwna Str. Heute ſind wir in der 
Lage, Ihre Aufrage zu beantworten. In Danzig be 
findet ſich ein Zuſchneide Lehr Inſtitut fir Serren, 
Damen⸗ und Wäſſche Schneideret, Eduard Lippke in 
der Langgaſſe 88 Es handelt ſich hier um eige 
ſtaallich konzeſſſtonietre fachwiſſenſchaftliche techniſche 
Lehranſtelt für die geſamte moderne akademſche Zu⸗ 
ſchneibe kunſt. 

M. B Saunkend abgelehut 
E. O. Zgierz. Sie ſind falſch unterrichlet. Wir 

werden in den nachſten Tagen einen Bericht über die 
von Ihnen berührte Angelegenheit veröffentlichen. 

S. WeuGubernaterika. Laſſen Sie ſich folg nde 
JVomade anfertigen: chilnin tanntc 2,0; ung. emoll 

R. 99. Vielleicht können Sie die gewünſchte 
Adreſſe durch bie Vermiitlung der Geſchäftsſtelle des 
Praltiſchen Wegweiſers, Berlin EWees, Zimmerſtr. 
35 41, erfahren. Uns iſt dieſelbe nicht bekannt. 

Rätſel. 
Stehn Bäume vor dem Wäſſerlein. 
Fällt mir der alte Dichter eib 

Löſungen der Rütſel 
ans der letzten Sonntags⸗ Ausgabe 

Vielſeitig. 
Ei. 

Richtige Löſungen ſandten ein 
Fürein Rätfel: Sie Roſen von Jericho“ 

mit Gruß an U Wuͤnſche A Bupert, E. NAippe FJ. 
ſuſung. L. Ramiſch unb Ruvorack, Kapitaͤn Kau⸗ 
naun mit Gruß au die bloude Gretes und 
käppchen“, „Sterbende Verliebles mit Gruß an den 
verliebten Fritz“ der verliebte Stubent⸗ mil Gruß 

. X Obwohl Sie die Bedingungen zur Be 
nutzung des Briefkaſtens nicht beachtet haben. wollen 
wir Ihnen doch antworten Wenn Ihre Karta po⸗ 
bytu* vom Regierungs kommiſſariat beſonders viſiert 
wird, lönnen Sie damit nach Danzig reiſen. Beis 
für Zir⸗ und Rückviſum 4000 Mark. 

M. Ja, «s iſt lief bebauerlich, daß dieſe Reſte 
der Tierweit der Vorzeit ausgerotlet würden Noch 
zur Zeit ber deutſchen Okkupanien war der Beſtand 
der Wiſente ſehr beträchtlich Die Tiere ſied 
alſo auſchein end, nachdem Polen das fragliche Gebiet 
in Beſth genommen hatte, reſtlos abe eſchoſſen worden. 

laſſen. 

de mie 

der Zahr bürſte unter Verwendung von doppellkohlen 
ſaur m Aatron. 
vorgeſchritten daß dies nicht wehr hilf, ſo müſſen 
Sie den Zahnſtein von einem Zahnarzi entfernen 

P. N. Pabianic 

ſchule verbunden 
ſind uns nicht bekanut. 
Kanzleien der nachſtehenden Sandels— 
hochſchulen an: 
Maunbeim, München, Nürnberg. Eine w ähere Abreſfe 
iſt nicht erforderlich. 

Iſt die Steinbildung ſchon ſo weil 

De Zahnſtein lockert di Zähne 
Die Damziger Handelsaka- 

iſt mit der dortigzen Techniſchen Hoch 
2. Solche Haude shochſchnlen 

Fragen Sie koch bet den 

Berlin, Königsberg, Leipzig. 

100,0; ol. verbaseci gtts. 10. Ferner ſird uns fol⸗ 
gende Volkemütel bekannt: 
Saf!e der Kohl (Krauft) blätter einreiben. 
Zwiebelſaft einre iben 

E. 5. Laſieczniki. 

erlangt überall! 

rosralnte 
—I Ideales Nährmehl für Kinder und Erwachſene 

Nährmittelfabrik G. m. b. H., Czenſtochau. 
Herflellung ſowie Verkauf vom Minifterium für 

Geſundheinsweſen auf Grund der Gerehmſgupg unter 
Nr. 34840/8060/21 8-65 d. 20. 11. 1021 geflattet. 
fosſfaline von Dr. Monikowſti findet bei allge⸗ 

weiner Ermattung oder ſchlechter Er⸗ 
nährung, Anwendung bei Kindern außerdem 
noch beñ der ſogenannten engliſchen Krantheit. 

fosfaliue von Dr Monikowſli entſpricht ihrer Zu⸗ 
ſammenſe tzung dem in uͤnſerem Lande 

bekannten franzöſiſchen Mehl. 

Vertreter: Stanis Fauu Galewusti 
Lodæ, Petrikauer StrabBe 189. 2026 

—E 2* ? J —Aãͤ — — 7 

Ganz vergeſſen, daß Pfiugſten vor der Tür ſteht, 
billiger als uberall, da Pin nung Verkauf von dauer⸗ 

alten 2185 

GSardinen 
weiße in Streifen und in kunten Blumen, eigenes Fabrikat. 

Rudolf Scheibe, Lodz Wyſoka 46, 1. Etage, b. Wafferringe. 

Chriſtliche qualifizierte 

Tücherhandweber 
für dauernde Beſchäftigung werden geſucht. 
219 Milſcha 584. 

J — nur im guten Zuftande zu kaufen geſucht 8 
Pirambowiezu Nr. II W. 8., von —8. * 

Doublier— 
und Meß-Maſchine 
neu oder gebraucht, in letzterem Falle jedoch gleich⸗ 

falls in tadelloſem Zuſtand, zu kaufen geſucht. 
Aut ſührliches Ar gebet an Gebrüder Deutſch Bielitz 

Teſchner Schleſien, erbeten. 212 

Eis zu verkaufen. 
Die Eiskellerei n de ane alle Arten von Kon⸗ 
ſerven zur Aufbewahrung an. 2176 
Petrikauer Str. 116. Telephon 1236. E. Margolin. 

Moöbel gegen Teilzahlung 
ohne Auſſchlag, ſolide Ware, mäßige Preiſe. Vreiskataloge ge 
ger Ehnſendung von 100 Mkuauf Poftſcheckamt Warſchau 

190, 176. Einfuhrbe willigung wird beigeſtellt Verirete 
werden berall aufgen mmen. D. Or. Möbenduſtrie, Wien 
X, Dðblingerhaupiftr u. 19 

ann ſ duhh Mue aus beſſerem Hauſe GBlondine bevorzugt) nicht unter 
28 J. wäre geneigt, mit einem Herrn, 38 J alt, (För 
ſter) in ehrbare Korreſpondenz zu treten zwecks ſpä⸗ 
terer Ehe. Gefällige Zuſchriften ſind unier „Ideal“ 

ſämtliche Begenſtände find 

zweiteilige wꝛ⸗⸗ 

—„DVC 
in allen Dimenſionen 

bis zu 5 m Durchmeſſer und 500 mm Breile für jede 
gewünſchte Kraflübertrazung liefert in jeder Menge 

Lipniker Holzinduſtrie 
Biala bei Bielitz, 

Ko mor owitzer Stratze 28. Tel. 61. 
Gpepialſabrilation von Hoſztiemen — biheihen und Modellen. 
Gröoßtes und leiſflungsſähigſtes Unternehmen dieſer 
Art in Polen. ⸗ Tagesproduktion über 100 Scheiben. 

Konkurrenzloſe Preiſe. 
— —7 

Fabrik Grundſtück 
mit Bahn⸗ u. Waſſeranſchluß im Vorort v. Byd⸗ 
goszez unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Anfragen unter 10180 an Rudolf Moſſe, Bydgoszez 

Tüchtige 

Strumpfwirket 
Aufftoßer) 2210 

für Standarmadſchinen geſucht. 

Adolf Kebſch, Sienkiewicza 65. 

dutelligentes fraulein 
Waiſe, der polniſchen und deutſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, mit HJähriger Büropraxis ſucht 
Beſchäftigung eventl. als Kaſfiererin. Zeugniſſe vor— 
han den. Gefl, Offerten unter „Eilt“ an die Geſchäfts— 
ſtelle dſs. Bl. erbeten. 2196 

* 

Malerarbeiten mgeg 
übernimmt wieder 2200 

Innenausbau Dtwind Deſtege g Maler 

WMotorpflug 90 E.8. 6 Schar (Fabr. Kormik) f. 21, Million M. 
1 WMotorpflug 45 PS. 6 Schar (Fabr y. 8. C) 7. 20MiIl. Mt. 
— eſe 8 für 3 Mark. 

enzolmotor S. Eahrbar Schrotgang m2 Steinen u. Transmiſſion.) ſ c oa 
Elektromotor (Drehflrom) 102 P.s. für 00 00o Mark. 
8 Lokomobilen fuͤr je 1, Millionen Mark. 
2 Dreſchkafien für je 300000 Mark 
3 Getreidemäher (Kormit) für je 200,000 Mark. 

in gutem Zuſtande, hat zum Verkauf 

. MAJEWSAI in Bialosſiwie 
früher (Ceißenhöhe im Poſenſchen) Telephon 4. — 

Motorenfabrit Deutz A. G. 
Vertreter: 

Eduurd Schmidt 
Kaliſch, Zabina 13. Uunntervertreter geſucht. 

SſSpargelder — 
verzinſen wir 

bei täglicher Kündigung mit 60 
6⸗wochentl. —V 
Nejauhrl. 120/ 

2216 

an die Geſchäfteſtelle ds. Bl. zu richten. Deutſche Genoſſenſchaflsbank in Polen 
Lodz. Aleje Kodciuszki 45/47. 1672 

zuſchneide 

Unterricht 
für 

JSerren- u. Damen⸗ 
Garderoben 

erteilt gründlich 
diplomierter Zuſchneider 

X. Srank, 
J Alte-Zarzew laſtt. 22, B. 15 
JDortſeibſt werden auch 
J Schnittmuſter zim Zuß 

ſchneiden aller Art Ober⸗ 
kleider nach jedem Maß 
J und jedem Bilde ange 
fertigt. 211414 

Unentbehrlich bei 
Sommerſproſſen, 

Flechten uſw iſt 

creme , Eros' 
In allen Apotheken, Drogerien — 

Zu verkaufen 
gut eingerichtete Land⸗ 
wirtſchaft, 13 Morgen m 
Gebaͤuden in gutem Zu⸗ 
ſtande, ſüß Sommerwoh 
nung geeignet, 21. Mor⸗ 
gen SObſtgarten, Mor⸗ 

3 Morgen Schonpng in 
der Nähe Lodz, 10 Min 
von der Halteſtelle Kwaft⸗ 
Alexandrow. Preis beim 
Eigentümer F. Kühn in 
Grabieniec zu erfragen 

Körbhe 
für Färbereien, Spinnereien 
und Webe elen zu verkaufen. 
Targowa 39 am Waſſer⸗ 
ring bei K. Müller. 

Meyers großes 

Koppenſotlonslet lon 
23 Bände, 1Geige, elektriſche 
Inftallation zu zZimmern und 
Küche zu verkaufen Wulczanſta 
Nr. 56, Wohn. 12. 2186 

⸗ 738 

bender 
zu verlaufen. 2206 

Zgierz, Sredniaftnaße 20. 

Jühmoſcine, 
faft neu, zu verkaufen. 
Glun naftraße 41, b. Rat⸗ 
felder. 

Kaufe: 
Möbel, Teppiche, Nähmaſchinen, 
Pelze, Anzüge Plüſchdecken und 
Hausgeräte A. WMélemann, 

22083 

1866 

1. Kopfhaut — dem 

Der betreffende Landmann 
muß ein entſprechendes ſchriftliches begründetes 
Geſuch au Wydzial odbudowy des Wojewodſchafts 
am!les richten Die Veihilfe kann ihm dann nicht 
abgeſchlagen werden. 

A. M. Frzendzalnigua Die Adreſſe des In 
ſtituißs von Otto Siede in Danzig Eicht Poſen), 
Holzmarkt 25 26. 

gen Wieſe mit Torf und 

2174 

an E Förſter und B Wolſka. El Moro* mit Gruß 
an den „verliebten dritzẽ und an den Blutwurft 
verein? Jürgens beter der Schiffe ſunge und 
Buffalo Bill* mit Gruß an E. Abt, Komantynon 
Lucbockl. „der vieräugige Ziegenbock EFIKeeiſſchi 
mit Gruß au Lund K. Werner, die wilbe Fiffi⸗ 
mit Gruß an AE. A. Zundel, Eugen Abt, KHon⸗ 
ſtantynow, mit Gruß au Tante Ddroul*, Familie 
Förſter? mit Gruß au Familie Wolſta aus Koſi, 
El Reber mit Gruß au ed Förſter, Emma, Friß 
und Otto Reber, J. K. mit IX den „Ulrainka 
Tãnzer Taute droll und Sobble Franuk⸗ nin Gruß 
an Buffalo Bill 

Mit 

Die Kaliſcher 

beſtehend ſeit dem Jahre 1002 
— —— * ſ 

IIIt.L 
hat ihre Produktion wieder 
aufgenommen und empfiehlt 

Iſſ 
in Güte, wie vor dem Kriege. 

Offerten und Proben auf Ver⸗ 
langen gratis und franko. 

1864 

Das chemiſche Laboratorium 
beim Verbande der Appreturen und Farberelen des Lodzer Bezirkg 

Lodz, Petrikauer Straßze 84, 
übernimmt die Ausſült rung fämtlicher chemiſch⸗techni⸗ 

ſcher Aualyſen. r weuntc⸗ 2168 

Danziger Zeitung 
Erſcheint täglich zweimal 

Schneller und zuberlaſſiger Nachrichtendienſt 
Eigene Funkſtation 

Das große wirtſchaftspolitiſche Blatt des Oſtens 
Der Handelsteil für den Oſten 

Der Anzeigenteil vermittelt den Handel mit dem Often 
Tägliche Borſenkurſe 

—8 

Aeue Betllagen 
Donnerstags 

„Briefmarken⸗Runoͤſchau 
einzi ge jede Woche erſcheinende philateliftiſche Zeitſchriſt 

Sonnabend morgen 
„Schiffahrt“ 

Organ für das Schiffaͤhrtsweſen und den Weltverkehr 
Sonnabend abend 

„Freie Staoͤt“ 
Heimatblätter der Danziger Zeitung 

Fernſp. 3018, 30163017. Telegr⸗ Adr. Kafemaun Dangig 
Geſchäftsſtelle: Kettenhagergaſſe 3265. 

Suuereſen 
ausländiſche Neuheiten find 

zu haben in der Abt Drogerie Arno Dietei 
Dæieina 19, im Laden. 2128 Lodæ, Potrittausan Ste 167. 



ESbomnnag ben 

Sankſagun g. 
Zurückgelehrt vom Grabe unferes unvergeßlichen 

GEGdnuard 
ſprechen wir hiermit allen, die dem teuren Verſtorbenen das Seleit zur Etzten Ruhe ſtau⸗ oaben 

Ganz beſonders danken wir Herrn —* Schmidt, Herrn Prediger 
Schmidt der Pabianicer Brüdergemeinde, den Ehrenträgern, dem Maãnnergeſangderein, den Weber⸗ 

* — —— ——* 

unſeren herzlichſten Dank aus. 

meiſterinnungen ſowie den edlen Kranzſpendern. 
2021 

Kratſch 

— 4 — —— — 

* mit Toich x e 
2214 in Ruda-Pabjanicka. 
Sonntag, den T. und Montag, den 8. Mai 022 

Eröffnung der Saiſon. 
Die erſten großen maivergnugen. 

Vorzügliches Konzert mit Tanzvergnügen. 
s0 Kahne für Kahnpartien und andere Beluſtigungen. 
Die elektriſche Fernbahn verlebrt bis 12 Uhr nachts. 

—VVV— 
Montag, den 8. dieſes uα nachmittags 

3 Uhr, findel im Vereinslokal, — ———— 3, 
anſere diesjährige 

—III— 
ſtalt ⸗Sollte die Verſammſung wegen ungenügen⸗ 
der Zahl der erſchienenen Mitolieder nicht beſchluß- 
ähig ſein, ſo wird dieſelbe im zweiten Termin um 
5 Uhr desſelben Tages ohne Kückſicht auf die 
zahl der Erſchienenen abgehalten werden. 

1 Tagesordnung. 
J — des vorj. Protokolls. 

cht ber Reviſionskommiſiion. 
4. Neuwahlen. 
b. Aniroge. 

Da wichtige Beſprechungen vorliegen, wird um voll⸗ 
ahliges und —— Erſcheinen der Hexren Mitglie⸗ 
der erſucht. Der Vorſtand. 

Tiguidatio ns Ausverkauf 
noch einige Tage 

1 Salon, J Wohnzimmer, 1J Speiſezimmertiſch, 
anige Rauchtiſche, J Serviertiſch, J Podium, Tep- 
ziche, Gemälde, Figuren, Kunſtgegenſtände, elektr. 
Campen, ſämtliche Meſſingſachen zu Dekorationen, 
Teppichſtaubſäuger, Schreibzeuge, mobelbeſhiace, 
Bronzen, Schaufenſtereinrichtungen⸗Stangen-Halter 
zu GSlasplatten. Treppenlãuferſtangen und Schienen, die 
Kleiderſchrank und Toilette gebraucht. 

Ernſt Komps. 
Petrikauer Straße 102, im Hofe, links, 1. Etage. 

2226 

—— 
9* F — — — — 2 

Die —e—— werden gebeten, am Dlienstag, den 
9 Mai, um J Uhr abends recht zahlreich zu einer 

Verſammlung 
zu erſcheinen, da wichtige Angelegenh. zu beſprechen ſiud. 
2210 Der Vorſtand. 

Dertes Probinzutanlenhong 
in der Provinz Poſen, in geſunder Gegend, (nahe Wald 

und Waſſer) landſchaftlich ſchön gelegen, 

dimnt dede bommermongte 
Nond boozenen und Leſſ ſtrant⸗ 
auf anfeckende Krontheiten ausceſchloſſen). 

Penſionspreis 1000 — 2000,Mebei beſter Ver⸗ 
pflegung. Auf Wunſch auch ärztliche Behandlung. Auf⸗ 
nahmebeginn: 1 Mai Anftagen 4 an die Geſchäftsſt. 
unter Chiffren Geneſangsheim“ zu 2215 

T 
für DamenKonfektiom geſucht. 

Anmelden von 9 bis 10 Uhr bei 

Schmechel & Ros ner, 
Lodz, Petrikaner Sitr. 100. 2204 

Zum Braten und Backen das Pfund 450 Mk. 
Tauſende von Hausfrauen, Köchen, Konditoren u. ſ. w 

— — — ——— 

und, die s⸗pfündige Deſe 2,800 Mark, erſchienene ſogenannte 

Aolaniſche buner 
laut Analyſe 82 Prozent Fett enthalt nicht lechter als 

* von Schiebern zu 1600 Wart veraufte deh 
Bemerkung: Serlangt Doſen mit der Befcheinigung 

und Empfehlung des Ameritaniſchen Geſundbeitsminifterivms 
dany vertauf, n jeder Quantitaͤt bei I. P. Wisniewe 
6 Sierpuia 20 (Benedyktafir) 222 

VV —— 
AMAut alenz inge Etamin 

(aebumt und glattfarb g) 
Damen⸗ u. Herren⸗Garderoben, 
Gar dinen ſowie alle Aren von 
Manufakturwaren am billigſten 

Sonntag, 

p r egeo 9 —8 
* UTRZEENMK Ac- Rrakau) (Bidzewſta) Front, Wohn. 10. 

Sportplatz „D. O. K.“ Galler⸗Platz) Kunſt · Weberei. 
Es werden in Herren⸗Damen⸗ 
—— u. ſaͤmt 
Waren, Teppichen, Gardinen u 
Sweatecd cher aller Art un 

den 7. Mai 

ſich überzeugt, daß die im Verkauf zu 480 Wark für das 

S.-V. Union“. 
Beginn des Spiels um 5.30 nachm. Billetworverkauf zu ermäßigten e 

dei: — * Petrikauer 117, und A. Dietel, 167. 

— — — Le — 
boereitet nachstoehende 
Sonpdernummer vor: 

Dio Sondernummor 

Przemyst Zolazny 
w Polseeo 
—* die Sonderaummor 

— ————77 Przemyst Drzewny 
w Polseo 
N Die Sondernummer von J 

—T den Kurorten u, Som ; 
merfrischen in Folen * 

Fur diess Sondernummern werden gan⸗⸗rschoint * 
halb- und viertelseitige Anzeigen 2zu 
gewöhnlicehen Tarifpreisen, ohne im * 
ſeglichen Zusehlas, entgegongenommen. 

Verlagsgea ellechaft des ——— —8* 
Leombeorg, Potocki-Strasse 26. Tol. 250. 2220 

Erennbar künftlich verwebt. 
Petrikauer Etraße 117. 100 

ſenneſin 
22 om auf Handſchuhe zn 7 
kaufen. Adrefſe in der Ge— 
fqhaſieſtelle die. 
er fahren 

Neue 
Kolonalladen⸗ 

zu verkaufen. Grabowa 1 
beim Wirt. 211 

Zu verkaufen: 
Mo orrad 31 P. 8. NXV. 

erren ——* reilauf) 
* ee, 400 I 

weang für Zacquardw aſch 
u— geſchine * 

2 —— 47, W. JI. 

kin Ammer 
abzugeben in Zoppot. Off. 
unler , Zoppot“ an die Ge⸗ 
ſchaſtofiele d. Bi. 2202 

Blattes — 

curicgtung 

9 — 

Nai i — * — ——— —ESE 

Montag, den 8 Mai, Ii Uhr vormittaas, * findet im Eegielniana⸗ Straße — eine 8 

Schüleraufführung der * 
Schule der rhiyfimiſchen 6ymnaſtik 8* 

8 von 5. Paszke⸗gFolat ſtatt. * 
853 mm: Körpertechnit wothnngg Gymnaoſtik, rhyth 8 

—A ãnge. — Naheres in den rogrammen und Affichen' * 
8* —— * in der Konditorei voa Szani awſki, vVetrilauer, Ecke Nawrot⸗ 8 
* am 8. Mai pon 10 Ubr ab im Theoter. 55 8 —öö 

Se lenen! bo 
grzge den 6. Mai — 

Sröffnung der 
Sommer-Saiſon. 

des Orcheſters der Stasponizei nter 
Leitung d. Kapellmeiſters heren Lararow. 

Beginn um 5 Uhr nachmillag. 2u0 
Das nächſte Konzert findet am Montag, den 8. Mai, 
ſtatt, während ſonſtan allen Donnerstagen, Sonnabenden, 
Sonn⸗ und — — von 5 Uhr nachm. ab Ko i⸗ 
ſtaktfinden. Es ſind auch Tenhisnatze ſtnd eiſe abzu⸗ 
geben. Im Park — 56 ſich ein Reſtaurant, das eine 
gute kKüche, verſchiedene Getränke ſowie deuhaieſſen führt. 

—— — 

omedireon: ited btrau 
— ——— — 6 

Saa der Philharmonie 
Philharmoniſches Orcheſter in Lode 

Sonwmag, den 7. Mai 1022 um 4 Uhr nachmiltags: 
Lehtes — ——2— 

aus dem Beethoven⸗Cytlus 

dirigent: Adam 8zpak 
Solift: 

Karol Szreter 
(Slavier) 

Im Programm: Beethoven; 5. Symphonie O-moll. Beethoven 
donzert O-dur Czailowſli: Variotionen und Volonaife ans der 3. 

— M 

avier 
Sulte. 

Montag, den 8. Mai 1922, um 8 15 abends: 
Cetztes 30. Großes Abonnemenis- Konzert 30. 

Solift 

Joſef Pembaur 
Weltberühmter Alavierbir uoſe 

Direktion: Walerian Berdigjew 
ogramm: Crꝛajtowſti , Manfred umphoniſches Prem. eee — —2c C. Frauck; Symphoniſche Variationen. 

ntritistarten fr ob ge Konzerte ſind täglich an der Kaſſe der 
* * 10 uUhr und von 32 Uhr abends erhaltlich 2280 

JDEDDDDD —— — E———— 

—o — — ð 

zual der philharmonle, delelna-Sſfraße 2o. 
Samstag, den 18. Mai, um 8 Uhr 830 Min, abends: 

Einziges Konzert 
n 

EEIIIIIECICTCOAoO 

Konzert-⸗ direktion: Alfred Swauch. 
— α —XX 

Einer der bekannteſten 
Pianiſten der Gegenwart 

programm: Bach-Busoni (haconne. — Sluck Gavoette. -Mozart Alla 
taren — Schumenn Karnevai. — Medtaer märchen Fmoll und 
RA -ſRachmneninow prelude Es-durxr Aoment mustcal 
ns moii. ⸗ Rachmaninow Eciude-Tableau Psdur. — Skriabin So- 
nate ur. 4. ⸗Sſcriabin Valse op 80. oeme sataniſe 

Eintrittskatten zu obigem Konzert ſind täglich an der kKaſſe der r — 
von 1021 Uhr und von 3— üUhr abends erhälllich. 2224 

— 9— 
J * 

——— —* —8 —8* F —— 



Tel. 6606 

¶ääατX Pererſe ⸗wEcAcrarg ven o ttic x 

DVDV —— 
—F * — —7 7 ** * 

Codz, Petrikauer Straße 81 Tel. 666 
empfiehlt moderne Stoffe für Kleioder, Koſtüme u. Mäntel, 

fertige Kleider, Eponge-Koſtüme. 
Unvergleichlicie Auswanl. —— Ausgeführt nach den letzten Modellen. 

Deufſchen Gumnaſiums ein großes 

Eintritiskarten ſind im Vorverkauf bei Herrn 
Expedition der .Codzer Freien Preſſe“, Petrikauer Straße 86, und in der Neuen Lodzer 

Zeitung“, Petrikauer Straße 18, zu haben. aus⸗ 

EAm Sonnabend, den 13. Maĩ, 8 Uhr abends, ſindet in der Hula des 

rno dietel, Peirikauer Straße 157, in der 

Der Jünglingsverein 
der St. Johannis Gemeinde 

feiert heute, den T. Mai ſein 

36. Gtiftungsfeſt 
Um 10 Uhr vormittags findet ein Felgoltesdienſt 

in der Kirche ſtatt. Die Feier ſelbſt wird im Vereins⸗ 
kale um 4 Uhr nachmittags beginnen, wozu alle 

Mitglieder mit ihren werten Angehsrigen herzlichft 
willkommen ſind. 2172 

— 

Sonntag, d. 7. Mai d. J 
begeht der 

Lodzer Muſik-Verein 
— „Stella“ 

e das Feſt des 

ſzjaͤhr. Zuhlläums 
zugleich Fahnenweihe, mit nachſt. Programm: 

Um A Ihr früh Verſammlung im eigenen Lokal 
an der Sienkiewiczaflraße 54. 

2. Um s Uhr ſrüh Ausmarſch zur Heil. Stanilaw⸗ 
Koſtka⸗Katedrahle and der St. Trinitatiskirche; 
Rückſehr nach dem Lolale. 

3. Um 8 Uhr abends Jubiläumsfeier in demſelben 
Saale verbunden mit Konzert, humoriſtiſchen Vor⸗ 
trägen ſowie darauffolgendem Tanz. 
Die een ene Mitglieder nebſt wert. 

Angehörigen ſind herzlich willklommen. on 6 Die Verwaltung 
N. B. Nur durch Mitglieder eingeführte Gäſte 

haben Zurritt. 2148 

zu Bowlen, Tafelgetränk und Kuren 
eignet ſich nichts beſſer als unſer ess 

ntuuener 192)er Apſelwein 
eigener Herſtellung geliefert werden. 

Büucher⸗Abſchlüſſe 

DODrganiſator mit eigener Initiative ſucht Engagement. 3 
Off. unter L. N. K. B.“ an die Geſchäftsſtelle 

Deutſche Maochen⸗ 
Gymnaſium zu Lodz 

Die Anmeldungen neu aufzunehmender Schülerinnen 
werden in der Kanzlei des Gymnaſiums täglich von 
92 und von 587 entgegengenommen. 

Die Prufungen der neuen Schülerinnen finden am 
29., 80. und 31. Mai um 5 Uhr nachmittags in den 
Raumen des Mädchengymnaſiums ſtatt. 
2165 Die Leiterin. 

ũbernimmt 2164 

ſJ. Pleiſſer, 
Lodz, Mlschastr. 57. 

Bucher·Einführungen 
Bucher·Regulierungen 
Bücher· Kontrollen 

Kaufmann, 
Chriſt, 31 Jahre alt, z. Zt. Süroleiter eines großen 
Handelsunternehmens; Spre polniſch, deutſch u. ruſſſch 
ſucht Stellung ab 1. Jull d. J evtl. früher. Gefl. Ang, 
unt. „R. H. 64* an die Geſchäftsſt. d. Bl erb. 2116 

Importhaus ſucht 

—I 
nographie (deutſch) und Maſchinenſchreiben. 

dieſes Blattes. 

eingeladen werden. — 

flͤr Deutſch und Polniſch. Es wird nur anuf eine erſte 
Kraſt reflektiert mit tadelloſen Sprachlenntniſſen, Ste⸗ 

erien umer In Sbean die Geſchäftsſtellen 2145 

Kauſmann 
erftllaſſige beftens bewährte Verkaufs- und Reiſekraft, 

Anm Eonutag, den 7? Mai, um b Uhr nachmittags, findet im Saale des 
Kirchengeſang »ereins der St. Trinitatis⸗Gemeinde, Tonſtantiner Straße 4, zu⸗ 

guuſten unbemittelter Schüleriunen der Töchterſchule v. P. Cyrköwſka eine 

—IIIIVI 
ſtatt, veranſtaltet vom Verein deutſchſprechender Katholiken in 
Lode, deſſen Reinertrag je zur hälfte für unbemiltelte Schüuler u. 
Schulerinnen des Deutſchen Gymnaſiums und zur Kusbeſſerung 
der Orgel in der Hl. Kreuz-Kirche Verwendung finden wird. 

Im Programm, das ſehr reichhaltig ſein wird, ſind unter and. vorgeſehen: Streichkon⸗ 
zert, Geſangs⸗ und muſikaliſche Soli, ein erſtklaſſiges Geſangsquartett, Kla⸗ 

vier· und Cello· Vorträge und drgl. 

Schüler Rufführung 
mit nachfolgendem e wozu alle Freunde und Gönner der Echule herzlich 

ſik unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Thonfeld 
Die Schulleitung. 

Billetts ſind täglich in der Schulkanzlei Kilinskiego Straße 111 und am Tage 
J der Aufführung an der Kaſſe zu haben. 3161 

Das Schuhwarenlager 
von 

J. Windmann 
empfiehlt eine große Auswahl von dauerhaften, 

ES nach der neueſten Faſſon in eigenen Werkſtätten 
hergeſtellten Sch uhen. 

Beſonders groß iſt das Lager an Leinwand⸗ und Sommerſchuhen. 
Kleinverkauf. 

Telephon 12 23. Petrikauer Straßze 38 Telephon 1223. 
Während der Mittagszeit von 13 Uhr geſchloſſen. 200 

Teichmann & Mauch 
Elektrotechniſches Inſtallanonsburo und Kepatatur-Werkſtätten 

— Codz, Pelrikauer Straße 240. 
Reparaturen von Eleltromotoren, Dynamomaſchinen, 

Transformatoren, Koch⸗ und Heizapparaten ſowie 
alle in das Fach ſchlagenden Arbeilen. Prüfung von 

Kraftaulagen. 1481 
Wager von elektriſchen Juſtallativn s materlali en 

—EEDDD — IET —IEEEE — ——a2 

Masohinensonlosseree C. BERNHARDT 
— 9 Zaieatnsa Strabse Ar· 62 

* ——— empktieblt: 1374 

Cen trifuggealpumanen auf Kugellager 
in Grauguss und Bronze 

Erιαιιe stindig auf Lager. 
3 00 

ſaufenue Bohrenasnchiaen elne Sohleucer- 
maschine mit Kupfertrommel 1000 m / m Durek. 

Eiche nittisteer fur Walzen xu Vasehmasehtaon 

guter Warenkenner, routinierter Buchhalter, erfahrener 

Blattes erbeten. 

Junger Mann 
perfelt in deutſcher und onn norreſpondenz und mit Kon tor⸗ 
Abeiten vertraut, wird zu möol. baldigem Antritt geſucht 
Offerlen mit Angabe der Gehaltzanſpruche und früherer Tatig⸗ 
keit ſind in der Geſchäftaftelle dſs. Bl. unter „B. Nea nieder⸗ 
zulegen. 2483 

Scyurzen Nhecionen auch eine Schürzeunzuſchneiderin wird geſuſcht im 
Schürzen⸗ und Wäſchegeſchäft bei Brin, Srednia 8 
3. Eingq. links, Part 2163 

Obſtweinkellerei eglehglan⸗ ſz 9 Cegielniano m Wohi 
Tuchtige, kautionsfähige und deutſchſprechende 

Bligableltern, Juftallation von eleltriſchen Licht - und 

rFarhbanparcate in vorsch Grdssen 

bebernonmo Reparaturen derselben. 

Daselbet sind zu verkaufen eotnige Schnett- 
2 2 I 

in einem unbeliebten und deshalb 

kein Inſeratll n 
Imerleren die laher nur in der 

„Collzer freien preſe 9 

ord 

— D — —eoe —D— — 



Nr. 105 

Wer kauft 
alie Arlen von Kunſtgegenſtänden? 
1815 Amerpol, Piotrkowsko 56. 

Das lanejũhl. Tuch⸗ u. Ro:ſwotenlugel 
voꝛ. 

O. Matom, codz cegieltiana /3 
empfiehlt in großer Auswahl verſchiedene Waren pieh —* Fabrikepreiſen. 2218 
Achtungl Jur die Heiren bihneider bedentendet Fabott! 

σ α 

Durch billigen Einkauf 
noch vor der Steigerung ſind Schmechel & Rosner, 
Lodz, Vetrikauer 100 ?nd Feiale 160 w der 
Lage. billizer wie alle Anderen zu verlaufen: 

Die neueſten Damen⸗Mäntel, Koſtüme Kleider 

v 

J in Wolle, Cheviot Boſton Garbardm Seide, 
J Etamin uſw., Madchen Kleidchen und waäntel. 
J Knaben⸗Anüge und Paletots. 2126 

moe rrra —ö— — ——— 

JAmerzol, peitinauer straſe ⸗6 
Kaufe — derkaufe 

zahle die beſten Preiſe fur: 

—E 

Sliber, Bronzen, Porzellan, Münren, Tep⸗ 
piche, alter llunliche Mobel, Gobelins, Biider, 
Kriſtall und derzeichen Kunſtgegenſtände. 1813 

cb. Der PVaſſter erhau 100 ooo Mar mereich Konfirmations⸗ und Abendu ahlsopfer owie Opfer 
von anderen AmtsſsShandlungen. Außordem hat er 
noch die Nurvießzung von zwei Morgen Wieſe 
nd Gaͤrten me — Ferner iſt in Soſ8nowice 
die Sfarrftelle valani. Die Meldunaͤsfriftift 
anf den 1. Jani feſtgeſetzt. Der Vafſtor erhölt 
600 000 Mart jahrlich, freie Wohnung. Heinumg 
und Licht cwie die hei verſchiedenen Amtehand⸗ 
lungen geſammelten Opfer. 

Evoßneliſation ien St. Matckaiſaal 
Uns wird geſchrieben:: An Montéa, den 
8. Mai, findet nachmittace 7 Uhr im Si Matthäi 
ſaal Evonge iſationsverſammlung ſtatt. Einige 
Miiglieder des luth. Maͤnnerverbandes fuͤr ent⸗ 
ſchlebenes Chriſtentum an der Si. Ichanniege⸗ 
melnde werden Anſpracten Auch virb uns 
Herr Paßor Schebdler mit dem Worte Gottes 
dienen. Unierzeichneter höll ebenfalls eine An⸗ 

Der Ertrag der freiwilligen Spende iſt 
für die Kranlen ber Si. Johannisgemeinde be— 
ſtimmt. Die lieben Glaubenegenoſſen find hergich 
willlommen. Paſior J. Dietrich. 

Die Geſellſchaft zur Verpflegung der 
Stadte und die Bekämpfung der Teue⸗ 
rung. Am 28 April fand in Warſchau eine 
Verſammlung der Geſellſchaft zur Verpflegung der 
Städte Poleus ſtatt. Als Vertreter der Stadt 
Sobdz nabm Stadtpräfident Rzewſki daran teil. 
Auf der Konfererz wurde die Lage, die durch die 
Auflöſung der Verpflequngsabteilungen in den ein⸗ 
geinen Siädten entſtand, beſprochen“ Da die Auf⸗ 
Idſuug zum Anwachſen dar Teuerung und zum 
Ueberh andgreifen der fich breitmachenden Schieber. 
tums fübhrie, vurde beſchloffen, daß die Geſeilſchaft 
zur Verpflegung der Städie die einelnen ftäotiſchen 
Verpflegungeapparate ũbernebmen ſolle, wie dies 
ſchon in Sor nowice und No vo-Radomak geſchehen 
ift. Es wurde auch darauf hingewieſen, daß es 
am beſten waͤre, wenn die Siaͤdte ibre Vorpfle 
gungsobleilrngen in wiriſchaftlice Zentralſtellen 
zur Verpflegung der Spitaler, Heime uſw um⸗ 
wandeln wurden Dieſe Zentralſtellen hätten auch 
zur Anfgabe. bei der Zunahme der Teuerung Le⸗ 
bensmitiel in großen Mengen auf den Markt ꝛu 
werfen, und bamit die Preiſe zu re zulieren. Mit 
Rüdncht darauf, daß die Geſellſchaft zu Verpfle 
gung der Städte die Intereſſen der Verbraucher 
wahrt, wurde beſchloſſen, dak ſich die Verwaltung 
an die in Volen beſtebenden Genofſenſchaſten mii 
der Aufforderung zur gemeinſamen finanawirtſchaft 
lichen Tatigkeil wenden ſolle. Die Verwoltung be⸗ 
traute die Direktion gleichzeitig mit der Organiſa⸗ 
ion von Lebenswilte fabrilen. Arßerdem wurde 

noch der Beſchluß gefaßt, die Geſellſchaft zur Ver⸗ 
pflegung der Staͤdte in eine Altienseſellſchaft mit 
einem Kapital von 300 bis 600 Millionen Mk. 
Smzuwaudeln. 60 Prozent der Aktien ſollen an 
—— ſowie an Genoſſenſchaſten abgegeben wer 

Aus dem Bericht der Direltion iſt zu erſehen, 
daß der Anteil ber Siadt Lodz ſich von e 
halben Million auf einige Millioven Mark ver— 
größert bat. Dies if auf die Kuraver beſſerung 
einer größeren Summe Dollare, die die Geſell 
ſchaft zur Verpflequng der Staͤdte bei Banken un⸗ 
tergebracht, zurt kzufühhren. Aus dem Bericht der 
Direknon i aber nech etwas anderes erñchtlich: 
datß das Wliviſterium für Handel und Inbuftrie 
die Ausfnhr von 500 Waggons Cier geſtattet hat 
und daß der Zucker nur —* in des Ausland 
verkauft wurde, weil man ein Sintken der Ircker- 
Reiſe im Iniande nich! zulaſſen wollte (l.. Es 
Irde feſtgeſtellt, daß der Truſt den Zucker un⸗ 
uer dem Selbſtkoſtenpreiſe an dos Aus— 

nd verkauft. Der Vreis, für den die ausländi⸗ 
Swen Kaufleute den Zuger erlle den iſt um 86 Pro 

t niedriger als der im Inlonde ẽbliche. 
Todesurteile in der polniſchen Armee. 

Jach einer ſoeben in Warſchauer Blättern ver 
oͤffer tlichten Sicuſut ſind in den ehien Jehren 
— neqedern Verbrechen inegeſamt 18 Offi⸗ 
Tode verurteilt worden. 

Bohes Alter. Am 4. Mai ſiarb in der 

71 Soldaten der polniſchen Armee zum 

LAndzer Freie Preſſe — Sonntcaa, den 7 Mai 1222 

einenen Wobhnurg in der Pangzlaſtraße 8 die 
1101ährige Ryſka Krücer. hip. 

Jui Silberkrauzoe. Morgen, Montag, be⸗ 
geht der Hans beſitzer nud Webereiobermeifter der 
Karl Eiſertſchen Fabrik Herr Leopold Janow⸗ 
ſki mit ſeiner Gottin Lydia, geb. Appelt, im 
zahlreichen Familien- und Freundeskreiſe das 
ſilberne Ehejubiläum. — Anch wir aratulieren! 

ESEine naeue Nank in Lodz. Unter Vorfit 
des Herrn Nufßbaum fand im Houptverband der 
jüdiſchen Hanhwerker eine Konferenz ſtatt. Nach 
einem längeren Bericht des Herrn Schwarzmann 

wurde beſchioſſen, eine Genoſſenſchaftsbank zu 
gründen. Jedes Mitglied haftet in zehmfacher Höhe 
ſeines eingezahlten Anteils. Die Bank wird den 
Mitgliedern Kredit gewäbren, bei Ankauf von 

KFebene mileln und Nohſteffen vermitteln ſowie In⸗ 
kafſi uns andere Vaubkgeſchäfte derchführen. Es 
wurde auch eine Kommiſſton gewähtt, die eine 
Verſampꝛlung der Mutglieder zvecks Durchführung 
dieſes Planes einberufen ſoll. bip. 

Die Lage in Jnduſtele uvd Hanm⸗ 
del Die Umfäßtze hoben ſich in der leßgten Woche 
betraͤchtlich vergrößert. Aus der Provinz find 
zahlreſche Kauſteute nach Lodz gekommen nud 
hoben größere Käufe abgeſchloſſen. Aus dieſem 
Gronde ift auch die feſte Tendenz erllärlich. In 
der Textilindnfirie ift eine allgemeine Belebung, 
wie ſie ſeit 2 Monaten nicht mehr zu beobach⸗ 
ten war, eingeireten. Die Lodzer Erzeugniſſe 
gehen nach Dänzig, Rumaͤnien, hauptlächlich aber 
nach Oeſterreich, das wegen ſeiner niedrigen Va⸗ 
luta Kaufe in der Tſchechoſſowakei vicht abſchlie 
fen fann. Der ver röherte Abhlat hatte zur 
Folge, daß einige der hieſigen Jabriken in drei 
Schichten zu arbeiten angefan ſen haben. Die 
Preiſe für Weißwaren ſind wegen der gegenlei 
tigen Konlurrerz der Fabriken von Kanmitzer, 
Scheibler und Poznauſki etwas gefallen. Die 
Prelſe ſfuür Garne ünd trotz größerer Einkäufe 
durch litauiſche Kaufleute un⸗erändert geblieben. 
Die Barmwoll⸗ hingenen iſt wegen der großen 
Nachfrage um 400- 500 Meurer geworden Im 
Strumpfhandel iſt ebenfalls eine Peudurg 
zum Beſſeren eingetreten In der Trikotagen. 
brauche ift leine Veranderung eingetreten. Der 
StUftand dauert weiter an, da die meiſter Ar 
nikel Winter wore ünd die einigen Sommerartikel, 
wie 3. B. Kinderlieidung, heute nicht mehr 
Mode ſtud. 

Stenographiſcheze Kurſus. Die Alade⸗ 
miſchen Kurſe in Warſchau machen bekannt, daß 
ihr Stenographenburean ⸗inen einmonatigen 
praktiſchen Kurſus in der Stenographie in Lodz 
peranftaltet. Es wird eine Schnelligkeit von 40 
Silben in der WMinute garantlert. Der Unter— 
richt findet unter Leiſung des Herrn J. Rowinſki, 
Verſaſſers des neueſten Syftems, dos während 
eines danzen Jahres in Warſchau erprobt wurde, 
taͤglich von 8v9 Uhr abends ſiatt. Begian am 
15. Mai. Der Lehrugng wird nicht wiederholt 
werden. Nähere Auskünfte erteilt die Buch⸗ ind 
Notenhand lung von Gehelhner und Wolff, Vetri⸗ 
kdauer Straße 87, wo auch Anmeldangen von 
Teilnehmern entgegenger ommen werden. 

Geöffr ung eines Sanatorlums Herte 
um 11 Uhr vormitiazz findet die feierliche Er 
offnung des für die von der Schwinoſucht bedroh⸗ 
ten Kinder der Vollsſchulen beffimmien Sanga 
toriums ſtait bip. 

Geüße aus dem Heere. Die beſten Grüße 
an die ſchönen Lodzerinuen ſenden nachftehende 
Soldaten des 26. Regiments in Killich: die Kor⸗ 
die Bombardiere: 
und Schmitke Artur ſowie die Kanoniere: Schulz 
Artur, Koß Alfons Sieigert Oslar, Mertins Al 
jred, Roͤbmann Alfred, Zymt Richard, Lanabof 
Bruuo, Gertig Alions, Wirth Edmaurd, Sösffel 
Erwin, Wandelt Rymzard, Schmidt Alfred, Kum 
Alfred, Wegner Eduard, Muller Felix, Schönber 
ger Alired und Mentzel Cäſar. 

oheit. Die Mutter der im Dorfe Cier⸗ 
nysz Kreis Laek, wohnhaften Stanislawa Nilo⸗ 
bemſta lebte in Unfrieden mit ihren Tür an Tür 
lebenden Verwandten: den Eheleuten Anion und 
Matianna Ruychlik. Am 2. Juni 1920 begab ſich 
die Nitodemita auf Verlangen ihrer Mutter auf 
den gemeinſom bewirtſchaftelen Acker, um Erbſen 
zu pflanzen. Die Eheleute Ry dblik verboten ihr 
dies jedoch. Da die Nikodemſta ſich in anderen 
Umſtaͤnden befand, wollte ſie ſich in leinen Streit 
einlaſſen, ſondern ging nach Hauſe. Im Hans⸗ 
flur wurde fie jedoch von den Ebeleuten Rychlik 

ſor dirs grauſam ging dabel Frau Rychlik zu 
Werke — ſodaß die Verlette ſoſort nach Szadek 
zum Arzt geſchafft werden muf ie. Togs daranf 
ebar fie zu früh ein Kind, das nach 24 Stunden 
arb. Das unmenſchliche Ehepaar wurde dem 

Gericht übergeben, das Anton Rychlik zu drei 
Monaten Haff, ſeine Frau aber zu 1 Jahr Ge 
fängnis verurteilte. Auf Grund der Amneſtie 
wurde Anton Rychlik die ganze und ſeiner Frau 
die halbe Strafe geſchenkt. Bla zur Hinterlegung 
einer Bürgſchaftsſüͤmme wurde Frau Rychlik in 
Haft genommen. 

Wohin die Rohle verſchwindet. Am 
26. Juni o. J meldete Andrzej-Piontkovſti der 
Polizei, daß au dieſem Tage don elinem nach der 
Siation Widzew fahrenden Zuge Kohle herab⸗ 
geworfen wurde, die von Einwohnern des Dor 
Jeanow, Gemeinde Nowo ſolna geſtohlen wurde. 
Als die Täler wurden von der Pollzei ermittelt: 
der Lokomo ivſührer Bronislow Gordalſti und 

deſſen Gebiffe Iin Tomaðzkiewicz, als Kävfer: 
Sianislaw Wilicki ſowie Franz und Andreas Zie⸗ 
lenic. Dos Gericht nernrteilte: Gordalſti und 

porale: Sobolewſti k4dmund, Pieiffer und Vir; 
Schneider Alſons, Wale Otto 

überfallen, die ſie ſchwer mißhandelten — ben 

Tomagzliewice zu je 4 Jahren und die übrigen zu 
je 1. Jabren Zuchthaus. 

Die Vererbbarkeit doer Wohnung. Ein 
intereſſartes Rechtdurtell faͤllle vor einigen Tagen 
der Frledensrichter des 14. Beurks in Wariſchau. 
Nach dem Tade des Großvaters verſuchte der 
Verwalter eines Hauſes an dir Malafiraße ſeine 
Nichte und die bisherlge Umermleterin hinang m⸗ 
merfen und die Wohnung einem anderen Mieter 
abzugeben. 
Wohnung ein. In ſeiner Ab veſenheit worfen die 
Geſchädiaten jedoch die Sachen und die Frau des 
neuen Mieterzs hinous. Der Friedensrichter gab 
den urſprünglichen Mieſern recht, da die Enkelin 
als Erbin auch in den rechtlichen Beſitz der Woh⸗ 
nung gelangt i wud die Untermielerin von ihr 
das Zimmer rechtlich abgemittet hat. Der Ver⸗ 
walter wurde zu 2 Wochen, der neue Mieter zu 
z3 Wochen Arreſt und zur Tragung der Gerichta⸗ 
loften verurieilt. 

Unbeferates Ziehen der Nobrewilo. 
Laut einer omilichen Verfügrug verden vom 1. Mai 
ab alle Perſonen, die unbegrũndet einen in Fahrt 
ſich befindenden Eiſenbahn⸗ oder Zufuhrbehmug 
zum Stehen Aipen mit eirer Gelbſtrafe ren 
5000 Mark belegt. Außerdem tragen ſie auch die 
gerichtliche Verantwortung für alle Schäden, die 
daraus entſtehen koͤnnen. Vel einer eveninellen 
Zahlungsweigerumng wird ein Pralodoll verfaßt 
und die Angelegenheit dem GEericht üb⸗rgeben. 

——æ—* *3 32837 * ber Noli⸗ 
zei anf dem Lodzer Jabrikabahnbof meldete 
fich ein Antoni Schuhle aus Jezuw, Kreis Brye⸗ 
np und machte die Wabe darauf aufme:kſatn, 
oß ſich auf dem Bahnhofe ein Vandit, der am 

2. Mai auf ihn und einige Kaufleute bei Roguw 
einen Raubauberfall derübl hat. beftude. Die Poe— 
Uzeiwache nahm den Verdächtigen ſeft, der ſich 
alẽ der in der Ks. Brzeskaſraße 49 wohnen de 
Joſef Urbanſti erwles. Urbanſli, bei dem man 
122 000 Mark fand, wurde der Unterſuchunqs⸗ 
behörde übergeben. bip. 

Eelbnmord In der Kaumier aſtr. erhängie 
fich die 63jährige Marianna Pietrzak Der 
Leichnam wurde nach der ftaädtlſchen Leichenſchau⸗ 
halle gebracht. bip. 
—— 3 Orffaung einen plomblerten 

dem Lobzer Fabriksbahnhof warbe 
—58 Bulter ſowie 4 Ballen Feigen auf 
etue rätſelhafte Weiſe gehlen wurden. — An der 
Ecke der Lipowa und Andryeſa wurde ein gewiſſer 
Ignacy Meciaemt, Lipowa 71, verhaftet, dem wan 
ein Siück Weißware abnahm. Die Weißware 
ſtammte aus der Fabrik Bukiet, wo Maclaeczyk als 
Nachtwaͤchter angeftellt war. Bei der Durchſuchung 
F —A wurden noch einige Stũck Weißware 
gefunden. 

Ersoffunnug eines Marks. Der Pard We⸗ 
necja“ wurde exrõffnet. Heute und morgen finden 
dort dle zwei erſten Gartenfeſte ftatt. 

Spenden. 
Uns ſind nachſtehende Speuden zur Weitergab⸗ 

nͤbermittelt worden, für die wir den Spendaern irn 
Namen der Bedachten herzlichſt danlen. 

Für die Hungernden in Rußland: 
mme't in Igemeinde Lic .Kreis * FJeſammet in ker, Sulgewran e aaenp, Fis 5000 M. Den frevudlichen Sorndern dankt herzlich Lipno, überſandt durch Herrn Kliner 6 000 M., 

ab 600 M. für Ueber veiſungsgebühr: 85 400 M.; 
von Herrn Saupe 5,000 Mk., zuſammen 90 4090 M 
Mit den bisderigen 4477,559 M. 8 Rböol. und 
163 Paketen, insgeſamt 41567,950 M, 3 Rbol. 
und 163 Palete. 

v 

Spenbdefär Konfirmanden, Urs wird ge 
ſchrieben: Die Herren R. J und A. J. ſyendeten für die 
Einkleidung armer Konfirmanden 10 000 Mi. — 
Junigen Dank den edlen Spendern. — Für obigen 
Zwed habe ich faſt nich's zur Verfügung. Oringend 
bilte ich die lieben OGemeludeglie er mir noch zu Hilſe 
zIn kommer, bamit wenigſtens die Aermſten unter den 
Konfirmanden etwas erhalien. 

Baſtor J. Dietrich. 

Bom 8ilfsausſchuß für deutſche 
Flächtlinge aus Rußländ wird uns ge 
ſchrieben; In der Zeit vom 4. April bis 6 d M. 
find dem Silisausſchuß folgende Sveuden zugegangen 
und ordnungẽmaßig quit'lert worden: von ber Ge 
meinde Ciesſszlowo 11770 M. von Serrn Kudolf 
Seliger 25900 M, von Herrn Reinholb Rudolf 120 
vom Jugendbunde der J E C.in Vokicie 48 000 M. 
Hauskoſſelte in Rolicie 55 000 M., auf der Gilber⸗ 
hochzeit von Frau Baller in Rokcis 7000 w. von 
er Firma Adolf Danbe 70 WMeter Seoffeu. 8 Tächer, 

Sammlung auf GSpenbenliſſe Ar. 17 43 160 M.von 
Frau Säusler 10 Pfund Wurſt nad Fleilichwasen. 
durch Serrn Gotthold Hault Vabianice 61500 M. 
durch die Geſchäftäſtelle des Friebernsbolen“ 183 580 
M. und 100 968 Muund 207 dapier Zarenrubel von 
derrn Adolf Oracheuberg U O0o M. von der Wyoorzeler 
Schulgemeinde 15 800 M., von der Ortsgruppe des 
B O. D B. Rabo zoſ cz 5500 M vom Bunde ber 
Denutſchen Bolens 66 R., durch Serrn Rohling ge⸗ 
ſammelt in der Deunch⸗Ruiſiſchen Tranctpor:ge ſeſ 
ſchaft 21000 M., von SHerrn Walter Lebelt 600 R. 
von Frau Elſe Aroſſe 1000 M. upd eit Leket durch 
den Friehensboten“ 104 750 M. und von der Or 8 
gruppe Peirikau des B. O. D. P. 7840 Mik Im 
Namen der Bedachten herz icht en Danlk 

denken Sie daran, die fälligen Bezugsgebühren zu ent⸗ 
richten. Unſeren Leſern, die mit 
den Gebühren im Rückfſtande ſind, 

können wir nach Ablauf des Monat? 
/ die Zeitung nicht mehr liefern. 

Mit Gewalt drang dieſer in die 
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Vereine v. Vopſamnditerge. 
Vom Hilesab vſchuft für deutſche Flücht⸗ 

1Uuge aus NRaßlaud. Tuf der om Moniag, 
den 1. Maind. J. ſtattgefundenen Sidung dee 
Hitjsausſchuſſes wurde von den Anweſenden 20 
Mitgliedenn einſtinmig beſch oſſen, die 2. Vorſitzend 
Fran Buſſeck-Buſſecki und ,en 1. Vor⸗ 
fitzenden Herrn Oite Meaß nas Matſchon zu 
dtlegieren, um dort inlt dem Heirn berutichon Not⸗ 
ſchafter wearn Fiprefitgenthwtarmznd Ueher⸗ 
nohme der ſich noch iurer in Minef n Größter 
Not befirdenden gegen 3800 deuen chtiingen 
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non der Wolza verſfanne zu vrrandelſ«. GeiS⸗ 
zeltig werden Feun Bouſſech-Nuſſect und Herr Graß 
bei der in War'ckcu Feibetue et ung des 
„Britiſchen Hitſetumhueez für Deiguts vorſprecher 
und wegçen Unierbrincene erbo ungẽ edürfliger 
deutſcher Zlüttringetehder jer die Semicrinor ato 
in einem Kurort im Freiſtabtzebiet Dant.uz unier⸗ 
bandeln. Schriftüebe Rerardlungen mit dem Bri⸗ 
tiſchen Kemtiee ſind berei!s eit eirigen Wodten iw 
Gance. Die 8 Sizung des Hilſtnueſchuſſes ſinde“ 
biesmal am DTonnearſtaa, deun 11. Brau, im Ge— 
ſchäftslakale, Ropratowita 17, ur 8 Uhr abendz 
ſtati. Sämtiche Mitglteher cher Unierzueſchũfſ⸗ 
merden zu dieſer Zihung hietur böfl eingeloden 
Puͤnktliches Erſcheintn iſt unbetnvet erio derlich 
Auf dieſer Eitzang werden Serr Grof und Freu 
Bußſeck⸗ Vuſſecht über die Trockröße hrer War⸗ 
ſchauct Reiſe Beti?t erſtatten. 

Zum 15j4hrε Iueitännr des Mafik⸗ 
vereins „Stella“, das berie, Sonptag, feſtlich 
begangen wirt, ſcien hier einize oe'ichtliche Daten 
qugegeben. Ter Derein wurde pen dem nau' mann 
Herra Thender Pile und dem biten Zapel meifter 
Herra Nobert Bräuicam, Ahſcverien as *ama⸗ 
ligan Daiſerlichen Foncive au;ꝛ Mod?au, 
ins Lefen gerajen mwd am 7. Pai 1997 ven der 
uſtändi gen Strörde, veſcätigt. Er zählt gegen⸗ 
wrtia 185 Witgli-der. Ter Lerein bat ſich zur 
Hauptarfunde demadt mit ſeiner Mußkkapelle der 
Lod;er Freiwſigen Fructrwehr zur dienen und zu 
allen Folflichkeſen Nusmärſchere, Horpiübuncgen, 
Leichenbeoãrenlſſen derſelben, dle Munt zu uefern. 
Die heutige JIcbelfeier iſ rait dar Tin.delhunq der 
Fahne des Vereins verbunden. Dieſe wurde im 
Jahre 1908 von den Setter Varyer uns Hliſcher 
dem Verein zum Gtſchen? gewakn. Diere Fehne 
gehoͤr te ſraher dem im Jahre 1877 gegründeten 
und ürfolde der Ungupſt der Zeiten Uquidierlen 
„Lodzer Muſifverein“ Das Bonner wird vom 
Muſilvere in „Stella“ als ein hitſtoriſcher und ſym⸗ 
boliſcher Gegerſtand, der im Beſitze ſeiner erſten 
Vorgaͤngerin in Lodz geweſen, in boben Ehren ge⸗ 
halten werden. Die Fahne wird hente für ihren 
nenen Beſitzer ihre Weibe echalten. An dem Feſte 
werden Abordnungen verſchiedener hiefiger Vereine 
teilnehmen. E. K. 

Aus dem Neiche. 
Zglerz. Dankſagung. Uns wird ge— 

ſchrieben: An Sielle ven Rlümen auf das Grab 
des verſt. Frl. Elſe Kindermann girgen für die 
Wobltãtigdeitsauſtalten der bieſigen evang. Gemeinde 
folgende Spenden ein: Ven Herrn und Frau Aug. 
Deuiſchmann für das Viaiſtnhaus 2000 Ml. und 
für das Greiſenheim 83000 Mi. Von Heren und 
Frau Ariur Zerndt für die Kine berchranſtalt 

o 

. Falmann, Vaſtor. 
Noroo Radomsk Stréit. Seit längerer 

Aeit herrſcht in Newe Raomsk Steeik. Die 
Flirmen, deren Rift onäre Orfierce'cher oder Fucen⸗ 
zjoſen find, haben die von den WAbeitern geſtelllen 
Fordernnaen tyrtz der wieverhoſten Vermöitlung 
durch die Fabriks elegiertey nicht bewilligt. Die 
Induſiriellen, die ſtärdig im RTuslande aben, 
haben ſozar jegliche Verh moltungen mit den Be— 
rufsverbänden abgelehnt. Auß dieſem Grunde 
lag'en die Arbeiter in der Möbel- und der 
Vietallwareufabrik die Aſbeit nmieder und veran⸗ 
ftalteten eine aroße Proteflverſammlung vor der 
Sitaroſei. Der dortige Arbeitsmſpeltor hat 
darauſhin Schritle zur Beilegung des Streites 
unternommen. Duf einer Konferenz der Arbelter⸗ 
delegiernten und der Vertreter der Fabriken er⸗ 
klärten dle letzten, keine Lehneruööhnnze“ hewilllgen 
zu koͤnnen, weil fie keine Vollmochten dam be— 
fitzen. Von dieſem ergebnidloſen Verlauf der 
Fonferenz wurde der Lodzer Arbeilsinſpeltor. 
Herr Wojtkiew ez, benachrichtigt, der ſich nach 
Nowao Ranomdl zu einer Konferez mit den Be— 
rujsverbänden begab. Das Frzebnis dieſer Kon— 
ferenz ſoll den Fabrikanten mitgetellt wer?en. 
Der Sireikl wurde bis jetzt nach nicht beigelegt. 
Er ſoll nas Ankündeguag der Arbeiter bis zuw 
Fiutreffen einer befriebigenden Äntwort der Fabri⸗ 
kanten dauern. bip. 

Warſchau Ein indiſcher Falir iſt, 
einer Meldung der Gazeta Wart.“ zuf⸗»lze, in 
Warſchau eingetroffen und gedent dort langere 
Zeit zu bleiben upd Vorſiel ungen zu (æben. 

Verhoftung �uſſiſcher Offilziere. 
„Gazeta War zawſta“ meidet: Lorntar vucden in 
Warſchau zehn ruſñſche Offiziee verhaftet, die der 
monarchiſtiſchen Propaganda beſchuldigt werden. 

Krakau Geaä!ſchte Banknoten. 
Wie die „Rieczp.“ erfährt, hat die Polizet einen 
gewiſſen Widzor und einen gewiſſen Weißberger 
aus Sosnob ee rechaftet, die im Verdacht ſiehen, 

falſche deutiche 100 Maͤrkſcheine in Umlauf ge⸗ 
bracht zu haben. Nit dieſen ſalſchen Scheinen 
ſind beſonders die Kreiſe Cerſtochau und Peirikau 
Aberſchwemmt worben. Die Verhafteten verwei- 
gern jebe Ausfage, die Politel bemäht ſich, der ge 

heimen Druckerei eus die Syur zu korrmen 
* 
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Eemberg. Unter Spionageverdacht 
verhaftet. Die Lemberger Polizei verhaftete 
eintn gewiſſen Eljas Pelikar, der der Spiorage 
zugunften Sſon jet⸗Rußlonds verdẽchtiz ift. Velilor 
je Atimierſe ſich mit einem Poß, der in Oeſter 
reich aukgeſtellt wurde. Man fand bel ihm 
1400,000 Zarenrubel, 12 goldene ſckwere Ketlen, 
eine bedeutende Euwmme in Kerenſkl⸗Rubeln ſo—⸗ 
wie eine Reiſetoſche, in der ſich verſchiedene kom⸗ 
vromittierende Dokumente befanden. 

Stargard. Veruntrenungen im Amt. 
Wie der „Dz Siar.“ berichtet, ſind in dem jetzt 
ſquidierten Militär⸗Bou und Quartieremt in 
Siargarb grofe Verunireuungten aufgedeckt worden. 
Sſs handelt ſich nach oberflöchllcher Sckäzung um 
efwa 10 Millionen Mark. Naͤbere Einzelheiten 
wurden noch nicht bekannt gegeben, um die Unter⸗ 
uchung nicht zu ſören 

Lodæer Börae. 
Lodæ. den 6. Mai 16522. 

Geoxs. Verl. Traus. 
dollars (Gold) 1976. ⸗ 4020 —888̃ 
Bolg. Feraoks (Oheox) *26. ⸗ 240. · —— 
Frabdz. Franks (Gold) 866. ⸗ 1672 — 
Franuz Frauxs (OQheck) 267. - 818 c-h — 
Ptfupd eugl. (Gold) 1816— 18076 · —— 
Lronen deutsehðdstor. 

Gei) c.as oxꝛ�odo —— Tschoohiseho Lronon 
(Ohæ cx) 78.⸗2 78. ⸗ MA— 

Deuische Mark (Oboox) 15 14585 — 
ſpros. P5ſdbr. d.Stadt Lods 180 - 196.- 
fkp�ros Obl.d. Stadt Lod⸗ so — 82.— 

1800. i660 ⸗ Ioauvka 

„Grand-Kino“ 
72 Potrikauer 72 

Polulavho Ee. 
Varsebau 6. AMNal. 

Pobr. d. Pedoꝝxrodtigoa. 
Ioe xLI ⸗ 271 27 E.. Fcobr. d. Redonkxredligosa 

ẽ 100 * 60.*0. 6/ 
4pros Pramlen Anlelhe 1016. 1000 
bpros Obl⸗ At Warrebaun 2nn 
Bprox. Obl.d.St.Varsohbau 1/I8 234 236 
bpprox.Obl.d.Stadt Varse ꝛoauv 1017 186. 26 

Velateo— 

De Uars 4000 4020- 3995 
Kavadiaabo Dollars 25 
Fraus. Franke a60e 30 6.0 
Belzisoho Fraunks — 

882 —EKe 
—RX BerUn 1410 14.20. 14. 06 
Oh oe xa Darai 14.16-14.6 
UVb ooxc Levnde⸗177858060 17076 
Moeoxs Now· Vorx 20· 4000 
Ohoe xa Farisc 367.322 
Moeokxo Erag 78. 788 
Ohoe xa sLehovrela 784.60 
—Mo Wioav 40 80. 60· 49/. 
Ohoexa Ita llon 218 

Axlea“ 
Varsehk, Dtabeartobank 2680 
FHandels u. Ind. Bank 3200 
Vaerseh. Lardelabaunk 470. 4728 
Rredlthbank 1. -26. Em. Bass 3526 

6 2276 375 
Wesnitbaak 2150. 2260 
Gostlavw lee 18000 
Varseb GSes. d. Fuexrortabr. 32500 42860 
Folr· Irduairio 168 

wodzer Freie Preſſe — Sonnlag, den 7. Mai 18322 
—— — 

Nr. o51* 
2o00. 23350 LKXebloxccoso lIaohaft 

Gobr. JabIxovseay 18 *1875 
—— 38 0. 370 

Aodrvxejow 4800 
Oetrowiee Worbe⸗ 7400 785. 7600 
Orthweln LRarasltöeski 12 0 1175 
Ruodaxl 2460 
Ata raabe veaeo 5*0oo. b726 
Zyrardov —X 
Berrowoarti 1660 
Behiffabrtagosao llaobact 2007 
Naphtha 2Noo· 2125 

Baumwolle. 
Bremon, 5. Mai. Baumwolle 132,20. 

LIVIoFPOOI, S5. Mai. 
Finfuhr 268. 300, Mai 10.60. Juni 10.,60 Juli 
10.02. Amerikanisohe Baumwolle um 46, 
brasilische um 41 und agyptisoho um 26 
Punkto höobher. 

New-Pork, 5. Mai. Looo Io, Mai 
10*.,, Juni 18.46. Juli 18.70, August 1886, 
Seoptember 18.88. Zufubr 14000. 

New-Orleeans, 5. Mai. Baumwolle 
looo 18.12. 

Liverpool, 
ruogen: ai 10.70, 
10.64, Januar 10.68. 

Briefkaſten. 
Siehe auch Beiblatt.) 

4. Ozorkow. An uns liegt es nicht. 
e 

5. Mai. Sohlussnotie- 
Jul 10.76, Oxtoboer 

Frau EU. 

dies ein Verſchulden der dortigen Voſt. Die Blätter 

Umsata 8000, 

werden ür alle Oꝛſchaften zuoleich abgeferti Solll 
ſich bie Vezieberzahl vergroßern ſo ——— wir de 
Verſendung ber .L. F. W5mittels ber Ozo kowe 
Klein* ahn vorne dmen. — Schönen Gruß 

Prof. O Ez. Ralszawa Das au te Blat 
Lbeat ung nicht mebr vbor Es XR Berlin 
Der Bezug? vreis iſt uns nicht bekannt. Laſſen She 
fich eine Brobenummer lommen. 

IJ⸗ folg⸗ des moraig⸗ — — — 
Feiertages erſcheiut die nächſte Ausgabe 
der Eodzer Freien Preſſe“ Dieustag 
mittag. 
— eeee — ' 

Vom Buude 
der Deutſchen Polens. 

Rozwadbovwſkaſtraße 17. 
Sto lenaugeboca 

Auftellung kinden · Vacker fr Baumwo Awaren, 
Dien ſtmãbchen, Krembelw eiſter nach auswãrts. Froble⸗ 
rin, Tapezierer, Vuchhalter. 

Stelleuſuchende. 
Beſchäftigung ſuchen: Silſsbuchhalter. Gäriner. 

Krankenvflegerin. Schloſſer · Gehil⸗e, Waren koutroſleur 
Seizer, Bortier. Expebienten. Inlaſſen eu, Kortoriſten. 
ſSauwãchter. 

haupltſchriſtleitung Rdolf Kargpel. 
verantworthich: far Polltik: Fugo Wieczore k; 
faur Cokales und den übrigen unpolifiſchen Teil: Adolf 
kargel; für den Anzelgenleil; 6suſtav Ewald: Druc 

daß Ozorkow F. v. ſo ſpãt erhalt. Es iſt und derlag: berlagsgeſellſchaft .Codʒer drele Preſſe* m. b. q9. 
cCeiler p�r Eduard v. Behrens. 

Heute und die nächſten Tage! 

„Die Dame von Zimmer Nr. 13 
Drama in 5 Alten der Filmfabrik Goldwym Pictures, New⸗NYork. 

Pauline Frederick, die unvergeßliche Madame X. 
Beginn der vVorſtellungen um 5 Uhr nachm., der letzten um 9145 abends. 

In der Hauptrolle die berühmte 
amerikaniſche Tragödin — — 

Telephon 1580. 

Neute preulere! 

„Schul 
54 

——— 
—2RGB— 

In der hauptrolle die berühmte 

J 
emn amerikan. kunßweck! 

os ſchuldig“ 
Tragödie in 6 Akten. Leben und Leiden einer armen, unſchuldigen Frau. 

Katherine Mae Donald 
Wunderbare Aufnahmen von Frankreich, Schottland, Indien, Regypten, London u. der nordiſchen Eisfelder. 
10 
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flußer Programm: Uebernahme der Sewalt durch die poln. Regierung in Wilna 

IEEIEIEEEEEIEEIEIEECEAECCEECCE 

Zu der am Donnerstag, den 1. Juni 1922, nachmlttags 2 Uh-, im Saale des Deutſchen Schul- und Bildungsvereins 
Lodz, Petrikauer Straße 2483, ſtatifindenden 

ordentlichen General⸗Verſammlung 
werden anſere Altionäre hierdurch eingeladen. 

Bitanz für das Jahr 1021. 
2 Bericht der Reviſionskommiſſion 

dung von künſtlichen Qüngemitteln“. 

1. Horlage und Genehmiguug des Geſchäftsberlchtes und der 

83. Entlaftung des Vorſtandes und Aufſichtsrats. 
4. Beſchlußfaͤſſung über die Gew nnverteilung. 

Zur Ausübung des Stimmrechtes mulſſen die Aktien gemäß 8 
verſammlung bei der Gefellſchaft in Lodz oder hei der Poſenſchen Landesgenoſſenſchaftsbank s. 2. 2. 0.0. 

Im Anſchluz an die Tagesordnung hält Herr Dr. Wagner aus Poſen einen Vortrag über, 

Tagesſsordnang: 

8 
8 

5. Wahlen von Mitgliedern der Verwaltang und der Revi⸗ 
ſionskommiſſion. 

6. Genehmigung zur Uebertragung von Namensaltien. 
7. Satzungs⸗Aenderungen. 
8. Sonſtiges. 

8 unſexer Satzung mindeſtens 7 Tage vor der Generxal⸗ 
Poznaũ, hinterlegt werden. 

Saatg uibau und Anwen ⸗ 

Deutſdie Genoſſenſchafisbank in Polen A-6. der Vorſitzende des Auſſicitsrates Or. Wegener, Candesõkonomierat. 
—— — ——,,rreeeeeeeereeeeerrrerrerereererereefefee,eeeeeeeeeeeeeeeeeeeee—e— — —e ”„OOOOIECEEEICLLREEEXA 

Dr.S.Kantor 
GSpezialaret 2106 
—X 

er Siraßs 1 
*— — I F —X —— 

—— un. Maßhageo 
Kraukenempf. von ũ. * 

68. ũr Damen von 66. 

dc. ſ. Prybulsk 
Spezdalarat —3. * 

ranirautheitsa — 

a 
d A —* tzunte w. v. —— F 53 — 

De mech. 2107 

LANGBARD 
Zauandetaa HUr. 10 
Haut- und Gesebkloohtskrt 

Sprooꝛatuadon voan 4-8. 

De· mocl. 

Schumacher, 
— —— Sonn⸗ u. Feiert. d. 1114 

Benedukta J. 
Beneriſche u. Hautkrankheit. 

(Srauen und E 

Juztſoi eninzo 
Empfängt von 5 bis 8 Uhr. 

Cegielniana 6. 2112 

m. 
he 

— 
tugena Zeligson 
—22* Saut u. veuneriſche 

ankheiten (aur für Frauen 
daarentfernung vom Geilch 

dirrch Glektrolyſe. 2106 
s alorprria (Soue cd vxxiva 
urpfantt v. 1228 Vhr nechw 

Laboratorium 1376 
Magiſter N. chatz 

Lodz, Petritauer 

Analuſen 
mediziniſche Garn uſw 

Techniſches Büro 

Petrikauer Straſje 1831. 
Kraft⸗ und Lichtanlagen. 

Am Vager Motore von 1886 FS. bis 
178. 183 

Vertreier der beſ. ſüur elelttiſche Iuduſttie“ 

— 

Gall⸗Spüne, EArdie 
CEhemiſche Reinigung im Rauſe Naſchmittel —BwE e, eide, Tüll, Gardinen, zar 

bene Stofſe Stickerelen und dergleichen. Bluſen und Hand⸗ 
SAien werden wie neu, Wollſachen ſchrampfen nicht ein! 

Zu haben in allen Brogerien 1560 
E Fal⸗Depot Droaerie Arno Dietol. Soda. Petritauer 157. 

huche hleſlun 
als Appreteurgehilfe 
Zeugniſſe Aund vorhanden. Off 
unter T. S0 an die Geſchaätts 
ſtelle dis. Bl. 222 

JZunger Mann, 
Sohn achtbarer Ellern, mit vier · 
klaſſger symnaſſalblldung. kaufm. 
Kurſus beendet. ſucht Siellung in 
rabrik oder Kontor bei beſcheide · 
nen inſpruchen. Adreſſe: Przo 
dzealnianaſtr. 566, Wohnung bei 
ewitz 207 

Plöſterinnen 
für chemiſche Waſchanftalt 
Wat Pomorſtaſtrake 7 
Sredniah. 2212 

Pirſſchaſterin. 
einfache oder beſſeres Mäd 
chen per ſofort geſucht. Al 
Kosciuẽzki 86 IL. 2171 

Nhigebhloſſet 
werden geſucht bei ** 

Teichmann & Mauch, 
Lodz, Petrilauer· Str. 240. 

2 nud tige 

bihne dergeſellen 
finden dauernde Beſchäſti⸗— 
gung bel G. Hartwig, Gluw⸗ 
naſtraße 8. 2185 

Kinderloſes 
Ehepaar 

ſucht in einem beſſerem Hauſe 
Beſchaͤftigung auð als Portier. 
Gefl. Auslunft Gdanſka 28 
Dlugo) bei Jeske. 2234 

Es werden geſucht: 
rine perfeklte Stickeren, die 

eichnungen laut zournal 
erzußellen vermag, perfelte 

Schneiderinen uv. Lehrmädchen 
Gloͤwnaſtraße 31, W. 56 bei 
V. HGauſer. 2223 

Fräulein, 
die das 

Nähen erlernen wollen, 
können fich melden b. Taubner 
Gluw aſ· 86 2160 

— 
Sin junges Fräulein ſucht ein 

Zimmer 
ev. mit Betbſt gung in anſtänd. 
Familie Pres Nebenſache. Off. 
nnter IFe. K.« Co.* an die 
Geſchaäͤftsſt. ds. Bl. 2234 

Potrzobua Inteligentua 
3 3J 

panienka 
do sxlepu jJaxko sprzodaw 
peyni, wovſaoa dobrae pꝑ 
ed isku. Piotrioreete 08 
miesæk. 2 2233 

Poszukujq sohby 
o ak omnyeh vymageaniaek, 
do 2 letniej dztewezynxtee 
dobrem wiadeotwami.glo⸗ 
slé sa10 Sienkiewicæsa 6, 
miesxic· 10. 2231 

chem. techn. Geifen, Sel⸗ uſw. 

der. cudwig falb 
GSoezialarzt ſar Saut⸗ 
nud Seſchlests?rarak· 

empfaͤngt v. wm. v·. 626 
Nawrotſtraße Ne 7. 

dc. me. A. ſubit⸗ 
Viotrke wſta Ax. 26 

Spezialarzt ſür * 
nð Geſhlete — * 
Behanbluug ni tanſtti. Sohenſonne⸗ 
Sprechſtunden von 11 unb d. 6 

für Damen von 2. �oss 

Dr. J. LANpſchütz 
zurückgekehrt 

Spe — für 

— Kinderkraukheiten — vBanſftaftr. 4. 2108 
Sprechſt. von 4525 Uhr nachm. 

2216 Dre med. 

A. Rakowski 
Innere⸗ und Kinder kraukheiten 
Zawadzka-Strafze 25 
Empf. von 426 Uhr nachm. 

Kaufe auf: 
alle goldene Züähne, 

ſogar zerbrochene. 
Als Fach mann 

zahle die hdöchſteu Preiſe. 
Aonſtautiner Straße 20 
im Hofe lnke Off, Varterre. 
HAadrioeny· 2us8 

Aus dem Ausland zurückge 
kehrte Schweſter, Speyialiſtin 

fün Sãuglings⸗ 
u. Vochenpfle ge 
empfiiehlt ſich Soraumeldung 
winfat. veiritauer Str. 1800. 
Berta Muͤller, bei Arnold. u⸗ 

Kaufe: 
Brillanten, Gold, verſchie⸗ 
denen Schmuck, alte Zähne, 
Konftantiner 7, Milich, 
echte ffig Stod. 88 

—A 
Nahe ngen 

werden geſucht bei Mach- 
tinger, Wochodnia 17. 


